Hpper Alton der Shauplaß 


dieſem Kleinen, durchweg republifanifchen 
Städtchen, welches eine jtarfe Negerein: 
wohnerichaft hat, herricht gegenwärtig 
ein Rafienkrieg, welcher wirklih dem 
Süden alle Ehre madhen Fönnte. 


befonderen Schulen, und gerade deswe- 
gen war es jchon öfters zu Streitigfeiten 
gekommen, da die Neger behaupteten, 
ein Recht zu haben, ihre Kinder in die 
Hodhichule der Weißen zu jchiden. 
Geitern nun bradıten einige Neger ihre 
Kinder in die Hodhjchule und verlangten 
Aufnahme für Ddiejelben. 
der Schule, eingejchüchtert Durch Die 
drohende Haltung der Neger, gab ihrem 
Wunfhe nad) und fandte die Negerfins 
der in die Klafjenzinmer. 
Zöglinge wollten fi dies jedoch nicht 
gefallen Iafien, ein Kampf entbrannte 
ziwijchen Weiß und Schwarz und Schwarz 
zog mit blutigen Köpfen heim. Setst 
rücten die Negerväter vor das Gebäude, 
Weiße verſammelten ſich PR vor 
demjelben, und nur dem energiichen Bor 
gehen des Stadtmarichalls war es zu 
verdanken, day ein Kampf, mwenigjtens 
augenbliklich, verhindert wurde. Die 
Freude der Weißen über den Abzus der 
— war jedoch nur von kurzer Dauer. 
Am ſelben Abend noch hielt die ſtädtiſche 
Schulbehörde eine 
und beſchloß dem Verlangen der Neger | 
nadhzugeben und den Negerkindern Zu: 
tritt zu der Hochjchule dev Weißen zu ges 
ftatten. Die Behörde ftüßt fich Dabei 
auf ein altes Gejeß des Dbergerichtes 
von Illinois vom Aahre 1870, durd) 
welches den Negern das Necht zugeftan: 
den wurde, ihre Kinder in die Schulen 
der W ‘eigen zu ſenden. 


dieſer Entſcheidung in der Stadt. Die 
Neger fordern ihr Recht, und die Weißen 
ſind entſchloſſen, ihnen das Recht nicht 
zu gewähren. 
nächſter Zeit zwiſchen beiden Raſſen zu 
Blutvergießen kommen wird. 


Sein Eigenthümer verliert 


Depeſche aus Verſailles, Ky., meldet, 
daß die Stallungen der Gebrüder Macy 
heute Morgen niederbrannten und dabei 
fünfunddreißig Pferde ihren Tod fanden. 
Unter den Umgekommenen Thieren befin— 
det ſich auch der berühmte Traber „Bell 
Boy“, der als dreijähriges Thier na 


feinen jegigen Gigenthümer Herin Glarfe 
wurde er für $51,000 verfauft, und wie 
man hört, hat Herr Clarke erjt vor Kur: 
gem ein Angebot von $100,000 für 
„Bell:Boy*“ ausgefchlagen. 


Und ſchneidet furchtbar auf. 


ſagte der Redner: „Es ſei ſchon alles 
gut und recht, Kreiſe zu jiehen, um zu 
zeigen, daß Chicago oder S 
Mittelpunkt einer größeren Bevölkerung 
ſei, als New York ſie habe, doch halte Barligenber der hiefigen föniglichen Aka: 
diefe Behauptung nicht Stid. Er, | demie, i 1 
Redner jelbjt, jei in Peeksfill am Hud: 
fon geboren. 


feine Nede beendet, fprah Herr Bourke 


Boch jebt 82.50. 
anderen Mühlen fordern mehr Lohn, und 
wahrjcheinlich wird fih der Ausitand 
über alle hiefigen Mühlen in Furger Zeit 
Berbreiten und dadurch eine Mafie Arbeis 
ter auger Veihäftigung bringen, | 


« Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 





— Tr 


(Geliefert von der United Preß.) 


— 


Inland. 


— 


Raſſenkrieg in Illinois. 


der Unruhen. 
Upper Alton, Ill, 11. Jan. In 


Neger ſowohl wie Weiße haben ihre 


Die weißen 


Verſammlung ab, 


Große Erbitterung herrſcht infolge 
Man fürchtet, daß es in 
Werthvolles Pferd verbrannt. 

riß, 


Perington, Ky., 11. Ran. Cine 


gen, 
Meile in 2:194 zurüdlegte. An 


Depew Ipricht für New York. 


Wafhingten, 11. Kan. Sofort nad) 


tetropolis“ diejes Landes (während 


arometer“ der Ber. Staaten nannte) 


ochrane. Um dreiviertel Eins vertagte 


ich darauf der Senat. 


Verlangen höhere Löhne, 


Bisher erhielten die 


Verderbliche na 


nwer ken zu Belle Island aus, bei wel—⸗ 


> wurden. a ck er. 


Rüden * „Standard Sil Go.“ zu Leibe, 
Mehrere der 
hervorragendften Selproduciver Tennfyl: 
vaniens find im Begriff, fi mit auss 
ländijchen Kapitalijten zu verbinden, um 
der „Standard Dil Co.“ Conturrenz zu 
Wie verlautet, wollen die Aus: 


New NYork, 


machen. 
länder jofort Oelquellen im Werthe von 
$10,000,000 auffaufen, 
allen anderen Delgejelljchaften auf guten 
Fuß ſtellen. 


Angelommene Dampfer. 
„Mriatic* von New 


fih aber mit 


Dueenstown : 
Dorf. 

Glasgow : „Devonia“ von New York. 

New York: „Wejternland“ von Ant: 
werpen. 

Liverpool : „Ramon d’Farrinaga” von 
New Orleans. 


Waſhington, D. E., 


Illinois: Drohendes Wetter und Re— 


Ausland. 


Eutſchloſſene Ribiliftin. 
Erjhießt den Direftor der 
Moskauer Öeheimen. 
Der Direktor 
der hiefigen —* wurde geſtern 
bei dem Verſuche, ein Nihiliſtenneſt aus— 
zuheben, von einer Frau geſchoſſen und 
augenblicklich „getöbtet. 
beging dann © 

Belgien dem Anarhismns verfallen. 


Haltung der ges 
— Arbeiter. 


Mostau, 


Die Mörderin 


Drohende 


Man fragt ſich 
allen —5 in —* wie —— er 
gen nach dem Anjtürmen des 
mus wird widerjtehen können, 
überhaupt Die Regirung im Stande iſt, 
den drohenden — ſowie den 
Gewaltthätigkeiten der 

„Halt“ — —2 


London, 


Do Schutz 
anderer europäiicher Mächte anzurufen, 
wäre für Belgien ebenfo verderblich, als 
den ausjtändigen Arbeitern nachzugeben, 
doch Har ift e3, daß irgend etwas gethan 
werden muß, um den Ruin des Landes 
Am Morgen nach dem gro— 

Brüſſel hatte die Polizei 


abzuhalten, 

en Feuer in 
alle Hände voll zu thun, 
ſtiſche Plakate herunterz zureißen, —* 
überall die Gebäude bededten, 
then Buchjtaben gedrudt waren und in 
der aufreizenditen Sprache die Arbeiter 


Der Direktor gen, weitliche falte Winde. 
| 


a zu offenem Aufruhr aufforderten. Einem 
8100,000. PBoliziiten, weicher die Plafate herunter: 
ein Steinwurf den 
Schädel, doc gelang e3 dem Thäter, 

unentdect zu entkommen. In Antwerpen 

fürchtet man täglich ein Anzünden der 

Werfte und Petroleumnicderlagen — 
Seiten der gereizten Arbeiter; 

hörden machen die größten am 

doch jchweben 


zerichmetterte 


folches zu verhüten, 
die Kaufleute der Stadt in der entfeb- 
lichjten Aufregung um ihr Eigenthum. 
ſtaiſerin Augnuſtas Begräbniß. 

Berlin, Das Wetter war 
prächtig, und infolge deſſen wohnte eine 
ungeheure Menge den Begräbnißfeier— 
lichkeiten für die verſtorbene iſeri 
Wittwe Auguſta bei. Die Schloßkapelle 
war dicht gedrängt mit Würdeträgern. 
197 — Hofprediger Kögel hielt die Trauerrede 
Zuſammentreten des Senates be- Iber den' Tert: 
gann Herr Chauncey M. Depew die An— 
ſprüche New Vorks auf die Weltaus: 
ftellung in längerer Nede zu vertheidigen. 
Nach einer Lobpreifung New Yorfs als 


„Seid freudig in der 
ı Hoffnung, geduldig im lichel, 
Gebet“ und pries in warmen Worten 
die verstorbene Kaiferin wegen ihrer Ss: 
testurcht, ihrer Pflichttreue 


keit und ihrer Liebe zu ihrem Gemahl 
welcher Herr Depew die von ihm bee | nnd dem en zu ih 


günſtigte Stadt ſogar den „finanziellen 

VProf. Johann von Döllinger geſtorben. 

München, 
Krankenlager verſchied hier geſtern an 
St. Louis der den Folgen der Grippe Profeſſor Dr. 
Johann Joſeph Ignatz von Döllinger, 
Döllinger war 
28. — * in Bamberg geboren, 
Um Peekskill herum lie- bekleidete mehrere hervorragende Stel— 
gen eine Anzahl großer Städte, die eine lungen als Gelehrter und ſchrieb ver— 
große Einwohnerzahl haben, doch ſollte ſchiedene Aufſehen erregende katholiſche 
man deßwegen die Ausitellung in Reelss | 
fill abhalten? Lächerlich! 

Innerhalb jenes Kreiſes, welcher thum und Kirchenſtaat“, 
Städte wie New Norf, Jerjey City u. f. 
w. umichlicht, habt Jhr drei Chicagos!“ 
Herr Depew ſprach dann noch eines Län— 
geren über den Garantiefond; St. Louis 
und Chicago hätten jede einen Fond von 
$4,000,000 (!!), New York dagegen 
einen folchen von nahezu fünf und einer 
halben Million Dollars! 
Klima jei unvergleihlih, ein Nizza dem 
von Chicago und St. Louis —— 


Kirchenſchr riften, wie z. B. „Luther, eine 
Skizze“, „Kirche un Kirchen, 
in welchen er 
protejtantijche Religion 
1869 jedoch griff er das 
Papitthum in feiner Schrift „Janus“ 
an und jprach fich fpäter auch entſchieden 
gegen das en 
A Jahre 18 
deswegen vom Erzbifhofe von München 
Seinem Wirken gegen 
die Unfehlbarfeitsbeftrebungen des Rap: 
ftes verdankt der Altkatholizismus fein 
u. f. w. Nachdem Herr Depew | Entitehen, doch betheiligte fich Döllinger 
jpäter nicht mehr an defjen Weiterwirken. 


Seine Lordichait brandte Geld. 
Cornelius Bans 
derbilt, New Norks Kröfus, hat das bes 
New Orleans, 11. Jan. Die an den | rühmte Turner’iche Bild: 
Brejlen einer der hiefigen großen Baume 
wollenöl- Mühlen angeftellten Arbeiter 
haben die Arbeit eingeftelt und verlan: 
gen höheren Lohn. 


Leute 82.20 den Tag, fie verlangen je: ———— 
u bie Arbeiter 5 veröffentlicht eine Depejhe aus Madrid, 


in welcher erflärt wird,. daß Spaniens 
König an tuberkulofer Lungenentzündung 
leidet. 

Geheimnißvolle Verhaftung. 


Queenstown, 11. Jan. 
i giere des Dampfer „Servia“, welder 
geftern im biefigen Hafen aus New Nork 
$ nichm mend, Ba., Yan, Heuer | einlief, das Ehepaar Michael und Mar— 
rach geflern i in den on Dominion @is | garethe Joice, wurde beim Berlaffen des 
9 Dampfere verhaftet, angeblich, weil fie 
ein Dann um’s Leben kam und drei | einen Revolver fowie eine Anzahl Patros 
onen jdwer, wenn nicht tödtlich, | men bei ſich führten. 


gegen 
Felde zog. 


Papſtes aus. 


New PYorks excommunizirt. 


London, 


„Am großen 
Kanale von Venedig“ zum Preiſe von 
8100,000 von Lord Dudley gekauft. 
Alfonſos ſtrankheit. 


Paris, 11. Jan. Die „Evenement“ 


Zwei Paſſa⸗ 


Mutter ſte 
eines 


Lhicago, Samftag, den 11. M 1890. 


Tagesereigniſſe. 


— Die „Riverſide Mills“ in Au— 
guſta, Pa., wurden geſtern durch ein 
verheerendes Feuer eingeäſchert. Eine 
Mauer des Gebäudes ſtürzte dabei ein 
und verſchüttete zehn Arbeiter unter ihren 
Trümmern. Alle wurden lebend, wenn 
auch zum Theile ſchwer verletzt, aus den 
Schuttmaſſen herausgezogen. 

— In Cuero, Texas, platzte geſtern 
ein Dampfteſſel der Lewis'ſchen Eiſen— 
gießerei. Zwei Perſonen, der Hotel— 
beſitzer Brown und Henry Deans, wur— 
den auf der Stelle getödtet, und drei 
Andere ſchwer verletzt. Der Dampf— 
keſſel ſelbſt wurde etwa hundert Yards 
weit auf die Sraße geſchleudert. 

— Im pennnſylvaniſchen Kohlen— 
bezirke Punxſutawny kam es geſtern 
zwiſchen Pinkerton'ſchen Geheimen, 
welche mehrere ausſtändige Arbeiter— 
familien aus ihren Wohnungen ver— 
trieben, und Italienern beinahe zu einem 
blutigen Zujammenitofie. Nur der 
Geiftesgegenwart des Werkführers, wel: 
cher dur gütiges ZJureden die wilde 
Menge beruhigte, ijt es zu verdanken, 
daß ein erbitterter Kampf verhindert 
wurde, 

— Im Scnate zu Wafhington beräth 
man no immer über die Weltausitel- 
lungsfrage. &t. Louis und Waſhing— 


„ton haben bereits ihre Bitten um die 


Austellung vorgetragen; heute werden 
New York und Chicago ihre Anjprüche 
auf diejelbe erheben. 

— Eine jeltfame N achricht kommt aus 

Petersburg. Die Leibärzte des 
En wollen Anzeichen von Klutver: 
giftung an ihm wahrgenommen haben 
und jchreiben dieje den deutjchen Unifor: 
men zu, welde Zar Alerander gelegents 
lich trägt. 

— Die franzöfiiche Commiflion, die 
zur Unterfuchung der Kanalangelegenheit 
nach PBananın gejandt wurde, hat einen 
ziemlich günftigen Bericht über Ddiejelbe 
an die Kanalverwaltung in Paris ge: 
ſandt. 

— 6r:! Raifer Dom Pedro und Fa: 
milie ijt von Liffabon abgereift, um fich 
nad den Schloffe Rau in dem franzöji: 
Shen Nieder: Pyrenäen: Departement — 
und nicht wie ivrthümlich gemeldet, nad) 
Beru — zu begeben. 

— Aus Berlin meldet man, daß 
Kaifer Wilhelm das Halten der ereug 
zeitung“ in den königlichen Schlöſſern 
verboten habe, da er im höchſten Grade 
über die in derſelben verbreiteten Wahl— 
kniffe der Ultraconſervativen erboſt iſt. 

— Aus Wien kommt die Nachricht, 
daß die böhmiſchen Kohlengräber einen 
Ausſtand begonnen haben, und daß dieſer 
ſchnell ſich über die geſammten Kohlen— 
gruben Böhmens verbreitet. 

— Der Londoner „Morning Chro— 
niele“ bringt die Nachricht, daß das bri— 
tiſche Geſchwader im Mittelmeer ſeine 
Uebungen wieder aufnehmen wird. Es 
wird dies als ein Zeichen angeſehen, daß 
der Streit zwiſchen Portugal und Eng— 
land beigelegt iſt. 

— In dem Befinden des Königs von 
Spanien iſt eine entſchiedene Wendung 
zum Beſſern eingetreten. Die Königin— 
Mutter telegraphirte nach Wien, daß ihr 
Sohn ſich in heiterer Stimmung befände. 


Lotalbericht. 


Die Grippe. 





Zwei neue Todesfä IIe 


Ein Beamter dd Wallcramtces und 
ein Bolizift erliegen igr, 

Hilfs-Waſſeraſſeſſor Chas. J. Vogel 
iſt das letzte Opfer der Grippe. Er 
ſtarb geſtern Abend in ſeiner Wohnung, 
89 Waldron Place im Alter von 57 
Jahren. Er war einer der Veteranen 
des Waſſeramtes. 

Poliziſt Martin Timm aus South— 
Chicago, der am Dienſtag während des 
Dienſtes erkrankte und nach Hauſe gehen 
mußte, erlag ebenfalls der Grippe. Eine 
Lungenentzündung trat hinzu und geſtern 
Abend nahm der Tod ſein Opfer fort. 
Timm hinterläßt eine Frau und zwei 
Kinder und war fünſ Jahre bei der 
Polizei. 

Feuermarſchall Greene war in der letz⸗ 
ten Woche ſtark an der Grippe erkrankt 
und iſt bis jetzt noch nicht beſſer gewor— 
den. Seine Kameraden hoffen ihn aber 
bald wieder im Hauptquartier der Feuer— 
wehr zu ſehen. 

— — — 
Jean Wormſer wieder zurück. 


Herr Jean Wormjer, welcher vor einis 
gen Tagen auf eine jo eigenthümliche 
MWeife aus der Stadt verjchwand, ift 
wieder hierher zurüdgefehrtt. Er be: 
hauptet, daß er Feine unehrenhaften 
Transaktionen begangen und fich blos 
häuslicher Streitigkeiten halber von hier 
entfernt habe. Er will fi als Theater: 
Direktor wieder verjuchen, 

ee 


Ein ungerathenes Söhnen, 


Gin fauberes Pflänzchen ſcheint der 
bei ſeinen Eltern in dem Hauſe No. 404 
Ferdinand Str. wohnende 18jährige 
Max Becker zu ſein. Derſelbe wurde 
nämlich heute Vormittag auf Antrag 
ſeiner eigenen Mutter von Richter La 
Buy unter einer Strafe von 825 nach 
der Bridewell geſchickt, weil er ſeinem 
Vater zu wieberholteir Malen Geld ge: 
ftohlen, mit welchem er im Begleitung 
feiner Genofjen und beren Eintrittögel- 
der bezahlend, die Dimes-Mufeen unferer 
Weltftabt F beſuchen pflegte. Seine 

ibm and fonft 3 Zeugniß 
Taugenihts aus 


| 


* 


ſleine ———— 


Jung, aber ſchon ſtart ver⸗ 
dorben 


J 


JIhre Ausſagen vor dem ver Yöliseigrriht, 


Vier Fleine Mädchen im Alter von 7 
bis 11 Sahren veräbdten geftern 
Abend einen Einbruhit 158 Bacific 
Ave. Die Namen der, Heinen Gin: 
brecherinnen find I Hope, 11 
Jahre alt, Gtta Pl 7 Jahre 
alt, von 158 Pacific Aoe,, Lofedhine 
Rihardion, 8 3 Jahre, von 406 Clark 
Str. und Minnie Yamb,; 10 Jahre von 
186 Pacific Ave. Die Heinen Mädchen 
betraten das Haus der Frau Carrie 
Keating, als dieſelbe nm 8 Uhr fortges 
gangen war, indem fie eine Glasjcheibe 
aus der hinteren TIhüre nahmen und 
durch die entjtandene Oeffnung ſchlüpf⸗ 
ten. Mit einem Beil öffneten ſie einen 
Koffer und nahmen aus demſelben eine 
Börfe mit $212.50 und einen Diamant: 
ring im Werth von 885. ie wurden 
jedoh beim Verlafien des Haufes be: 
merkt und jest befinden fie fi in der 
Station der Harrifon Otr. 

Das junge Eindrecherquartett wurde 
heute früh dem Polizeirishter Prindiville 
im Gerichtshofe der Armory vorgeführt. 
Die vier fleinen Einbrecer find farbig, 
ebenjo wie Jrau Katie Keating von Paz 
cific Ave., welche zum Opfer auserjehen 
war. Frau Keating meldete der Polizei 
gejtern Abend, daf — ihr Zime 
mer ——— {uch und daraus 8212 baar 
und einen Diamantring im Werte von 
885 mitgenommen hatten, Das Ben 
aus einer Seitenthür war gejchieft hevans 
gehoben worden und mehrere Koffer 
waren erbrocdhen. ine alte roftige Feile 
und ein Beil waren von den Einbrechern 
zurücgelaffen. Die Poliziften Heelman 
u Stark erfuhren, daß Jda Hope bei 
dem Ginbruch betheiligt geweien war. 
Sie wurde verhaftet und verrieth ihre 


Mitihuldigen Etta Rolf, Minnie Lamb | 


und KRofephine Richardfon. Bei dem 


Verhör jtellte es fich heraus, daß die | 


Kinder jhon alle Einbrecherichliche fannı= 
ten und daß fie mit wirklicher Kühnheit 
zu Werfe gingen. Ada erklärte fich jelbit 
für die Anführerin der Bande, während 
die andern zu läugnen verjuchten. 
Schließlich beihuldigte eines der Kinder 
immer das andere, jo daß bald alle vier 
vollfommen überführt wurden, Der 
Diamantring wurde wieder erlangt, über 
den Verbleib des Geldes aber verweiger- 
ten die Hartgefottenen Elgimen Sünderins 
nen jede Auskunft.  VErNichter nahm 
mit der Matrone und dem Agenten 
Keenan von der Humane Society Rüd- 


fprache und legte jedem; der Kinder eine | 


Strafe von $100 auf. ie werden in 
dem Haufe „Zum guten Hirten“ unters 
gebracht werden, 


— 
Sammel MeWalisces Führer Blatt, 


Er wollte einen „Gecheim: 
poliziften“ berauben. 


Ser Kaub gelang, aber MiWallace fitt. 


„er einen Geheimpoliziiten beraubt, 
iit gerade fo jhuldig, als ob er einen 


fem großen Worte begeifterte geftern den 
„weifen und gerechten Richter“ Prindi: 


Ihwarzhäutigen Samuel MeRallace. 


Befagter Samuel it nämlich ein | | 
Stkeptiter und glaubt nichts, was er | gegen 10 Uhr Tebend gefehen. Heute | 
Als ihm daher ber | 
' und ala nad) wiederholten Klopfen nicht | 


geöffnet wurde, benachrichtigte man die | * u —— N 
| Polizei welche die Peiche der Frau, wie | E- Kniderboder feien ‚geftorben und 
Ö ‚ * * ’ . . * vo 
eben der | meun a hätten die Stadt ver: 
np . . . — iin 9 u ı 099 | 
| Leiche lag ein Zettel mit folgendem In; | laflen. Fred. A. Smith wurde mit 33 | 
| gegen 28 Stimmen zum Präfidenten er: 


nicht bewiejen jieht. 
Agent eines Branntweine Geſchäftes Na: 
mens George Baker in’ einer Ihwachen 
Stunde einmal mitgetbeilt, daß er ein 
„Detektiv“ fei, jo arinite ev denjelben 
vorläufig nur liebenswärdig auf afritas 
niich an, dachte jich aber im Stillen: 

„Warten Sie nur, Verehrtefter, dem 
Dinge wollen wir ichon auf den Grund 
fommen. “ 

Eich nun aber etwa bei der Polizei 
nach dem Gewerbe des Herin Baker zu 
erfundigen, fiel dem jchlauen Schwarzen 
gar nicht ein; die hätte £8 ja doch nicht 
gewußt. 

Somit ermwählte er den viel ficheren 
Weg, dem Heren Baker aufzulauern und 
ihn zu berauben, was ed auch mit größer 
jter Leichtigkeit zu Mega brachte. 

Richter Prindivilld verwies ihn 
dafür mun zwar unter 8200 
Birgihaft an die Großgeſchwo— 
renen, aber fein Erpekiment hielt der 
wadere Samuel doc) für gelungen, denn 
mit einem fröhlichen: „Sehn Sie, Herr 
Richter, ein Geheimpoli; zijt tft der Milch: 
tah Bafer doc nicht, denn jonjt hätte er 
fein Geld feiter gehalten! * Tieß er fi 
ruhig abführen. | 


Wahnfinnig oder außerſt brutal. 


Gegen den, in einem No. 36 am 24. 
lat gelegenen Bretterhauſe wohnenden 
John Coyne, einen Elf in der Wahl: 
Commiflärsoffice und Einen Bıuder des 
Wahlkommiſſärs und Brpräfidenten der 
Weit Chicago: Straßenbahnkutſcher⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft, iſt heute Vormittag auf Ver— 
anlafjung feiner Frau nom Richter Prins 
diville ein Verhaftsbefghl erlafien wors 
den. Nohn Goyne Haf: fieben Kinder, 
von welchen das älter 8 Jahre und das 
jüngjte 7 Monate alt id welche er aber, 
troßdem ev $4 pro verdient, faft 
verhungern läßt. * iv außerdem feine 
Frau, welche noch d invalide und 
ſtets kränklich ift, « das Grauſamſte 
mißhandelt, jo beantragte dieſelbe, daß 
er gerichtlich auf feine 
unterfucht werde. ne wir 
heute verhaftet m 
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Des Leber Lebens überbrüffig, 


Zwei Frauen begehen Selbſtmord. 


Frau Grieswald ſchießt ſich 
eine Kugel durch's Herz. 


Fran Schröder ſchneidet ſich die Adern durch. 


Frau Jeſſie Grieswald, eine hübſche 
junge Frau, die in ihrem jungen Leben 
viel Bitterkeiten erfahren hatte, endete 
heute früh ihr — Daſein 
dadurch, daß ſie ſich eine Kugel durch das 
Herz ſchoß. Die neunundzwanz igiäh— 
rige Frau war vor zwei Jahren in Kan— 


ſas City von ihrem Manne verlaſſen 


worden und wohnte ſeitdem bei ihrem 
Bruder J. T. Crawford, einem Ange— 
ſtellten der Nickel Plate Eiſenbahn, in 
125 Lincoln Ave. Während ihrer 
Krankheit in Kanſas City hatte Frau 
Grieswald ſich den Gebrauch des Mor— 
phiums angewöhnt und ſie war in der 
unheilvollen Gewohnheit ſo weit vorge— 
ſchritten, daß ſie zwei Gran täglich ver— 
brauchte. Ihr Bruder wußte von dieſer 
krankhaften Gewohnheit nichts, erſt vor 
einem Monat erfuhr er es und verſuchte 
alles, um ihr das Morphiumnehmen ab— 
zugewöhnen. Sie war ſtets ſehr ner— 
vös und heute früh gegen 6 Uhr nahm 
fie, " vielleiht in einem Anfalle von 
Wahnfinn, einen Revolver und jagte 
ſich eine Kugel durch das Herz. 

Ihr Bruder erklärte, daß die unglück— 
lichen Famlienverhaltniſſe nichts mit 
dem Selbſtmorde zu thun haben, ſondern 
daß der ſchlechte Geſundheitszuſtand und 
die allgemeine Verſtimmung die Lebens— 
müde in den Tod getrieben hatte. Herr 
Crawford glaubt, daß ſeine Schweſter 
nicht ihre Geiſteskräfte zuſammen gehabt 
habe, als ſie den verzweifelten Schritt 
unternahm. Er hatte ſie der Bequem— 
lichkeit halber in ſeinem eigenen Zimmer 
untergebracht und hier hat ſie auch den 
Revolver gefunden, den ſie benutzte, um 
ſich das Leben zu nehmen. 
wurde ein Inqueſt über die Leiche abge— 
halten und die Geſchworenen gaben ein 
Verdikt auf Selbſtmord vermittelſt Er— 
ſchießens ab. 

Die Leiche von Chriſtina Schroeder, 
einer deutſchen Frau, die in einem Hin— 
terhauſe von 212 Henry Str. gewohnt 
hatte, wurde heute Vormittag gegen 9 
Uhr von der Polizei in ihrer Wohnung 
aufgefunden. Die Leiche lag auf dem 
Boden in einer Blutlade und ein tiefer 
Schnitt im linken Handgelenf, jomwie ein 
— der rechten Hand feſtgehaltenes 

Mefjer deuteten auf die Todesurjache. 
Die rau hatte fich die Adern aufge. 
jchnitten und war zu Tode geblutet. Et 


mit Blut befledtes Nafirmefjer lag am | 4 BR DE 
| energijchen Mafregeln gegen einige fünf: 


Boden. Bei dem Anqueft, der durch) 
den Coronersgebilfen Severfon abgehal: 


ten wurde, Famen folgende Einzelnbeiten | 
über die Verhältniſſe der Frau Schroeder 


zur Sprache. Die Frau hat keine Ver— 
wandten hier im Lande, wohnte ſeit 5 


ihren Lebensunterhalt als Krankenwär— 
terin. 

Sie war etwa 68 Jahre alt und die 
Nachbarn hatten in letzter Zeit bemerkt, 


| 
anderen Bürger beraubt hätte, u zu Dies | bevdete, jo daß fie fie für irrſinnig hiel⸗ 


ten. Sie pflegte öfters über ihre Ver 


laſſenheit zu klagen und ihre — | 


ville den hochintereffanten Fall des | Iheint ihr den Verjtand geraubt su ha- 


ben. Zuͤletzt wurde ſie von Frau Win— 
termayer, einer Nachbarin, geſtern Abend 


früh fand man ihr Haus verſchloſſen, 


oben beſchrieben, vorfand. 


halt: 
Frau Von derKammer ſoll für meine 


Sachen und für meine Leiche Sorge tra— 


gen. Dies iſt der letzte Wunſch einer 
Unglücklichen. Chriſtina Schroeder. 
Frau Von derKammer wohnt an der 
Ecke der 12. und Lincoln Str. und war 
die intimſte Freundin der Verſtorbenen. 
innen 


Zwei Sheriffsgehilfen angegriffen. 


Die Sheriffsgehilfen Hayes und Cal: | 


Yahan wurden gejtern Abend gegen neun 
Uhr von drei betrunfenen Kerlen an der 
Ede der Beoria und Randolph Str. an: 


Arme bei. 
Gefährten wurden verhaftet und nad) der 
Station der Desplaines | 


N | 2 e 
— ———— pany“ überfahren und dadurch zum Krüp— 


als Frank Evans an, die amderen | 


Strolche nannten ſich Kohn Gannon und 
Frank Byrnes. erg wurde nach jei: 
ner Wohnung, 

Strafe, gebradt. 


* Kohn Mennid und Wilhelmfraufe, 


welche heute Vormittag von dem Polis | on a 
züten Peter Schauß vor dem Nichter abgeben werde, aus freien Stüden zu 
| ermäßigen. 


Keriten des umnordentlichen DBetragens 
beichuldigt wurden, mobei in alle des 


Krauje noch eine Anklage auf Kleider: | 
| erwählte die folgenden Beamten: €. %. 
Dittberner, Präſ.; ©. Hud, Vice: 
Präſ.; P. J Schrech, prot. Sekr.; P. 


diebſtahl hinzukam, wurden vom Richter 
unbeſtraft entlaſſen, da der Kläger ſeine 
Anſchuldigungen nicht zu beweiſen ver— 
mochte. 

* Die Herren Ed. Schermer, M. 
Norden und deijen Frau werden fi am 
Montag Bormittag um zehn Uhr vor 
dem Richter Blume, dagegen zu verants 
worten haben, das fie den Conjtabler 
Jandus, welcher im Norden'ſchen Hauſe 
eine Pfändung vornehmen wollte, nicht 


nur an der Ausführung ſeiner Pflicht 


var hinderten, ſondern demſelben auch 

noch obendrein weidlich das Fell gerbten. 

Sämmtlide Beiheiligte Br auf der 
wohnhaft. 


eitfeite 


Heute früh | 








Eijendahn = Unfall bei Evaniton, 


Ein Sradtzug und ein Perfo: 
nenzug ftoßen zufammen. 


Kein Baflagier erheblich verlegt, 


Gine faljch geitellte Weihe an den 
Geleifen der Northweitern - Eifenbahn 
nahe Gvanjton führte heute früh furz 
vor 6 Uhr einen Eifenbabnzufanmenjtoß 
herbei, bei weldem eine Ycachtzugss 
lofomotive total zertrümmert, die Ma: 
jhine und ein Waggon eines Pafjagier: 
zuges theilweiie unbrauchbar gemacht 


Kurz und Neu. — 


*Richter Prendergaſt ſetzte durch ſein 
Urtheil geſtern Charles Vogel in die 
Stellung eines Conſtablers der Office 
des weſtlichen Stadttheils ein. Die 
Entſcheidung war das Ende eines harten 
Kampfes zwiſchen Vogel und J. MeMa— 


hon, von denen jeder ——— für die 
| — gewählt zu fein. 


wurden und eine größere Zahl Rajlaz | 


giere aus den Vorftädten nur mit Inap- 
per Noth einem gräßlichen Tode entgine 
gen. Durch eine offene Weiche gelangte 
der Raffagierzug auf das faliche Geleife, 
auf welchem ein Frachtzug gerade daher 
kam; die Lokomotive des Frachtzuges 
ſchlug gegen den Tender des Paſſagier— 
zuges, und es war ein Glück, daß die 


Colliſion nicht eine Sekunde ſpäter er— 


folgte, denn zehn Fuß weiter wäre die 
Lokomotive geradezu in den voll beſetzten 
Paſſagierwagen hineingefahren. 


Der Unfall unterbrach den Verkehr 
| auf der Straße um eine Stunde. Nach— 


den die Geleiie von den Trümmern be: 
freit waren, Fonnten die Paflagiere nad 
Chicago gefchafit werden. Auf der Un: 


bunden und an diefer Weichenverbindung 
trafen die beiden mit gewöhnlicher Fahr: 


geſchwindigkeit laufenden Züge aufeinanz | 
der. Das Zugperjonal auf beiden Züz | 


gen blieb auf jeinem Roiten und Fam 
ohne ernite DVerleßungen davon, Eis 
nige Paflagiere erlitten geringfügige Bes 
Schädigungen, doh waren alle im 


Stande, ihre Kabrt jofort Fortsufeßen. | + e . se 
Stande, ihre Sahrt forort Fortzufegen. | Forf, weshalb er nicht wegen Mißachtung 





Euperintendent &. 3. Gupler, von | 


| Milwaufeeer Zweige der Northwetern | ham war Wablrichter im der zehnten 


Bahır, hält den Weichenjteller für den 
linfalf verantwortlid. Der 


Bundes: Commiſſär Philipp Hoyne 
* am 9. Januar 1855 ſeine Dienſte 
in der Stellung, die er noch heute inne 
hat. Er ſelbſt machte erſt geſtern früh 
die Entdeckung, daß er bereits 45 Jahre 
im Dienſte des Bundes ſteht. 

* Frau H. W. Chapin, die Tochter 
eines hervorragenden Richters in New 
York und Gattin von W. H. Chapin, 
fiel geſtern an der Ecke von Clark Sir. 
und Archer Ave. plötzlich todt nieder. 
Die Coronersgeſchworenen ſtellten feſt, 
daß ihr Tod durch ein Herzſchlag, in 
Folge übermäſſigen Genuſſes von geiſti— 
gen Getränken erfolgt ſei. Die Ver— 
ſtorbene war 57 Jahre alt. 

* Michael C. Henneberry, der lang— 
jährige commercielle Redakteur der 
—— „Times“ ſtarb geſtern —* 
mittag 2 Uhr unerwartet in ſeiner Woh— 
nung, 69 Hamilton Ave. Henneberry 


ago geſd DC a | war etwa 43 Jahre alt und gehörte zu 
glüdsitätte find zwei Hauptgeleife durch 
eine doppelte Weiche miteinander ver: | 


den älteiten und befannteiten comınerciels 
len Berichterjtattern Chicagos. Er war 
nahezu 20 Jahre bei der „Times“ bes 
Ihäftigt geweien. Das Leidenbegängs 
niß findet morgen Vormittag um 10 Uhr 
von feiner Wohnung aus jtatt, 

* Auf Antrag der Wahl-Commiffäre 
erließ Richter Prendergaft geitern einen 


| Befehl an Names H. Graham, daß die- 


fer am Montag feine Gründe darlegen 


des Berichts beitraft werden jollte. Gras 


ı Ward und ijt beichuldigt, bei der am 25. 


Verluſt tft | 


jeinev Aufigt nach nur gering, da die | 


Naf atine nmid Inforia a | 
Lokomotine nit von den Belerjen gez | zer Republikaner zurückgewieſen und 


worfen wurden. 
ge 
Der Advokaten-Verein. 


Seine Jahresverfammlung 


und Beamtenwahl 


Vormittag um elf Uhr in Richter Hor: 
tons Amtszimmer die heurige ahresverz 
ſammlung des hieſigen Advokaten-Ver— 
eins, wobei er zugleich ankündigte, daß 
außer der gewöhnlichen Beamtenwahl 
auch noch andere Dinge von allgemeinem 
Antereflie zur Sprade fommen würden. 


| Eingeweih te wollen wijien, daR es jid) in 


legterem Kalle um Die Grgreifung von 


zig Yeute handele, weldye als NMdvofaten 
praftiz iren, ohne als ſolche zugelaflen 
zu ſein; auch erwartet man, daß die Ge— 
fellſchaft gewiſſen Mitgliedern des Chi— 
cagoer Advokatenſtandes, welche demſel— 


rücken werde. 


dem allgemeinen Erwarten, noch mit, daß 


unwürdige Mitglieder des Barreau vor: 
gehen würde. 


Oktober ſtattgehabten republikaniſchen 
Primärwahl die Stimmen wohlbefann: 


folche von befannten Demokraten entge: 
gen den Beftimmungen des neuen Pris 
märwahlgejeges, angenommen zu haben. 

* Ybert N. More, der die Stadt 
und die Kontraftoren Frolt und Barry 


| um 85000 Schadenerjaß für ein ge: 
PRräfident franz Padner eröffnete heute | 





| gejtern in Richter 


| erlitten, 
| Prozeß in derjelben Angelegenheit. In 
| dem erjten Brozek erhielt Morfe $4000 


brochenes Bein verklagt hatte, erhielt 
Driggs Gericht die 
Summe von $3500 zuerkannt. Morfe 


war in Folge eines Foches im Straßen: 


pflajter aus feinem Buggy gejchleudert 
und hatte Dabei einen jchweren Beinbrudg 
63 war dies bereits der zweite 


zuerkannt, doch ftieß das Appellationg- 


| gericht diefe Entfcheidung um. 


* Die Nichter des Kreisgerichts autos 


| rifivten gejtern den Sheriff, noch zwei 
| Gerichtsdiener, für den Dienft in der 


Dffice des Staatsanwalts zu ernennen, 


ivafim fomohl als aeichärtlid ı Herr Pongeneder hatte den dahingehens 
Jahren in 212 Hemy Str. und erwarb | den privatım jowohl als geſchäftlich nur 
> | Schande gemagt haben, auf den Yeib 


den Antrag geitellt. Die Richter ers 


| mächtigten ferner den Goroner Her, 


2 * — noch einen Gehülfen anzuſtellen, da Herr 
Herr Lackner theilte ſpäter, entgegen 


Hertz geltend machte, daß er jezt nur 6 


Gehilfen hat, während er früher deren 


daß ſie ſich bisweilen ſehr jonderbar ges | man im nun jehr wenigen Fällen gegen | 


acht gehabt habe und daß jest mehr zu 


thun ſei wie früher. 


Dem zur Verleſung gebrachten Berichte 


des Sekretärs zu Folge zählt die “Chi— 


cago Bar Aſſociation“ heutzutage 385 
Mitglieder, darunter 354 aktive, und hat 


ſich ihre Mitgliederzahl im letzten Jahre 
demnach um 25 Prozent vermehrt. Die 
Mitglieder Grand, Goodrich, James R. 
Doolittle jr., Leonard Swett und Joſhua 


wählt, nachdem Herr Lackner eine Wie— 


derwahl abgelehnt hatte. 


Die anderen erwählten Beamten ſind: 


Harvey B. Hurd, 1. Vice-Präſident; 


John H. Hamline, 2. Vice-Präſ.; Geo. 
W. Coß, Sekretär; Rob. B. Jenkins, 
Schatzmeiſter. 

— — — — 


Ein blutſaugeriſcher Advokat. 


Erwirdſeinen Zwecknicht 
erreichen. 
Der junge Advokat Joſeph S. Ken— 


gegriffen und einer der Strolche brachte — —— 
Hayes einen tiefen Meſſerſtich im linken 
ee ee dem Fräulein Hawlid, einem armen 
Str. gebragt | jungen Mädden, welches von einem 
I; Cab der „Chicago Hanfom Gab Gomez | RR: 

| Zwei Spigbuben dingfeit gemagjt. 


Richter Altgeld der unverichämtejiten 
Blutfaugerei beihuldigt. Kennard hatte 


pel gemacht worden war, 83000 Sca: 


| denerjaß erwirft und nachher 81750 für 
4 — | jich beaniprucht. 
75 er Wuperior |, 7 - z —— 
0. | dem jugendlichen SHalsabjchneider eine 
dauernde Strafpredigt und rieth ihm 
| dringend, feine Xorderung bis zum 


Richter Altgeld hielt 
Dienſtag, zu welcher Zeit er ſein Urtheil 
— = 


* Der Humbold Sängerclub 


Schinz, Finanz = Eefr.; F. Köhler, 


| Schagm.; 8. Yürgens, Arhivar; Karl 


Guswiller, Dirigent; H. Wehn, 2. 
Dirigent; L. Fuog, Fahne enträger; 
Richter und Wim. Meyer, —— 
* Der Polizeilieutenant Arch von der 
Armory⸗ Polizeiſtation wurde in ſeiner 
Mohnung, 2735 Portland Ave., geiteru 
Abend von Einbrechern — und 
um ſieben Dollars ärmer gemacht. Sein 
Nachbar, Hert Barr, beklagt einen Ver⸗ 
fujt von $11. Von den Diebendft * 


keine oe gefunden, ... 


| Befuch der Polizei. 


* Das Spielhaus von Kirk Gunn, 
98 Nandolph Str., erhielt geitern den 
Nur fünf Spieler 
wurden vorgefunden md einer derjelben, 
Martin Mower, wurde als Spielhalter 


ı gebucht. 


* Roftmeifter Serton erhielt gejtern 
ein Schreiben von dem Superintendenten 


| für ausländische Poftfachen, in welchem 








| 430 faljche Alarme waren. 
| fammtverluft von $2,257,471 ftand eine 
| Berfiherung von $11,351,638 age 


| ihm mitgetheilt wird, daß e3 gegen Die 


Beitimmungen des Bojtverkehrs mit 
Holland verjtößt, Uhren und Schmud: 


ſachen durch die Roft zu befördern. 


Mehrere von hier aus nad Holland ges 


| fchiefte Uhren find durch die holländifche 
| Rojtbehörde, welche jedes Padet mit 
| einem fchweren eifernen Stempel bezeichs 


net, zertrümmtert worden. 

* Der im Paufe des vergangenen Jahs 
res durch Feuerfchaden verurjachte Vers 
luft beträgt nach dem Berichte von D, 
WR, Gillen, dem Reporter des Feuerver: 


fiherungs = Ratrouille $2,257,471, das 


it $800,000 mehr als im Vorjahre, 
Am Ganzen wurden im Jahre 1889 
3880 TFeueralarme abgegeben, wovon 
Dem Ge: 


über. 
=— ——— — 


John Hinch und John Schultz wurden 


heute durch Richter White unter je 81500 


dem Kriminalgericht übermiefen. Die 


| beiden Spißbuben ftahlen am Donnerss 
| tag Abend aus dem Pfandgefchäft von 


George Aleranders, 206 W. Madifon 
Str. drei Revolver. Dann gingen fie 
nad) John Whalenz Kojthaus, 193 W. 
Adams Str. und machten dort Skandal. 
Whalen warf die beiden mit einem drit- 
ten Lumpen zufammen hinaus, wobei 
Schulg einen Schuß auf Whalen abs 
feuerte, der aber glüdlicher Weife vorbei: 
ging. Die Poliziften Fifh_ und O’Day 
hörten den Schuß und e8 gelang ihnen, 
zwei der Spigbuben, welche fich mit ihren 
Revolvern zur Wehre feßten, zu vers 
haften. Hindh und Schulg wurden nad 
der Desplain Str. Station gebradt. 

Sie ftehen übrigens im Berdadhte, am 
6. Januar in den Eijenladen von White, 
129 ©. Haljted Straße, eingebrochen 
zu ſein. 


Man abonnirt bei allen Trügern 
wieinder Office, 92 Fünfte Avenue _ 
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Jährlich nach dem Auslaude, portofrei..... sie 


Cam itag, ‚den 1. Januar 1890. 


Ben: n in — ein Pachter ſeine 
Rente nicht bezahlen will, obwohl er 
fann, und in Kolge dejlen vom Sheriff 
vertrieben wird, jo erhebt die „amerika: 
nijche“ Wreffe jedesmal ein großes Ge- 
jhrei. Die Pächter, * den 
ten mit Gewalt widerſetzen, werden ſo— 
gar als Helden gefeiert, agegen fin 
dt es diejelfe Preſſe ge unz in der Orb: 
nung, dah „das Gefeb feinen 
nehmen“ muß, wenn es jic) 
trogenen und mikhandelten 
amerifaniichen Koblenbarone 
Soeben find in Walſton, Ba., 


J 

— 
J 

m 


Opfer der 


herausgejagt worden, in denen 
theures Geld wohnen durften, 
ſie für die Geſellſchaft arbeiteten. 
Arbeiter — Italiener 
wurden ſeinerzeit unter falſchen Vor— 
wänden nach Pennſylvanien gelockt, um 
die Kohlengräber zu erſetzen, die ſich ge— 
gen die unmenfcjlidhe Bedrüdung von 
Seiten ihrer Herren aufgelehnt hatteıt. 
Sie find jo bedürfniglos, dag man fie 
die europätichen Chinejen genannt hat. 
Troßdem Ffünnen aud) fie von dem Lohne 
nicht leben, den die Gefelliishaften ihnen 
zahlen. Da jie im günftigiten Jalle nur 
3 Monate im Aabre Arbeit haben und 
ein Theil ihres fpärlichen VBerdienites 
wieder in den „Sompany Stores” umd 
als Wohnungs miethe von den Arbeitge— 
bern ihnen abgenommen wird, ſo nagen 
ſie buchſtäblich am Hungertuche. Kaum 
aber erfühnen fie jich, ein menjchenwür: 
Diges Dajein zu fordern, jo werden fie 
mitten im Winter auf die Straße gejett 
und durch gemiethete Yandstnechte im 
Zaum gehalten. 
Then nicht mindeitens ebenjoniel Mitleid, 
wie Die ewig politiſirenden und betteln— 
den Irländer? 


ſie für 
ſolange 
Dieſe 


Zwiſchen ſechs und ſieben Millio⸗ 
nen Dollars haben einige große Ge⸗ 
ſchäftshäuſer und ihre Anwälte im Hand— 
umdrehen „verdient“. Vor mehreren 
Jahren machten nämlich verſchiedene 
Seidenwaarenhändler geltend, — an 
ihrer Spitze ſtand der jetzige General— 
Poſtmeiſter und Hochzoll-Apoſtel Wana—⸗ 
maker, — daß ſeidene Bänder nur Hut— 
verzierungen ſeien und folglich nicht mit 
50, ſondern nur mit 20 Prozent vom 
Werthe verzollt werden ſollten. Ein 
Richter ſtimmte ihnen bei, aber das 
Schatzamt fuhr deſſenungeachtet fort, die 
Bänder als „Seidenwaaren“ mit 50 
Prozent zu verzollen. 
ſchlugen die Importeure den Zoll auf 
den Waarenpreis, ſo daß ihn am letzten 
Ende die Käuferinnen der Bänder bezah— 
len mußten. Nunmehr hat aber das 
Bundesobergericht entſchieden, 
dem Wortlaute des Geſetzes nur 20 Pro— 
zent Zoll erhoben werden dürfen. 


Der ganze Unterſchied iſt an die Impor- 
werden 
m 0. — m | 
fih mit ıhren Advofaten in das riejige 


teure zurüdzuzablen.  Yetbtere 
Gejchent theilen, während die Damen, 
welche 30 Prozent zu viel für ihre Bänz 
der gezahlt haben, fich damit tröften mö- 
gen, dak ihr Geld den einheimiichen In— 
duftrien zum Schuße gereicht hat! 

Bis zu ihren Ickten Schiuhfolge: 
rungen hat ein biederer armer aus 
Michigan die Korderungen der „Solda= 
tenfreunde* ausgejponnen. Dem Abge: 
ordnneten Whiting ging nämlich vor eini- 
gen Tagen aus Gazac ein Schreiben zu, 
deflen Berfafler allen Ernſtes dafür ein— 
tritt, daß auch Diejenigen entichädigt 
werden jollen, welche gekaufte Grjaß- 
männer in den Krieg jchiekten. An dem 
Briefe heißt es: „Während der großen 
Empörung waren viele von uns gezwuns 
gen, 
uns abhingen, Hypothefen auf uniere 
armen — — damit wir 
Erſatzmänner für das Bundesheer kau— 
fen konnten. Da wir uns dieſer Art 
als geſetzliebende Bürger bewährt haben, 
ſo bitten wir Sie jetzt, eine Bill auszu— 
arbeiten, daß uns 
geben wird. Würde dieſelbe angenom— 
men, ſo würde ſie große Freude über 
unſere grauen Häupter und in unſere 
Herzen bringen.“ Dem Manne wird 
vielleicht auch noch geholfen werden. 


Eine eigene Meinung zu haben 
wollen, darf ſich anſcheinend Niemand 
geſtatten, der es mit dem jungen deutſchen 
Kaiſer nicht verderben will. Der Frei— 
herr von Hammerſtein, Redakteur der 
„Kreuzzeitung“, deſſen Königstreue nicht 
einmal von ſeiner Gottesfurcht übertrof— 
fen wird, war ſchon einmal in Ungnade 
gefallen, weil er das Bündniß der Junker 
mit den Kapitaliſten, der Conſervativen 
mit den Nationalliberalen, nicht billigen 
konnte. Er bat jedoch allerunterthänigſt 
um Verzeihung, erklärte, daß ihm die 
Meinung Seiner Majeſtät allein maß— 
gebend ſei und erwirkte ſich dadurch eine 
wenigſtens theilweiſe Verzeihung. Doch 


da er einen Rückfall gehabt und ſogar 2 


„Wahllügen“ gegen die Nationallibera: 
len ausgeitreut hat, fo it jeßt jeine Zei: 
tung aus allen faiferlihen Sclöfiern 
verbannt worden. Es gehen kurioſe 
Dinge in Deutſchland vor. 


Wie wenig noch die Republik in 
Frankreich begründet iſt, zeigt die That— 
ſache, daß die Polizeiverwaltung der 
Stadt Paris nicht in den Händen der 
ſtädtiſchen Behörden liegt, fondern in 
denen der Staatsregierung. (Chicago 
Abendpoſt.) 

Wenunn das der Maßſtab iſt, ſo iſt die 
Republik auch in den Ver. Staaten nicht 
feſt begründet, denn in den meiſten hie— 
Ren Großſtädten iſt Dafjelbe der Fall“, 

(Anz. d. Weft.) 
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olitan police” nennt, ift noch lange 
feine Staatspolizei. Der Staat forgt 
bödhjitens dafür, daß die Polizei nicht 
volljtändig zur politifchen Parteimaſchine 
herunterfinft. Den Gedanten der Eins 
feßung wirklicher „Staatskonſtabler“ 
hat man ſelbſt in den Prohibitionsſtaaten 


nicht zu verwirklichen gewagt. 


_Lokalberiht. 


Moltte-Nerkes. 





Der zugeknöpfte Kabel— 
Baron. 

Herr Yerkes, welchem es durch die be— 
reits geſtern an dieſer Stelle mitgetheilte 
Entſcheidun g des Richters Shepard, wel: 
her zu Kolge die Weftieite- Straßenbahn 
Geſellſchaft Fein Necht haben foll, für die 
Schleifen ihrer Kabelbahn die Weſtſeite 
zu benutzen, endlich auch einmal wieder 
zu Semütbe geführt worden iſt, daß 


Chicago vorläufig wenigſtens auch noch 
ötter neben ih uanerfennt, zeigt 
Publikum 


andere Gi 
ih durchaus unwillig, das 
wiſſen zu laſſen, was er zu thun gedenkt, 
falls die von ihm beabſichtigte Berufung 
gegen dieſe Entſcheidung ebenfalls abge— 
wieſen werden ſollte. Er erklärt darü— 
ber erſt ſprechen zu wollen, ſobald der 
State 
ſchieden worden ſei und Alles verſuchen 
zu wollen, daß ihm das von ihm bean— 
ſpruchte Hecht ſchließlich doch zugeſprochen 
werde, denn die State Str. ſei für ſeinen 
Zweck ſowohl ihm als auch dem Publi— 
kum die bequemſte. Auf die Frage ei— 
nes Berichterſtatters, ob er nicht daran 
denke, eventuell die La Salle Str. für 
die Anlage der Schleife für die Weſt— 
ſeitige Kabelbahn zu benutzen er— 
widerte er, er erwarte vorläufig abſo— 
lut gar nichts, als die ſeinerzeitige Ent— 
ſcheidung einer höheren Inſtanz. 
— 


Noch immer vermißt. 


Das ſeltſame Berſchwinden 

deskleinen Georg Feuſer 

Die No. 1313 North Aſhland Ave. 
wohnhaften Eltern des kleinen Georg 
Feuſer, welcher am vergangenen 16. 
September um zu angeln an das 
ufer gegangen war und ſeitdem ſpurlos 
verſchwunden blieb, erſuchten uns da— 
rum, die Perſonalbeſchreibung ihres 


innigſt geliebten, verlorenen Kindes noch 
brin-⸗ 


einmal vor die Oeffentlichkeit zu 
gen, was hiermit nachſtehend geſchieht. 
Der kleine Feuſer war zur Zeit ſeines 

Verſchwindens dreizehn Jahre alt, vier 
Fuß hoch, von dunkeler Hautfarbe, 
ſchwarzem Haar und braunem Geſicht. 
Die Eltern haben eben die Hoffnung 
immer noch nicht aufgegeben, ihr 
durch irgendwelchen Zufall einmal wie— 
der zu erhalten. 

= _— 

Beamtenwahl, 


Die Beamtenwahl des Turnver: 
eins „Nordmejit“ ergab folgendes 
Refultat: 1. Spreder, ©. Wagner; 
2. Sprecher, Aug. Krumm; 1. Qurns 
wart, Wim. Barth; 2. Turnwart, Otto 
Glaus; prot. Echriftwart, GP. Kol lert; 
corr. Schriftwart, Frank Nordan; Sry. 
van Alven; Zeugwart, Geo. Stord. 

In der Jahres-Verſammlung des 
Turnvereins „Eintracht“ in 
— wurden folgende Beamten ge— 
wählt: B. Yudwig, *1. Sprecher; H. 
Meyer, 2. Spreder; F. Kueſter, prot. 
Schriitwart; N. N. Waflermann, corr. 
Schriftwart; A. Seidler, Caſſirer; E. 
Lehmann, Schaßmeiiter: G. Hillen: 
brandt, 1. Turnwart; 9. Gioete, 2. 
Turnwart; V. Gehne, Zeugwart; E. 
Schaffenberg, 2. Zeugwart; 
witz, Truſtees; C. Michaels, ©. 
und G. Reichert, 
Gehne und L. Goelzlin, Turnrath; J. 
Pirwitz, Fahnenträger; G. Reichert, H. 
Mayer und A. Gehne, Comite für gei— 
ſtig-gemüthliche Unterhaltungen; E. 
Kegel, P. R. Legue und A. Buſer, Bei— 
ſitzende im Bezirksort. 

In der General-Verſammlung des 
Turnvereins „Columbia“ wur— 
den die folgenden Beamten erwählt: 1. 
Spreder, Fr. Flocken; 2. Sprecher, W. 
Arens; 1. Turnwart, M. Peterſen; 2. 
Turnwart, E. Conrad; prot. Schrift⸗ 
wart, E. Schent; korr. Schriftwart, J. 
Neumann; Kaſſirer, H. Moderow; 
Schatzmeiſter, A. Conrad; Zeugwart, 
M. Sdeibei Bibliothekar, G. Heeger; 
Turnrath, Ch. Volke, A. Müller, A. 
Jandel; Comite für geiſtige Beſtrebun— 
gen, G. Heeger, J. Neumann und E. 
Schenk. 

Der Turnverein „Garfield“ 
erwählte die folgenden Beamten: 1. 
Spreder, Aulius Meierdirts; 2. Spres 
cher, Bern. Sebajtian; prot. Schrift: 
wart, Kohn Boehning; corr. Schrift: 
wart, H. Wunderlich, — Aug. 
Albrecht; Schatzmeiſter, Henry} Müller; 
1. Qurnmwart, Dejlelhardt: 9. 
Quruwart, Aud. Mühlmann; Zeug: 
wart, Alb. Umenhofer; Verwaltungs— 
vath, Hey Schulz, Carl Feider, John 
Gerts; Beifiger für den Bezirktsvorort, 
Ch. Knorr; Beifiter für die „Perf. 
Nights Yeaque*“, Chas. Frank. 

Sn der General:Berjanmlung des 
Aurora Turnvereins wurden fols 
gende Beamte erwählt: 1. Spreder, 
Aug. Behrens, wiedererwählt; 2. Spre: 
der, Louis Schmid, wiedererwählt; 1. 
Qurnwart, Nojef Schieberle, per Acclas 
mation; 2. Turnwart, Fri Markus; 
1. Zeugwart, H. Wenk, per Acciam 
2. Zeugwart, R. Levy; Korr. Sekretär, 
Louis Oldach, per Aeccl.; Prot. Setr., 
Anton Koftod; Kaffiver, Kid. Difig; 
Schatzmeiſter, W. Waterſtraat; Biblio— 
thekar, Henry Schlegel, per Acel. 

Die Beamten des Central Turn— 
vereins ſind: W.L Legner, 1. Spreder; 
H. Ruepfe, 2. Spreder; 3. Schultheis, 
1. Turnwart; €. Heflemer, 2. Turns 
wart; D. H. Niedner, Schatmeifter; €. 
Hundt, Kaffirer; Win. Oblhaber, Korr. 
Schriftwart; G. Schwaen, Prot. Schrift⸗ 
wart; P. Kobberger, Bibliothekar; H. 
Perl, Zeugwart. 

— ——— — 
*George Kirm's Grocery⸗Geſchäft 
313 W. 13. Str. wurde gejtern Abend 
von Einbrechern heimgejucht und eine 
goldene Uhr und $200 Baar fielen den 
Sr — 
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Fuͤrchtbare Keſſel⸗Erploſion. 
— —— 


Ueber ein Dubend Berfonen 
verletzt. 


Wunderbares Entkommen des Maſchiniſten. 


Einer der Dampfkeſſel der John Mor— 
ris Company, Buchdruckerei und Buch— 
binderei in 118 —120 E. Monroe Str., 
flog geſtern Nachmittag in die Luft, ride 
tete einen nicht unbedeutenden Schaden 
an umd erregte eine Panik unter den Anz 
gejtellten des Haufes und den Leuten auf 
der Straße. Es it fait ein Wunder, 
da Niemand getödtet ward, da nur ein 
Mann gefährliche Berlegungen Davon: 
trug. Die Company nimmt das ganze 
fünfitödige Gebäude ein und die Dampf: 
teitel, welche in dem hinteren Theile des 
Kellergeſchoſſes aufgeſtellt ſind, liefern 
die Betriebskraft für die zahlreichen Ma— 
ſchinen des Etabliſſements. Ungefähr 
um 4 Uhr, als Jedermann bei ſeiner Ar— 
beit beſchäftigt war, erfolgte eine Deto— 
nation, der ein ſt arker Luftdruck und ein 
Regen von Glasſtücken unmittelbar 
folgte. Der Maſchiniſt, Charles Wil— 
ſon, welcher behauptet, daß die Dampf— 
maſchine unter dem gewöhnlichen Drucke 
gearbeitet habe, wurde an der Stirn 
und am Hinterkopf verletzt und ſeine 
Hände waren ganz zerſchunden, doch er— 
klärt der ihn behandelnde Arzt ſeinen 
Zuſtand für nicht gefährlich. 

Schwer verletzt wurde der Fuhrmann 
George Burgeß, der mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk in der „Alley“ hielt, gerade neben 
dem Keſſelraum. Burgeß wurde durch 
den gewaltigen Luftdruck durch eine offene 
Thür in das gegenüberſtehende Gebäude 
geworfen und durch umberfliegende 
Trümmer des Kefjels fo fchwer verlekt, 
daß er wahrfcheinlich jterben wird. Gr 
wurde nad feiner Wohnung, 209 Larz 
vabee Str., gebracht. 

Mit leichten Berleßungen Ffamen ®. %. 
Hartmann, der Superintendent des Re: 
tail- Departements, %. 9. Smith, „ein 
Briefumfchlagfabrifent, der zufällig ans 
wejend war, Hermann Smwanjon, A. E. 
Bald, Herr VBanderflice und Frl. Ha: 
rold, amtlich Angejtellte des Gejchäfts, 
Davon. Gänmmtliche Jenfterfcheiben des 
großen Gebäudes wurden durch den 
ſtarken Luftdruck zertrümmert. Der 
Schaden an den Keſſeln und Maſchinen 
beläuft ſich auf etwa 310,000, wozu 
noch ein Verluſt von 55000 an Waaren 
hinzukommt, Der Schaden am Gebäude 
kann für 51000 wieder gut gemacht 
werden. Gebäude und Waaren ſind 
verſichert. 

In der Umgegend des Schauplatzes 
der Grplofion wurde durch zerbrochene 
senjtericheiben ebenfallS viel Schaden 
angerichtet und die Kirma H.M. Marks 
& Go., die in 187 bis 189 Clark Str. 
ein SKleidergejchäft betreibt, beziffert 
ihren Berluft auf etwa 82500. Das 
Gigarrengeihäft von Harıy Green & 
G0., 183 Glarf Str., beflagt den Ver: 
luft feines großen Schaufenfters und 
einer Partie Gigerren, die durch den 
Luftdruck auf die Straße hinausgewir— 
belt wurde, und faſt alle benachbarten 
Geſchäftsleute erlitten größere oder klei— 
nere Verluſte. 

Die zur Stelle gerufene Feuerwehr 
konnte nur die überhitzten Dampfkeſſel 


durch Waſſer abkühlen. 


— 


Sn Adams Goftim. 


— 


Chas. Degnan fplitternadt 
aufder Straße gefunden. 
Der Polizift White war geftern Abend 

nicht we nig überrafcht, alö er am vier 

undzwanzigiten Plab in der Nähe des 

Batrolkaitens einen jplitternadten Mann 

- ungewöhnlicher Körperlänge nach— 
denflich und enfthaft auf= und abſpaz ie= 

ven jah. Natürlich padte er den Son: 

derling fofort an der Stelle, an welcher 
bei einem jalonfähig angezogenen Mens 
jhen der Kragen fißt, und fragte ihn 
wer er jet, doch hätte er ihn vor Schred 
faft jofort wieder losaelaffen, als der 
gremde mit größter Nonchalance erklärte: 

„sh bin ein Berrüdter, * 

Schließlich, nachdem der Beamte ſich 
überlegt hatte, daß es ſchwer halten 
werde, dem Mann das Gegentheil zu 
beweiſen, rief er den Patrolwagen herbei 
und „landete“ ſeine neue Bekanntſchaft 
auf der Polizeiſtation, woſelbſt wenige 
Minuten ſpäter auch ein anderer Poliziſt 
mit einigen auf dem Eiſenbahngeleiſe ge— 
fundenen Bekleidungsſtücken des Fremd: 
lings eintraf, In einer Tajche desiel: 

en fand fich eine Karte, welche bejagte, 

daß Ghas. Degnan von No. 1728 

State Sir. an der Lungenentzündung 

leide und in dem Gounty-Hojpital aufge= 

nommen werden follte. 

Wie es ih nachher herausitellte, hatte 
Degnan, der feit mehreren Tagen an ei: 
ner Lungenentzündung darnied erlag, 
geitern im dieberdelirium, nur mit einem 
Ueberzieher und einem Paar Hofen be: 
tleidet, jeine Wohnung verlafien und 
wanderte in den Straßen umber, bis er 
an der Ge der 24. und Hanover Str. 
von dem Boliziften White aufgefunden 
wurde. Gr wurde nach dem County⸗ 
Hoſpital gebracht, wo die Aerzte erklär— 
ten, daß er ſeine Krankheit nicht über— 
jtehen wird. 

— — —e 


Schwere Arbeit fürdie Feuerwehr, 


Eine jchwierige Arbeit bot fich geitern 
er der Heuerwehr beim Löjchen eines 
Drandes in dem Kleidergefhäit von 
Ulmen, Cohn & Co., 203 Fünfte Ave. 
Das Feuer brad gegen 9 Uhr in dem 
Kellergejhoß, etwa 100 Fuß von der 
Straße entfernt, aus. Die Feuerwehr 
konnte dem Brande von bintenher nicht 
beifommen und mußte das Feuer von der 
Straße befämpfen. Diefes wurde ihnen 
jedoch durch die diden Rauchwolfen faft 
unmöglich gemadt. Nach hartem, eins 
ftündigem Kampfe hatte die Feuerwehr 
den Brand auf eine Stelle bejchräntt, 
do hielt Chef Swenie es für nöthig, 
nod 10 Sprigen zur Verftärkung ber: 
— Mit ihrer Hilfe wurde end⸗ 
der Brand unterdrückt. Der Ver⸗ 
beträgt etwa 810,000 an Waaren 
und $3000 am Gebäude, dod ift der 
ganze Schaden Duck Verfiherun Er 
dedt, Weber — des 


liſt nichts bekannt. 








Ein neuer Prozeh für Cronins 
Mörder verlangt. 


Die Gründe, welde ihre An— 
wälte in’s eld führen. 


Zu fadenjheinig, um für Ernjt genommen 
zu werden. 

Richt weniger als dreiundvierzig foges 
nannte Gründe, welchen zu Folge den 
fhuldig befundenen Eronin-Mördern ein 
neuer Prozeß bewilligt werden jollte, 
haben Forreſt & Co. in ihrem jrift: 
lichen Antrage, welchen fie bereit3 gejtern 
bei dem Hilfsgerichtsichreiber KHenry 
Stephens hinterlegt, —— gemacht. 

Das wunderliche Dokument beginnt 
gleich in ſeiner erſten Begründung mit 
der unverſchämten Behauptung, daß 
Richter MeConnell einen großen Irr— 
thum begangen habe, als er die Anklage 
gegen die Mörderbrut nicht von vorn— 
herein niederſchlug, auch heißt es an an— 
derer Stelle, daß jede Auweifung, welche 
der Richter dein Gejchworenen gegeben, 
irrig geweien fei, Ueberhaupt jei von 
Anfang an Alles ganz verkehrt und mit 
Ichreiendfter Ungerechtigfeit zugegangen. 
sünf der zwölf Geichworenen in dem 
Prozefle hätten unter feinen Umjtänden 
zugelafjen werdeir dürfen, da verichiedeie 
der Angeklagten gegen ihre Zulafjiung 
protejtirt hätten; thatjächlich jei die ganze 
Sraminirung der Geichworenen durch 
den Staatsanwalt dermagen ungehörig 
geweien, daß der Richter Tich eines gro- 
ben Jrrtfums jhuldig gemacht, als er 
fie in der ftattgehabten Art und Weije 
überhaupt zuliep, Richter hätte 
unter allen Umjtänden verbieten ſollen, 
daß die Herren Hynes, Mills und Ing— 
ham in dem Prozeſſe als Gehilfen des 
Staatsanwalts fungirten; dieſelben ſeien 
von unlauteren Zwecken hegenden Privat— 
perſonen bezahlt worden, und außerdem 
ſei Herr Hynes ein unverſöhnlich grim— 
miger perſönlicher Feind der Angeklagten 
Bourke, Coughlin und O 
weſen. 

Den Gefangenen ſei großes Unrecht 
gethan durch die vielfachen biſſigen Be— 
merkungen, mit welchen der Staatsan— 
walt in ſeiner Eröffnungsrede das öffent— 
liche Vorurtheil gegen ſie geweckt, viel 
durchaus unpaſſendes 


ODor 
Der 


ſeien verhört worden, welche gar nicht 
hätten auftreten ſollen u. ſ. w. 

In dieſer dummfrechen Art 
Weiſe windet ſich der gelehrte Herr For— 
reſt durch die —* idvierzig Pulte ſei— 
nes Antrages durch und möchte alle Welt 
glauben machen, daß ſeinen und ſeiner 
Collegen Clienten das bitterſte Unrecht 
geſchehen ſei. Nun, die Angelegenheit 
kommt ja ſchon am Montag zur Ver— 
handlung. Man wird alſo ſehr bald 
ſehen, wie weit Herr Forreſt mit ſeiner 
Unverſchämtheit kommt. Unterzeichnet 
iſt das Geſchreibſel von Forreſt, Wing 
und Donahue. 

Beggs wurde geſtern Abend nicht, wie 
man allgemein erwartet, zum „Senior 
Guardian“ des berüchtigten Gamp 20 
wiedererwählt, und zwar aus dem 
fachen Grunde, weil das Kamp geitern 
überhaupt feine Berfammlung abgehal: 
ten, jondern, der unbequemen Ueber— 
wachung der-Preſſe überdrüſſig, ſeine 
Verſammlungs-Abende in aller Stille, 
aber wie man ſieht, doch nicht ſtill genug, 
von den Freitagen auf die Dienſtage ver— 
legt hat. Die Wiederwahl des Herrn 
* wird daher zweifelsohne am näch— 
ſten Dienſtag opt jede Oppofition vor 
jich gehen. 

ne 
Die Turnfhhule des Turndpereins 
„Bahn Frei’, 


des Turnvereins 
„Bahn Frei“ wird am Samjtag, den 
11. Nanuar in der Turnhalle, 723— 
725 Dgden Aye., nahe der 12. Straße, 
eröffnet und wird der Unterricht der 
Sinaben und Mädchen durch die Turn: 
lehrer Wilhelm Boeller und Dito 
Tromsdorff geleitet werden. Das Schul: 
geld beträgt für jedes Kind nur 75 Cents 
vierteljährlich. Die Knabenklaſſen 
turnen jeden Dienftag und Gamitag, 
Nahmittags * 4 bis 5% Uhr, die 
Mädchenklafien W Nittwoc) Nahmittags 
von 4 bis 54 und Samjtag Nachmittags 
von 2 bis 34 Uhr. Die regelmäßigen 
QTurnabende für die aftiven Qurner fal: 
len wie bisher auf Dienjtag und Freitag 
Abend, von 8 bis 10 Uhr. 
| — — 


Das Poſſart⸗Gaſtſpiel. 


Die Turnſchule 


Vor gefülltem Hauſe wurde geſtern 
Abend „Freund Fritz“ gegeben und das 
Auditorium erfreute ſich wieder an Herrn 
Poſſarts Leiſtung als „Rabbi Sichel“. 
Heute Nachmittag wird „Freund Fritz“ 
wiederholt und heute Abend tritt Herr 
Poſſart als „Shylock“ im Kaufmann von 
Venedig auf. Morgen Abend: „Ein ge— 
bildeter Berliner“ und „Die Tochter des 
Fabricius“, mit Herrn Poſſart in beiden 
Stücken. 


— —ñ— ⸗ñ— — — 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
gejtellt: %. E. Hagemaun, für 2 Cottages, 
No. 5606-5608 Butterfield Str., veran- 
ichlagt auf $1600 5; Chas. Anderjon, zweiitöd. 
Wohnhaus, No. 5433 Tracey Ave., $1700; 
A. 3%. Bersbadh, zweit. ——— Mo. 
2490 Gommercial Ave., 84000; Chas. Olfen, 
zweiitöd. Wohnhaus, No. 1431 Nelion ( Etr., 
$2000; Dscar Sunbitrom, zweiftöd. Wohn: 
haus, No. 1451 Nelion Str., 82000; Beter 
Smith, dreiftöd. Wohnhaus, No. 143 Wil- 
fon Str., 89000; Nels Oljon, zweiitöd. 
Wohnhaus, No. 1151 Neljon Str., 82000; 
Rob. Bulman, zmeiitöd. Wohnhaus, No. 
1105 Wrightwood Ave., 81300; 5. Madle: 
ner, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 15 Chicago 
Ave., 82000; B. Mard, zweiftöd. Wohn: 
De No. 679 Fairfield Ave., $3000; 5. ©. 
zeters, zweiſtöck. Wohnhaus, No. 827 15. 
Sitr., 82000; John Richeljon, — 
Wohnhaus, —* 540 33. Str., 85000; D. & 
3. Harding, DE. Wohnhaus und — 
No. 3847 bi I State tr., 815,000. 


Die Sonntagsbeilage der Abends 
poft enthält 48 Spalten des ausge: 
wählteften Lefeloffes, und Foftet 
nur 2 Cenid per Nummer, Die: 
felbe Tann Durch die Träger und 
alle Bertäufer Der Abendpoft bes 
ftellt werden, 


Man abonnirt bei Zräge 
und Agenten der 5— 
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Cheidungstiagen. 


Volgende neue Scheidungsflagen wur: 
den geftern eingereicht: Janette&wart ge: 
gen Willtam %. Ewart, wegen Trunf: 
fucht; Celia Tifchler gegen Louis Tifchler, 
wegen böswilligen Berlafiens; Samuel 
Rojenberg gegen Sophia Nojenberg, we: 
gen Ehebruchs, und Laura %. Thyng 
gegen Arthur R. Ihyng, wegen böswil- 
ligen Verlaſſens. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wur— 
den bewilligt: Daniel Salsman von 
Dora Salsman, wegen 
Abbie S. Fay von Charles H. H. Fay, 
wegen Verlaſſens. 


—— 


Heiraths-Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-EClerks ausgeſtellt: 
Henrick Hermann, Hulda Knab. 
Henry Oeſte, Martha Schäfer. 
Joſef Novak, Annie Hajet. 
John Sunter, Suſanna Sib orska. 
*P eter S. Sorafi, Mary Slivinsfa. 
hu F. Novak, Mary Riha. 
Run Baliman, Mary 
Herman Enders, 
Claus Aſchinger, 
Carl Roſent reter, Auguſta 
VPeter Thompſon, Chriſt na 
John G. Ritter, Roſa Bernard. 
— — 


To desfälle. 


Mary H 


Frau Se— opbie Dunfer, 


Am Nachitehenden veröffentlichen wir die Lifte der | 
eitsamte zwi⸗ 


Deutichen, über deren Tod dem Gefund) 


Ichen geitern und heute Mittag Nachricht z ugi ig; 


MWilheiin Zebel. 383 Marwell Str., 5M. 14 T 
Ed. Neihsgruber, 783 Gtrard Str., 48 
Heinrich Ge3tn dich, Süd-Chicago. 30 5. LM, 
Laura Arıdt, 709 Meirofe Str., 3793. IM. 
Osfar Lang, 8233 Buffalo Ave., ‘ M. 
Theodor Lucht. 122 Willow Str. 7 Mm. 
Martha Auffel, 127 Elsapır Str., SM. 

Vena S oiler, 69 Rt. Halited Str. # Mm. 2; 
Rofine Salter, 1250 WB. Ad St 

Wit. Roth, 2217 Dearborn 

Maria — 

um quiſe Se i 


— * OR. DO 
354 ®. eh: 
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J 
te . HM. 
37 MecHe IM 
tbur 4 


J. 3M. F 
r., 303. 11M. 
in 


Dorothea D Dre ch nanıt, 165U Weiiiitgton Str., 8LJ. 


*Nor- der „Sceeular Union“ 

morgen Abend im Princer Opera Houfe, 

558 WB. Madifon Str., Frau Auguſta 

A. Holmes einen engliihen Bortrag halz 

ten über hriſtliche Temperenz 

Sonntagsfrage. Der Zutritt iſt frei. 
_— — 


Wöchentliche Br —— 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf —— 
Poſtamt eit aufenen Briefe ft 
zeigten Briefe, welche micht innerhalb 3 1t, 
untenstehenden Datım an ge net, at t ſind, wer⸗ 
den nach der „Dead letter office“ in Waihington ges 
fandt. Samftag, 11. Januar, 


521 Albes Lizzie Frl 675 Maad Gertrud Frau 
522 Antowsti Louiſe 676 Mad Michael 
3 Baſtzer Joſeph GEM dtta Franz 
527 Baumgartnuer Emil 678 M 
528 Becker Johanun 679 Manne 
529 Behnte Friedrich ROM air 
550 Bert M ä 682 Kar 
531 Bevdbsfy Karl-- 683 Mar 
552 Beramamı Emma 684 Mar 
5 zerkholz C harlie 6835 I} 


539 Bo m 5 Fredrch 
Bohle Jacobius 
Bohmeke F or vedrid 


602 Munithater Wilhelm 
693 Niuller Fmite 

694 Munk Adolv 

695 »Nag A! Rudolnh 


, Fowilsfy 
1 Brandt Eheiftian 
545 Braus Robert 
; Brehmer Paul 
7 Brinfman Hency 
Bromiirup Bernhardt 
I Bro „ie Geo 
Brozobäty Lena 
Brejiet Jan 
Bruhn Claus 
zruhns Eliſe 
55 Bugholtzʒ — Frl 
556 Budweg GA) 
Burter Henri) 
58 Chriitoph Marie 
559 Gieflewsht Johann 
560 Cimochowsty Anton 
56 Cohan — 
562 
564 Dabis Filipina Frau 
565 Deefiver F 
566 Deichmanu Theodor 
567 Delloſen G 
568 Demand Eva Frau 
569 Dietrich Chas 
570 um 
571 Difchler Aug 
572 Dramert Karlina 
573 Dubowiß H 
574 Duffer Andro 
575 Dinger Mine 
576 Egger Fred 
577 Ehlert Johann 727 Rebioff Aug Frl 
578 Eiermann Fr Wilhelm 728 Reichel Chriftian 
579 Engel €h 729 Reymond Geo 
580 Ertb Geo 730 Rieſch Joſeph 
581 Ferdinand P 731 Kiggert Otto 
82 Fordonsti Jenn 732 Robbel Louiſe 
583 Fox B 733° Robbelm Hermann 
584 Friedm an Jacob 735 Roesfi Auguſt 
585 Frye Jan 136 Rorach Joſi 
586 Füt de Wuhelm = NRofi Mr 
557 Gelblatt Mofed 8 Rotenfield A 
588 Gaderer Leni Frl 239 Nubin Henry 
589 Goldberg Kopel 740 Ruda Adam 
591 Greiner Martha 741 Ruthenberg % 
593 Grimebaum Maier 742 Santo Hofeph 
59 Guiewäty Maier 743 Schade X 
595 Hand Julius 744 Schaefer Nichol 
5% Haas Louis 745 Schafenowsfi Dina 
597 Hajet Joſeph 46 Schaub Franz 
598 Hak Karoline 747 Schelling Louis 
509 Hanſein Auguſta Frl 748 Scheme Albert 
600 Hamann Guftad 749 Schirbl Anna 
601 Harkeniee Fred 750 Shlee Lorenz 
602 Heidlinger Joſebh 5 — utter Aug 
603 Heidenwag John G leuter Juftian 
604 Heitmann John —— Rodolph 
605 Helwig Augufte rl Scheider Karl 
606 Hermann Marie „ Franz 
607 . Paul Fr che mann Arbert 
608 Herich Nohann rQqa 
609 Herzteld Anna 
610 Hilz Therefia Frau 
611 Hedova Karolina 
612 Hobee Mates 


69 Ri r F A Fran 
700 Neitier Frau 

701 Jen man Do — 
702 Neuh 


703 Nifo 


yala IR artin 
Hufe Ludwig 


: ne Kia 
3 Metid hiy Emma (2) 
715 Pietrowsit S 
716 Po anne Eduard 


719 ‚en * 


720 Ri 


T: 24 Brei io Alla 
725 Brig Joſeph 
726 Pretzel Otto 


or 


11-1 22 a = | 


Ay 
238 


Johann 

60 Schuiz Adolph 
3* Schultß Emilia Frl 
613 Hoſticka Alois 762 Henry 
514 Houjer Vaclav 763  „ Dslar 
615 Howen Anna Frl 764 Shwarf Auguft 
616 usa Dtilda Frau 765 Schwarz Julius 
617 Hynes Anna 766 Eeifert Earl 
618 Jglewsta Johanna 767 Sengert D 
619 Ileb Chrijtian 168 Schochut J 

=; Janſen J 769 Sieber Karl 

Jaut Leopold 770 Siewerth Otto 

8 — Auguſt 11 Sivie Johann 
625 Jonfien J 773 Sugold John 
7 Sorve Frantisfe 
777 Soitheim Le 
778 Spiekir Emil 
779 Splittgerber Wilhelm 
780 Starte Wilhelm 
781 Straub fFred 
782 Steffer Fohanı 
783 Stengel’ Emil 
784 Stieg Augnit 
785 Steinberg Auguft 
786 Steinhauer Henry 
787 Stepper Eouftance 
788 Steiner WH 
789 Stoll Laderer 
7% Streil Geo 
791 Streuber Aug 
792 Struve H 3: 
79 Sztermer Wilhelm 
7% Tobte A 
798 Iysfa Charles 
799 Unliih Hermann 
800 Urlanfi Yoieph 


626 Kahn Saın 
627 Ramada Zojeph 
623 Fanta € 
629 Rapları M 
630 Kaftner Johann 
631 Raufusd Martin 
632 Kauphnan Frau 
634 Kesl Jan 
635 Kiegalt Paul € 
636 Maus Frau 
637 Kleiniämidt Ed Fran 
638 Klees Theodore 
639 Kloſtermann Robert 
640 Ans rg 
GR 
642 Kohln Katharina Frl 
648 Koop Friedrich 
644 Korale A ® 
645 Kofi John 
646 Koitoch Johann 
647 Kraguläfa —— 
648 Kramer G 
649 Aranzmayr Henry 803 Bithtyum Lina 
650 Kropp Ridharb 804 W gner ch 
651 Kudler Alois 85 Waldo 9 
806 Waffermann Glife (2) 
807 Weller Jofephine 
808 rs 
En ei al 
tv u 
811 MWilliems % s 
12 Winkter 


8 
813 Molf Carl 
814 Ernſt 


Verlaſſens;4 
eingerichtet: 


! &. Brendede, Apotheker, 


13.8. Trimen, pvihefer, 
| Seurn 


Nudoluh B. Bramı, Ayo 


F. — Apotheker, 


wird | 


und Die | 


le». 


Anzeigen für die „Abendpofl«, 


Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt jich die „Abendpoit“ ganz beionders 
für fogenannte Fleine Anzeigen. Wer Arbeits- 
fräfte irgend welcher rt braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, fann für wenige 
Gent3 feine Wüniche durch die „Abendpojt“ 
vielen Taujenden befannt geben. Um es nun 
den Anzeigelujtigen möglichjit bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annabmeflellen 


Nordfeiter 
Ed. Otto, Apoiheter, 115 Elybourn Avde., 


radee 


Ecke Lars 
Str. 
Chas. 2. Feldlamp, Apotheker, 45 N. Clark Str 
Ede Diviiion. 
&. 8. Tuerjelen, Apotheker, 201 
N. SD. Sante, Apothefer, 
Sohn G. Hei, Apotheler, 247 * 
Ferd. Schmeling, Apotheter 
Schiller. 
Henn Goch, 
Avenues. 
Win. J. Boltmer, ir., 
nahe Sarfield Ave. 
Kerm. Shimjtn. O, North Ape. 
Befifeiter 
drveder, Npotäyefer, 453 Miilmanfee Ave., 


O. Chicago Ave. 


80 D. Chicago Ave. 


Apotheker, Ede Lincoln und Webiter 


Apotheker, 933 Ha 


alfted Str., 


Voarnzit o=n 
Newäftore, 276 


Avenue und 831 und 833 Milwaukee | 


Ede Divifion Str. 

Otto ©. Ssaller, 
North Aves. 

Otto J. Sartweg,? 

Ecke Weſtern Ave. 


Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 


468 W. Chicago Ave., Ecke 
Aſhland Ave. 
Rudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Dwiſion 


Etr., Et Wafhtenaw Ave. 


| 3.8. Herr, Apothefer, Edle Lake Str. und Bryan 


Nace. 

Langes Apotheke, 675 W. 
Straße. 

EG. ®. Srafiy, Apotheker, Ede Haljted und W. 12, 
Straße. 

Sruchl & Franken, Apotheker, 800 und 802 ©. Hals 
jted Str., Erfe Sanalport Ave. 

3.3. Sci mer, Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ede 18. Straße. 

Darin. — Apotheker, 880 W. 21. Straße, 
Eclke Hoyne Ave. 

J. J. Babel, Apotheker, 641 W. Madiſon Str. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ecke 10. 


Straße. 


Late Str., Ede Wood 


ı @. %. Bochler, Store, 192 Blue Jaland Ave. 


Sudje ite: 
522 Wabafih Ave., 
Harmon Court. 

Thoma, Apotheler, Ecle S. Clark Str. 
und Archer Ave. 

theker, 3100 Wentworth 
Ave. Ecke 31. 


IM.®». Die und & 6». , Apoti hefer, 258 31. Str., Ede 


Mid ı Ave. 


30 eter & Eo., Anotheter, Ede State und 


Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 
Zuiins Ennradi, Apotheker, 
Deering Str. 
Town! 
&. Rhein, Store, 4817 Lallın 3 
Laie — 
Chas. F. Pfaunſtiel, Apotheler, 
und Wrightwood Avbe. 
Jacob, Apotheker, Ecke Lincoln, Belmont und 
Alyland Anes. 
398. DAunk, Newsftore, 755 Lincoln Ave, 


2904 Arcdher Ave, 


D. Ede Halfted 


Cute 
Str. 


Marktbericht. 
Chicago, 10. Jan. 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 38—40e per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffeln 82. 75 -3. 50 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. L., 81. 50 1. 55 per Bu. 
Importirte Erbſen 31.654. 70; weiße 65e. 
Rothe Beten BöcC—S1 per Brl., 
Beige üben 75—$1 per Brl. 
Tomaten 59—60c per Rır, 
Zwiebeln 81.75-—2.00 per | 
Einheimiſcher Sellerie 20— 
Kohl 85.00 -6. 00 per 100. 
Fiſche. 
Beite Sorten S—12c per Pfd. 
Früchte. 
Kohäpfel $1.00—$1.50 per Bıl, 
Sorten $2.00—.T75 per Brl. 
Apfellinen $5—6.00 ver Kifte, 
Gitronen von $3.05—3.50 per Kite, 
Butter. 
Elcenn Rahmbutter 27—2TIcper Bfd, ; 
zingere Sorten variirend von LS—INc, 
Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 99e perpfd. 
Feinere Sorten 1010e per Pfd 
Abgerahmter Käſe 5—6e per Pfd. 
Schweizer-Käſe 9— 1Oe per Pfd. 
Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch ——7c per Pfd.; gerin— 
gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 
Lebendige Küfen 6—6:!c per Tfd. ; 
ner Ste per Prd., Hähne Le per Pfd. 
Qunge Enten 8s—9e; alte 9—10c per Pfd. 
Truihühner 9—1lc per Bid. 
Gerupfte Sänie $4.00—4.50 per Did. 
Trifche Eier 144—15c per Did, 
Wild. 

Rallard Enten $3.50—4.00 per Dizd. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Did. 
Schnepfen $1.25. 

Prairie-Hühner 54. 50 5. 00. 

Quail $1.25—1.60. 

Lebendige Tauben 81.25 per Did. 
Heu. 

No 1 Thimothee $9—10.00. 

Gemiſcht 85. 30 -7. 00. 


Hafer. 
No. 2 204—21c}, No. 3 1-22. 


Arf. 
25c per Did, 


ges 


alte Hüh— 





Ein ſolches Vertrauen ſetzen die Fabrifanten bon Dr. 
Sage's Catarrh Remedy in ihre Geſchicklichkeit, chro⸗ 
niſchen Kopfeatarrh zu kuriren, einerlei wie ſchlimm oder 
eingewurzelt derſelbe iſt, daß ſie ohne Vorbehalt die 
obige Belohnung offeriren fur einen Fall, den ſie nicht 
kurtiren lonnen. 


Symptsme des Catarrhs. 


Ronfweh, —52* der Safe, fih in den Hal ers 
—— reiolicher, waͤſſeriger und beißeader, oft 
ben | —— eiteriger, blutiger und finfene 
Aus, wahe Augen, Ofrenjaujen, Taubbeit, 
—— — bei'm KRäufpern, Auswurf widerliher 
Materie, übelriehender Aıhem, Etumpfbelt de3 Ges 
ruchs⸗ und Geihmadejinnes, und allgemeine Schmwädhe, 
n den meiften Hüllen treten nur einige biefer Symps 
Tome gleichzeitig auf. TQaufende von "Saten rejultiven 
in ——— und führen zum Grabe. 
„Ehen Sage's Remedy kurirt die ſSuͤmmſten Falle. 
en“ wird durch einige Applilationen 
————— Kovtweh wird buch 
ke wie durh Aaubernak indert und kurt, 
8 bejeitigt Übelriehenden At * en Berli.t oder bie 


ne Muse nung Ace rubs: oder Gchörs 
en Gatarch verurf zit 
wird verfauft wi Apot Selen für 50 Gent3 un 


von ber Worlp’8 DispanfaryMe 
Peelulloetutten. 06 ain &tr., Buffalo, 9 . 


Dr. Bierce’3 Pellets, Same 


fig abführend, je mad ber Größe der Dos, Bei Apo⸗ 


cetern. 25 Gents eis dlaiaaea. 


| lung und die Medifamente des 


ı alt. 
| Titt fie,an Katarıh und befand fich jehr 


Apotheker, Ede Milwaukee nnd | 





Ede | 1 z i * 
als ob ſie um's Eſſen 


Sie verlor an Fleiſch, wurde mager und 
ſchwach, ſo zwar, daß 


| entfernt zu 
| fie befünmert. Ach 
| Aerzte, Doch da ich jah, dak diejelden ihr 





Ein Kinderleben gerettet. 


„Meine Tochter litt Jahre lang au 
Katarıh, — ich Dachte, fie _ 
würde fterben, 


|»S5 stellte fie unter die Obs 


hut Dr. 3. ©. Carrolls 
und ihre Ge — 
wurde bergejitellt.\ 


£ „Mein Gatte und ich waren fehr er: 
freut über die große Mohlthat, welche 
unjerer Tochter Annie durch die Behand: 
N 

i DET, 
. Garroll von 96 State Str. zu 
Theil wurde“, jagte Frau Maurice 
Kearns zum Schreiber Diejer Zeilen vor 


| einigen Tagen. 


Frau Kearns, deren Wohnung fich in 
9730 Avenue J, Süd-Chicago, befin— 
det, erzählte — über die Krank— 
heit ihrer Tochter: 

„Meine Tochter Annie iſt 10 
Während einer Reihe von 


Jahre 
Jahren 


ſchlecht. Sie hatte an heftigen Kopf— 
ſchmerzen zu leiden. Ihr Augenlicht 
war ſchwach und 
ihr Gehör ſchlecht. 
Sie konnte nicht 
durch die Naſenlö— 
cher athmen, die— 


DD felben waren ftets 
au veritopft, und es 
BOY entfloß ihnen fos 
N wohl wie den 
Annie Kearıs. Ohren eine übel» 

riehende Materie. 
wurde ihr Athem geradezu 
jtinfend. Ahr Schlund war ftets ents 
zündet, und es veruriahte ihr jedes 
Schluden ivgend einer Speije Schmer: 
zen. hr Hals war mit Schleim ge: 


Zeitweiſe 


füllt, und ſtets räuſpernd und hüſtelnd, 
mußte ſie 
ausſpucken. 


während des ganzen Tages 


„Ihre Stimme wurde ſehr ſchwach. 


Sie hatte einen böſen Huſten und klagte 
Ecke 


über Schmerzen in der Bruſt. 


Nachts konnte ſie nicht ſchlafen. Ru— 


helos warf ſie ſich auf ihrem Lager um— 


her und ſehr oft ſtand ſie mitten in der 
Nacht auf, und, in mein Zimmer kom— 
mend, weckte mich und zwang mich da— 
durch, längere mit ihr aufzublei— 
ben, bis ich ſie wieder zum Schlafen 
brachte. 
Xr 
\yT 


\ 


Zeit 


63 jchien, 
nichts 


Appetit war gering. 
gar gebe. 
ich —— war, 

von der Schule 
Ich war ſehr um 
verſuchte mehrere 


ſechs Wochen 
halten. 


ſie über 


nicht helfen konnten, 
ſterben würde. 

„Ein Freund unſerer Familie, der 
von Dr. Carroll behandelt und kurirt 
wurde, bewog mich, denſelben zu conſul— 
tiren, und ich bin jetzt froh, dies gethan 
zu haben. 

„Sie wurde ſchon nach zweiwöchentli— 
cher Behandlung ſtärker und gewann an 
Körperfülle, ſo zwar, daß ſie jetzt ganz 
ein anderes Kind zu ſein ſcheint. 

„Sie beklagt ſich nicht mehr über 
Schmerzen im Kopf, ihre Augen ſind 
kräftig und das Gehör iſt wiederherge— 
ſtellt. Sie athmet wieder mit Leichtig— 
keit durch die Naſe, die Entzündung im 
Halſe iſt verſchwunden und ſie fühlt 


dachte ich, daß ſie 


keine Beſchwerden mehr beim Hinunter— 


ſchlucken von Speiſe. 
Ihre Stimme iſt kräftig geworden 
von übelriechender 


N 


und das Abjondern 


| Eubjtang aus den Ohren und der Naje 
| hat volljtändig aufgehört. 


„hr Appetit ift ausgezeichnet. Gie 
erfveut fich jet einer fehr guten Nacht: 
ruhe und beim Aufitchen des Morgens 
fühlt fie jic) neugeftärft und erfrifcht, 

„Auch der Huften ijt geheilt. 
braucht nicht mehr zu fpuden und jich zu 
räujpern, um den Hals von Schleim zu 
befreien. Bon diefer Unannehmlichteit 
ift fie jet gänzlich befreit. 

„Dr. Garroll verdient meinen und 
meines Mannes wärmften Dank für 
das, was er für unfere Tochter gethan | 
hat. &3 ijt meine ehrliche Meinung, 
daß fie ohne feine Behandlung und Mies 
dizinen fchon längit eine Beute des To: 
des geworden wäre, und ich empfehleDr. 
Carroll berzlih allen an Satarrh ei: 
denden. VBerjchiedene meiner Freunde 
haben fich beveitS in feine Behandlung 
begeben, und fie find jänmtlih laut im 
Yobe des Doktor, * 

Herr Kearns, welcher diefer Unterres 
dung beimohnte, ftimmte völlig mit al: 
lem von feiner Kran Gejagten überein 
und fügte hinzu: „Ich glaube, Dr. Car: 
vol iit in feiner Spezialität der bejte 
Arzt in Chicago. “ 


D7.1.b.LARROLL 


No. 96 State Str., Chicago, 


Rorbivei = Ede Sinte und Walhingten Str., 
(gegenüber Marihall Yield.) 
Difice: Zimmer No. 304, 306 und 308, 

Officeftunden: 9—12 Uhr Morgend!, 2— Uhr Nad» 
mittags, 7—8:30 Abend. Sonntag von 9 Uhr Mors 
gens bis 1 Uhr Nachmittags. 
Shroniidhe Krankheiten mit Erfolg behandelt. 

Spezialitäten: Ohren, Hald- und Lungenleis 
ben. (Schwindiuht, Ajtyma und Bronditis), Shen» 
matismus, Dyspepfia und alfe Krankheiten des Wagenz, 
Leber und Nieren. 

Entiernt wohnende Patienten werden erfolgreich 
brieflih furirt. 


Dr. Carroll kurirt Katarıh. 


Eonfultation in der Office oder per Poft $1. 
Eorreipondenz angeftrebt, aber kein Brief beantiwor- 
tet ohne daß 4 Gents in Poftwmiarfen beigelegt werben. 


Sie 


— Sie — nr: „Ro 
ift denn Deine liebe Frau?“ — Ehe⸗ 
gatte: „Die iſt in der Küche. Sie hat 
Uerger > mit dem Mädchen und 
nun — Tot fie vor Wuth !“ 


— Unbegreiflid. Sonntags: 
er (der endlich einmal einen Hajen 
— bat): „Wenn ich jeht nur wüßt’, 
Die ih das gemacht hab’ !“ 
— Auddem Eramen. Profe- 
for: pi: Dee ie Planeten waren den Alten 
didat: Mars, Benus, und 
— — — — und ih glaube die Erbe, 


Dar ziht jagen. 





——— — 


Samſtag, den 11. Januar 1890. 
SEES 
Berguügungs: Wegweifer, 


McVickers Seter Chas. Wyndham und 
Geſellſchaft, „David Garrick“. 

Eolumdia Theater— Salvini uud Sefelti chaft. 

Chicago Opera Houſe — MeCaul Operetten⸗ 
Geſellſchaft in „Capt. Fracaſſa“. 

Grand Opera Houſe — Ernſt Poſſart und 
die Amberg-Geſellſchaft von New York. 

Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal 
und Geſellſchaft. 

Haymarket Theater — Frederie Warde und 
Geſellſchaft. 

Windſor Theater — „The Burglar“. 

Criterion Theater — „Herminie“. 

People's Theater — „Cheek“. 

Jacobs Start Str. Theater — „The Great 
Metropolis”. 

en v of Mufie — Schw 

Keiellichaft. & 

— Theater — Chas. Gardner in „Fa—⸗ 

therland“. 


—— 


aufsfleften der Abendpofl, 


Nordſeite. 


Max Kochler, 300 Sedgwick St. Anzeigen⸗-Annahme⸗ 
ſtelle der „Abendpoſt“. 

H. H. Duerſelen, deutſche Apotheke, 201 O. Chicago 
Ave, Anzeigen-Annalnneftelle der „Abenbpoft*, 

Frau Mate Kreufer, 32 Sedgwid Str 

Stewötinre, 147 Wells Str. 

@. &. Reljon, 334 Ojt Divifion Ste 

Senris, 55 Elybourn Ave. 

@. 6. uinam, 249 Clybourn Ave. 

Nerwsitore, 123 Willow Str. 

Ss. Schimpity, 276 Oft North Ave, 

Newsſtore, 8606 Oft North Ave. 

Sanders Kewsitore, 757 Eiybouru Aug 

Mi. Meichte, 362 Larrabe: Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str, 

Baul Baln, 467 E. Divifion Str. 

@. U. & M. Mebomb, 635N. Elart Sta 

Frau A. Beder, 660 Wels St. 

Sarın Wichers, 464 Larrabee Str. 

&. Berger, 577 Larrabee Str. 

WB. Scerkit, 294 Sedgwid Str. 

J. F. Holzapfel, 280 Weitz Str. 

U. DB. Fiedlund, 282 Eait Divifion Str. 

Döwald Apelt, 195 Larradee Str. 

8-3. Matthiefen, 212 Centre Str. 

Nuhofi, 761 Eiybourn Ans. 

J. P. Charbonnier, 329 Zarrabee Ste 

m. F. Eisrengel, 69 Oxf Str. 

Fred. Beißwanger, 113 Illindis Str. 

U. Zinenrer, B6 O. Diviſion Str. 

Fräulein M. Eugbert, 281O. Diviſion Str. 

Frau Dow, 190 Wells Str. 

Frau Biter, 211 Wells Str. 

rau Waltker, 453 Wells Str. 

8. Seine, 0, N. Clark Str. 

BD. 8. Eriwig, 402 61 ybourn Ave. 

Joe Thual, 724 Halſted Str. 


Südſeite. 


Senry Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
®apf, 334 Oft 22. Str. 
Neweftore, 2329 Wentmorth Ave. 
Sohn Eonie, 2559 Wentiwort) Ave, 
Rome, 2925 Wentivorth Ave. 
B. Beterjon, 2414 Cottage & 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdhler, 442 ©. Elart Str. 
4.6. Fleiicher, 3505 ©. Hulfied Str, 
Chas. Helumundt, 2261 Wentwmorth Aue. 
B. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Frau H. Wenzel, 3159 ©. Halited Ste 
Kenry Solit, 3100 ©. Halited Str, 
Chas. Birf, 4410 8. State Str. 

Belt, 2921 Archer Ave. 

News Store, 2508 ©. Halited Str. 
Gaftello, 3766 ©. Halited Etr 

Bu. Sanien, 2143 Archer Ave. 

+ Suender, 3902 ©. State Str. 
PBllugrath, 461 ©. 31. Str. 
Beppening, 436 O. 26. Str. 

Plautſch, 2352 Hanover Str. 
Schmidi, 2834 Dafhiel Str. 

W. GS. Brown, 365 ©. State Str. 
J. Dufio!d, 2642 Cottage Grove Aue 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Branf Stroh, 2116 Wabajh Ave. 
Frau Frankie, 1714 ©. State Str, 
WeReith, 3455 Wentworth Ave. 
homas &. Birchler, 2724 State Gm 
Bernh. Hoss, 159 25. Place. 

Frau Si. Dolan, 2357 State Str 
PB. Sceiier, 2546 State Str. 


Nordwefijeite, 


SZacob Kurk, 821 Milwanfee Ave, 

Ketosiiore, 1050 Diilmantee Ave. 

%. Sirihmann, 1110 Milwaufee Ave. 

Briller, 1178 Milwaulee Abe. 

Dietze, 1700 Milwautee Ave. 

John Hsmufien, 376 W. Chicago Ave. 

Shas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

8. Earlisı, 31R. Afhland Ave, 

Senry Braſch, 3801 N. Aſhland Ave. 

Zean Kefterle, 402 N. Aſhlaud Ave. 

Fred. Decke, 42 N. Aſhlaud Ave. 

G. F. Kihtsser, 307 MW. Divifion Str. 
Billiain Hanjon, JO W. Divifion Stk 

®. F. Dittberner, 518 W. Divifion Ste 

C. Eievers, 891 MW. North Ave. 

8.9. Sanien, 33W. Randolph Str. 

R.6G. Alwerth, MW. Randolph Str. 

G.R. BP. Nelion, 335 Weit Indiana She 
Meyer, 365 %8. Indiana Str. 

3.6. Browerd, IHM. Indiana Str, 

©. 9. Berry, 193. Lake Str. 

©. Beterjen, 1011 Ealifornia Ave. 
NRewsiiore, Eıte Armitage Ave. und Ballou Str, 
@®e». 3. Sofimann, 223 Milwaufee Ave, 
Newsltsre, 623 Weit Indiana Str. 
Mewsfiore, 549 Weit Jndiana Str, 

J. O'Connor, 251 W. Late 
H. E. Wilſon, 282 W. Late Str. 
Kofure & French, 612 W. Lale Str. 
H. Peterſon, TOM. Lake Str. 


Südweſtſeite. 


81. &. Brunner, 38 Ganalyort Ave, 

®. Buchienihmidt, | Canalpost Zug 

Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 51 ©. Halfted Str 

Stoffhaaso, 872. 21. Str. 

Swigart, 776 W. 22. Str. 

&. A. Bochler, 192 Blue J3lard Ang 

Frl. Zeiler, 1236 Blue Zslarıd Ave. 

Benner, 11% Blue land Ave. 

Echulz, Ede S. Halited u. Marwell Sg 

WAug. Sulz, 287 ©. Halitev Str. 

Sohn Biunie, 342 ©. Halfted Str, 

Theo. Sholzen, D1W. 12. Ste, 

Gantert, 471W. 12. Str. 

@olduet, 559. 12. Etr. 

Sojeph Müller, 550 Eid Halfted Sig 

3. F- Peters, 533 Blue Jsland Ave, 

Shrift. Start, 304 Blue Jsland Ang, 

Frau Engel, 574 Ogden Apr. 

3.8. Lailiahn, 151. 15. Str. 

NRihard Hanlen, 1831. 12. Str. 

&.T. McDermott, 368 W. 14. Str 

Frau MeLanghlin, 144%. Harrijon Sie 

M. Roemer, 448 Canal Str. 

Newsſtore, 171 ©. Halfted Str. 

=.6&. Dieran, 117. Diadijor Ste, 

Ncweitsre, 539 W. 14. Str. 

W. 3. Hall, 632 W. 12. Str. 

BP. €. !irmbruiter, 1. 12. Ste 

M.MRapp, 134 Blue Band Ave. 

A. Soch, 202 W. Harrifon Str. 

J. D. Harſchberger, 2410 W. Randolph 

Growicy, Ede Harriion und Desplaines Str. 

S. Reinhold, 194 18. Str. 

FW. Sonnerburg, 159 13. Str, 

Late BDiew, 

308. Punkt 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 
ftelle der „Ubendpoft*. 

Nubell, 789 Lincoln Ave, 

M. Schemmel & Son, 1203 Halfted Gig 

Frau ©. @. Harwoo», 485 Lincoln Ave, 

. ©. Egloff, 127R. Mihland Ape. 

6.3. Godrane, 386 Ciybouen Ave. 

MP. Adam, 549 Lincoln Ave. 

®. Sröuvall, 816 Lincoln Ave. 


ZowuLafe 


S. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmefteile 
der „Abendpeft“. 
Ritterstamp, 344 47. Str. 
@äiele, 4355 Wentworth Ave. 
3. @eppie, 4511 Wentiworth Ave. 
v. Snuneöhagen, 4704 Wentivorih ig, 
Reiwäft re, 4054 ©. State Str. 
e, 4643 ©. State Str. 
‚380 ©: Stale Str. 


Euglewoon 


yeitern Vaidis und 


vode Ada 


Str. 


— — 


a an un © — 


Stimmen — * Volte. 


GFur die unler dieſer Rubrik ſtehenden Einſendungen 
iſt die Redaltion nicht berantwortlich) 


(Eingefandt.) 

Eine Warnung für Deutfhe 

Sch habe zwei Mal diefe Woche in der 
„Abendpojt” gelefen, daß der Landvers 
fäufer Karl Wohlfeld deutiche Bürger 
zur Gründung eines deutfchen Nationals 
verbandes aufforderte. 

Aber, Tiebe Lefer der 
ehe ihr Euch diefen Manne, 
die Spike Diejes betreifenden Vereines 
ftellen will, anvertraut, jo feid jo qut 
und fpredt vor in No. 148 GClybourn 
Ave. bei Zrau Batem. 
Eine Hanoveranerin. 
— 
ee B 
ara Tiegt in 


„Abendpoit“, 


Dtto SH, Die Wülte Sa 
Afrika. 

Leſer. 
beitet, ohne Lohn zu ford 
werden, daß er mit ſeiner 
abgefunden glaubte. Rechte, die man nicht 
geltend ma öt, gehen verloren. Niiwers itebt 
es, wenn ausgemacht war, daß der Lohn ſte 
hen bleiben ſollte. Alsdann wäre die ü 
Rate zu fordern. 

Alb. W., 
einen Färber. 

St. H. Wahrſcheinlich ſollen Si 
Steuer auf perſönliches oder bewegliches Ei— 
genthum noch für die Zeit bezahlen, während 
welcher Sie das Geſchäft leiteten. Beſitzen 
Sie aber auch ſoviel Privateigenthum außer— 
halb des Geſchäftes, daß Sie ſteuerpflichtig 
ſind, dann müſſen Sie auch darauf eine 
Steuer entrichten, denn eine ſogenannte Per— 
ſonal-Steuer muß nicht bloß derjenige bezah— 
len, welcher ein Geſchäft hat, ſondern Jeder, 
der mehr Eigenthum beſitzt, als die Steuer— 
—— bedingt. 


Wenn Jemand ſechs Monate ar— 
ern, ſo muß gefolgert 
oſt u. ſ. w. ſich 


Str. Fragen Sie 


Market 


Die Hypotheken- -Abtheilung 


ber deutichen Advofatur von Mubend & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Randol vo) Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in befiedigen Beträgen auf bebaurtes 
Grundeigenthbum zu niedrigen Zinien und unter den 
gürftigiten Bedingungen. 

@rite Sypstheten frei zum Verkauf vorräthig. 


Oeffentliche Inſiallirung, Goncert und Ball 
peranftaltet vom 
Amatilia- Lager, No. 44,0.0. R. M. 
am Sonntag, den 12. 
7Uhr, ind. Rochester Halle, 2%—224 ®W. 12. Str. 
Der Gambriuus 2irbei: ter Unter: 
ſtüßungsverein d 

hält am Samſtag, den 18. Jannar 1890 in der? 
ter-Dalte, Erfe 12. ımd Baller Str., ie 
Sahrestah ab, wozu f freundl. einladet 

Tictets 50 Cts. Damen iu Herrenbegle 


Horse Shoe Mining Co. 


Den Aktionären zur Mittheilung, daß 
wod, ben 8 Januar, m Ro Il. 
Str., die jü 9 luns ftattfi 
Beamten ſürs näch ‚hit werden. 
Ericheinen ift ———— 

4jaiotlo S o ö ann Phil. Stra ub, Sekr. 


Neferfl IM je Nörper: 


ie bermin dert, 


Ein reges 


u * 
— 


GE 
7 


—— 
* 


Dr. Suyder, Kräuterdoktor, ver—⸗ 
mindertüberflüſſigeKörperfülle, 
15 —25 Pfund per Monat, durch wiſſenſchaft— 
liche Anwendung unſchädlicher Kräutermittel. 
Dieſelben bewirken, im Einklange mit der 
Natur, die Entfernung der Urſachen der Fett— 
Anhäufung und ſtimuliren Abmagerung ohne 
der Geſundheit zu ſchaden, oder irgendwie die 
Thätigkeit der Leber, Nieren, Blaſe ꝛc. zu 
ftöoren. Keine Diät oder Hungerkur erfor— 
derlich. Dies iſt kein Experiment, ſondern 
eine zweifellos bewieſene, wiſſenſchaftliche 


Thatſache, wovon man ſich durch Prüfung 


überzeugen kann. 

Dr. Suuders Spezialität ift die Bes 
handlung von Fettfu ht, ° Bettnäffen, 
Rheumatismus, I Impotenz, Ner⸗ 
ven-,Nieren-, Blut: und Sautfrank: 
beiten. Die Medifamente find unter 


feiner perfönlichen Aufjicht aus friichen Wurz | 


Ninden, Blättern 
und Blüthen bereitet, Diefelden werden im 
Uebereinitimmung mit den Yebensgelegen aıt= 
gewendet umd bewirken eine ichnelle Wieders 
herſtelln ug der Geſundheit, ohne die Conſtitu— 
tion zu ſchwächen odet derſelben zu ſchaden. 
Conſultation, in der Office oder per Poſt 81. 

Man wende ſich perſönlich oder ſchriftlich an 
Dr. Sunder, Zimmer No. 3, 243 ©, 
State Str., Chicago. 
An Mochentagen 10—4 Uhr; außerdem: 
Mittwochs und Samytags 6—8 Uhr Abends, 

und Sonntags 10— 1 Uhr. mi, ja.bi03 


Malaria. 


zein, Kräutern, 


Vieber Malaria und malaria-artige Krank: | 


heiten find von Gelehrten Ion ganze Biblio» 
theten geichrieben worden. Wie weit die Aerzte 
au jonft in ihren Anftichten von einander ab» 
weichen mögen, darin ftinmen fie alle überein, 


daß der Sib der Malaria im Blut ift und daß | 
Malaria 


ſie namentlich die Milz angreift. 
kann überall vorkommen, findet ſich aber regel— 
maßig in feuchten, tief gelegenen Landſtrichen 
— 2— ſchwerem Boden. Im nörd— 
lichen 
hãufiger kommt ſie in Nord-, Mittel- und Siüd- 
amerika vor, namentlich in "solchen Gegenden, 


die ein feuchtwarmes Klima haben und nod) | 


nicht lange urbar gemacht worden find. Diala» 
ria ift feine anftedende Krankheit im land- 
wc Sinne de3 Wortes und jelbft im 
egenden, two fie jehr häufig — endemiih — 
berricht, ann man fich durch vernünftige Yebens- 
weife und einige Gefundheits-Mafgregeln davor 
füten. Dahin gehören vor Allem Mäßigkeit 
im Eijjen und Trinten, Vermeidung des Ein— 
athmens Fühler feuchter Nacıtluft und aller wie 
immer gearieten Ausjchreitungen. Weſentlich 
für die Erhaltung der Geiundheit ift eine gere- 
elte Verdauung und dadurch bedingte * 
emmte Bluteirkulation, ſowie ſchleunige 
uhr aller verbrauchten und verdorbenen Säfte 
aus dem Körper. Schon das bei allen malaria⸗ 
artigen Krankheiten ſich bemerlbar machende 
—* chwellen der Mil, das in hartnädigen 
en in Milzverhärtung ausartet, beweift, 
* geſtörter Blutkreislauf die Sanpiquelle der 
Krankheit if. Um nun den Kreislauf leicht 
und frei zu machen und den Darmfanal in fteter 
eriprießlicher Thätigkeit zu erhalten, gibt es fein 
befieres Mittel als die aus den heilfräftigften 
Berne en Alpenkräutern zubereiteten St. 
ernard Kräuter-Pillen, die & 25 Cents von 
B. Neuftädter & Co,, Bor 2416, New Port, 
ſowie in jeder guten Apothele zu haben ſind, 
und welche en ſorgſame —— oder 
Leiter einer Erziehungsanſtalt ſtets Hauſe 
haben ſollte, um ſie ſofort dem Baer 
m reichen, wenn fich eisen die geringften 
puren * allgemeinem Webelbefinden oder 
Störun tkreislaufs einftellen jollten. 
Die Pi löſend und en 
ns entfernen Das Dialari ift — 


zu 
N i ſt einer 


—— 


der ſich an 


ie | 


die 





189,51n,3 | 


SJannar 1830, Abend | 


ndet, in der die | 





Spreditunden: | 





Europa ift fie weniger verbreitet, um jo | 


Pi e 


Auf alzemrines Verlangen! Wiederholung 
a — bon — 


Schneewittchen! 


Kindermärden in 3 Bilder. Neue Scenerien. Pracht-⸗ 
volle Eoftüme. 


Sonntag, den 12. Far, 1889, in der 
Lincoln Turnhalle, 


Ede Diverjey und Sheffield Ave. 

Bei diefer unter den Auipicien des Turi-BVereind Lins 
colu ftattfindenden Voriteltung wirten ur Kinder und) 
war itber 100 im Alter von 8S—14 Jahren mit. Anfairg 
Punkt 744 Uhr, Giniritt für Erwächiene 2 25 6:3. Fü 
Kinder 10 €t3. 

zu Reiervirte Sige zu 10 Gent3 ertra fanıı man fich 
in der Turnhalle fichern. ia 


Vorläufige Anzeige 


— Dritter großer — 


Preis- Maskenball 


— des — 


National Turnvereins, | = 


abgehalten am 
Montag, den 3. Februar 
— it der — 
APOLLO-HALLE, 
260 Blue Ssland Ave. 
Bier Grupsenpreife im Beirage von $ 
audseicht. 
Eintrittzum Saal $la Perion. 
Eintrittzur Gallerie 50a Berion. 
Aderds an der Kaffe $1.25 uud 75c. 


1890, 


Beamten- -Installirung un Upnahm 


bon de 


Nord-Chicags-Gilde 


in de Plattd. Grot-Gilde v. BD. St. v. N. A., 
——verbun mit— 
Concert un Ball, 


unner gefälliger Mitwirkung verich Ban ner Gelang-Ver« 
eine, in Bondeorfs Sell, Eite Nort 
Str., ar Sandag, den 2 2.80 ruor, 1899. ns 
fang Nachmiddags Klod 3. Zutritt 25 Gents de 
Perſon. 

P. S. In Bezug up 


mittodeelen, dat dat Intriits 


obige GSilde erlauben wir uns⸗ 
id von 1. Februar an 
bon $1 to 83 erhöht wart. Daher 13 bierdurd All un 
Seder. in eriter Keiq de Piattdütichen, ıpfordert, dur) 
tofortig en Bitritt ehren egen Nuten wid uter Og to 
laten. 11,25, 





Turnſchute des 
BAHN-FREI 


"a2 m; 
1237 


25 Ogden Ad, nabe l2. 


in der Turnhalte, Str. 


Rem Zur terricht für Knabe en und Mäd hen be⸗ 


für F > Kir 
Stundenplan: 
Kuabenfiaiien: Dienitag und Samitag, Nad- 
mittags von 4bis 55 Uhr. 
Elaiten: Mittwoch Nachmittags 4 bis 
g Nachmittags 2 Gig 315 Uhr. 
egelm. aien Türnabende für aktive Turner ſind 
wie J jeden Dienſtag und Freitag von 5 Mı3 10 


Uhr. DerTürnrath. 


Doctor DEAL, 
Sugen-Spegielil, 


Bernünftige Behandlung. Kurirt 
wo alle anderen fehlidhliagen. 


Dererfolgreidite Augen: 
Zeitalters. 


Arzt dieſes 


Zengniß der Frau Enri SHorm, welde an 
1018 Sirard Str., Chicago, wohnt. 


4 a 
4 * 
— ea. wei. 


„Mein Sohn Earl würde hente blind fein, 
märe ich nicht fo glüdlich geiweien, ihn Dr. 
Deal anr Behandlung zu übergeben“, waren 
Die Worte der Frau Horn. Sie halt Dr. 
Deal für einen bedeutenden Angen-Arzt. 

Frar Horn jagt: „Mein Feiner Knabe, 
mweldher nur 8 Jahre alt it, war jchon jeit 
längerer Zeit, bevor wir von Deutjchland 
nach) bier überjiedelten, was nun etwa 1 Jahr 
ber ijt, mit jchlimmen Augen geplagt. Wäh- 
rend der Ueberfahrt nach Amerifa wurde es 
noch viel jhlinmer, und jeine Augen waren 
ichreflich entzündet, als wir in Chicago ans 
famen. Die meifte Zeit Eonnte er nicht jehen, 
und das Licht jchmerzte ihn fo jtarf, daß ich 
gezwungen war, ihn in einem dunfelen Zims 
mer zu halten. Sch comfjultirte verichiedene 
Aerzte deswegen, die VBerjuge machten, ihn 
zu kuriren; er wurde auch manchmal bejjer, 
dann aber wieder jchlimmer, die Augen 
ichmerzten oft jo, daß ih Nachts aufitehen 
mußte, um irgend Gtwas zu thun, damit 
feine Schmerzen gelindert würden. Ach war 
fehr erichroden und fürchtete ich, feine Augen 
würden nie bejjer werden, da er gar nicht 
mehr jehen fonnte. Da entichloß ich mich 
endlich am 8. Augujt legten Jahres, in die 
Stadt zu gehen, um einen Arzt zu finden, 
der dem Jungen. helfen würde. Ich fam in 
die Office von Dr. Deal, No. 70 State Str. 
Der Doktor unterfuchte die Augen des Kna- 
ben nnd jagte mir gleich, er Fünne ihn furi- 
ren. Ach war jehr froh über die Ausjagen 
des Arztes, da ich das Gegentheil befürchtet 
hatte Dr. Deal begann ihn zu behandeln 
und fingen feine Augen von eriten Tage an 
beijer zu werden und verbefjerten jich fo von 
Tag zu Tag und Fonnte der Knabe nad) 8 
Tagen bereits allein zum Doftor herunterge- 
ben. und in 3 Wochen war er vollfommen 
bergeitellt. Er geht num zur Schule und hatte 
feinen Nüdfal mehr. Ah bin Dr. Deal 
außerordentlich dankbar, denn ich war über 
dieje rajche Heritellung erftaunt, und Fann 
nur alle Leute, die mit jchlunmen Augen ges 
plagt find, anweijen, zu Dr. Deal zu gehen. 
Seine Behandlung it nicht Foitjpielig, und 
ijt er ein Freud der Armen. 


DOCTOR DEAL, 


Empfangäzimmer 519 und 520, 


TO State Str, 


Offic-Stunden: 9 Uhr Morg. bis 2 Uhr Nachm. 


CHICAGO, ILLS. 
Nehmt den Fahrſtuhl! Nehmt den Fahrſtuhl! 


Spezialitäten: Catarıh, 
Erkrankungen von 
An 8 Shlun were 


Untersuchiibz trei I 


Avbe. un Salſied 


‚291,117 | 


Zurn:Bereins 








die traurige Nadj- 
Mutter, Großmutter 
# DBrundber, im 
—— ne 1 Harl., 4. 5 41, Uhr mad } 
i — enijdlafen i Sie Beerdis 
= Bigung findet Ya Ei ta Rahmittag 1 Uhr 
rauerhaufe 4 


e Str. näch dem 
—E — 
Die trauernden Hinterbliebenen : 
Mina Moepteu, wihar Geiger, Rinder. 
ae us ESchwiegertochter. 
Rouis — —* De Enkel. 


gan und 
t‘ dah umnfere 
br 


Den Brüdern der Rörner-Loge 466 zur © 
J Nachricht. daß Sr. Er⸗B. Thomas Beuiner & 

E geitorben iit. Die Beerdigung Sonntag den 12. 
i Beamer. Mittags 2 Uhr, nah Rok Hill. Die ie 
Brüder werden eriugt, fich zahireih am Leichen» 
Fe begängniß zu betpeiiigeu. } 

er3. Kuchl, D. 2. 
ze: low, Setrtir. 





Toded:Pinzeige. 
A 3 Allen Freunden.umd Belannten die traurige f 
Fe Nachricht, dag meine girte „grau Bertha Ditt: © 
7 tie geftern Mittag um) 1215 Uhr geitorsen ift. @ 
Die Beerdigung findet Matt amNlontag um l1Uhr 8 
= vom Treu rhanie, 153 €. Erie, nabe Wells Str., B 
Br aus nach dem Gracpland. Friedhofe, 
i Der tiefbetrübte Gatte, 
um. Dittrid. 


GRAND OPERA HOUSE. —— Theater. 
Beilart! yeden Abend. Boljart! 
Brit Piel von 
ERNST POSSART, 


unterftügt non ber vollitändigen dramatıf hen Ee ef 
ichaft ded Amberg Zheniers in New Dorf. 
Heute, Samitag, den 11. Jan.: Matinee um? Uhr: 


— ie 
wreund Fri 

Rabbi Eihel......-.-.- Herr Ernit Pojfart als Gaft. 
Samitag Abend, den 11. Januar 180: 


Kaufmann don Venedig. 


RR. 22.525044 Herr Ernft Pofiart als Gaft. 
Repertoire der zweiten Wode: 
Sonntag, Poſſart in zwei perichiedenen Charakteren: 
„Gebildeter Berliner“ und „Iochter des Fabricius". 
Montag zum erjten Mate: „Nareih*. Dienltag: „Die 
Bir tho: zeit“. Mittwoh auf Terlangen: „Freund 
Frig“. Donnerftag: „Kanfmann von Venedig“. reis 
taq zum eriten Male: „tathan der Weile". Samſtag 
Matiner: Tochter des Fabr cius Samſtag Abend zum 

erſten Pate: „Ein Betehl Friedrich des Großen.* 
Reiervirte Site zu #1.50, $1.00, Töc und 50c_Gallerie 
25 und allgemeiner Eit tritt zu 5öc und 25e, find jeßt 
an der Kalle des S mo Overa Houfe zu habeıt. 
I 8: fl: nerözung 7:30. — Anfang 8 Uhr. 6 


Deutches Theater in MceVicker’s 


Direftion...... Richard, Welb und Wachsner. 
Geſchäftsführer Siegmund Selig. 
Sonutag, den 12. Januar 1890: 


Marie FKZronau, 
Refivenz- Theater in Berlin, als Saft. 


5: ättenbefier. 


ı 4 Atte uvden S. Ohnet. Deutſch 
von delcher. 
7 Sie ſind in MeBicers Theater zu haben. 


I Anollo- Theater 


., 250-262 Bine Island Ave,, nahe 12, Sir, 


Sosutag, den 11. Danı: 


Ein entiajjener < Sträfling 


Aurora Turnhalle. 


Sonntag, den 12. Januar 1890: 


Lumpaci Vagabundus! 
oder: „Das luderliche Kleeblatt.“ 





bon! 


nn 


chauſpiel 


en 


— 


1,16 


freibergs Ipern-Haus. 


i 186-182 22. Straße, nahe Wahafh Ave. 
Direktion Clara Barton, Geihäftsführer Berth. Kraus 
Sonnteg, den 12. Jannar 1890: 


Von Stufe zu Stufe. 


Borwärts Turı = Sale, 


251--255 WEST 12. STR. 
Montag, 27. Januar 1890, 


— Großer — 


Maskenball! 


Die Weltausſtellung in Chicago, 


— arrangirt vom — 
Turn 





-Verein Vorwärts. 


GROSSER UMZUG !—— 
—- Bompöje Bühnenaufführungen! 


Saal-Ticetö 81 @ Rerion. Gallerie 50€ @ Rerfon. 
Neferpirte Site F5c @ Perjon. 


Vor 12 Uhr ift nur vollfoftümirten Perfonen das 
Tanzen Geitattet. 

Coſtüme uud Masten von %. Schoulg & Co., 4 N. 
Elarf Str., find am Ball-Adend in der Turnhalle zu 
haben. Saal-Tiefets und referpirte Sige find jchon jest 
beim Hallen=Berwalter zu haben. 11, 18,25ja10 


13. Mastenball 
Liederkranz „Eintracht“, 


—am— 


Samftag, 18. Januar 1890, 
—in der— 


Vorwarts Turnhalle, (12. Str.) 


Tiets: Zum Saal 75 Gents; zur Gallerie 50 Gents, 


Tiefets find zu haben von allen Mitgliedern und an 
folgenden Pläßen: 
Vorwärts Turn- — 
Apollo Turn⸗Halle. 
zaul —— 12. und Waller Str., 
x. Schubert, 12. und Lopmis St. 
onid Roelle, Taylor und Wood Str. 
Hm. Frank, Ogden und Fairfield Ave 
®. Maurer, 557 Oaden Ave 
Dtto Bufche, Polt und Ogden Ave. 


Zweiter großer 


Preis: Mastenball 


der erften fünf vereinigten Logen 
des Ordens der 


> Hermanns: Söhne, 


abgehalten am 


EEE Samftag, den 11. Januar ’89, 
inter NORDSEITETURNHALLE, 
Abends 8 Uhr. 

Kiet3: Zum Saale @ Perfon 50c, zur Gallerie 25e. 
1. Preis: Die beite u 2. Preis: Die befte Cha- 
rafter-Maste als —— Preis: Die beite Eharafter- 
maöfe alö Herr; 4. Preis: Die beite fomifche Miadte alß 
Dame: 5. Preis: Die beite tomiide Maske als Herr. 


m, I. mie 


Die 3. jährliche Beriammlung ded 


North Are, Bau- und Vorschussrereins 


— wird — 


Montag Abend, den 13. Janter 


um 8 Uhr Abends abgehglten in Yendoriis Halle. 
Ste North Ave. Haljted Str. Ale find Höflichft 
eingeladen. 

Gute Redner werden fpreben. 8 


DB. FBemper, Präfident. 
&. Mayer, Sekretär. 


Geſchloſſener Maskenball 


veranſtaltet vom 


„Teutonia Männerchor‘ 
am Samıftag, den 18. Januar 1890, 
u der 


Sentral Turnhalle, 
1105—1115 Milwanfee Ave. 


Eintritt 50 Cents pro Perfon. Fremde können 
nur dur) Mitglieder eingeführt werden. ſmiſe 


Großer Maslen-Ball! 


der vereinigten vier Logen 
Schiller Ne. 7, Lincoln No. 10, Germania No. 12 
und Winkelried No. 29 des 


Ordens der Hermanns-Söhne, 
ın UHLICH8 HALLE, 
an Santjiag, den 11. Januar 1890. 


Eintritt 5O Cents für Herr und Dame, bie 
Beamten Iuftallivung 
Jumergrän Ro "u. je ‚2. 4 


am ag Rahmit: »en 19. Banner '00 
in * 


— 


Kleine Anzeigen. 


Stenengefuge und Annoncen, in denen 
Mrbeitsträfte verlangt werden, einmal ums 
entgeltlich. Alle anderen ‚‚tleinsren‘‘ Uns 
geigen 1 Gent dad Wort. 








Berlangt: Männer und Knaben. 





Derlangt: Ein junger. lediger Mann, am im — 
y erbeiten. Nahzufragen 606 Larrabes Str., bei — 
ing. 4 


Nachzafragen, „Abendboft“ 
bw,8 





Verlangt: 
2 Fifth Ave 


Berlangt: Drei Küfer verlangt an Bier-Arbe 
2715 Cottage Grove Ave. 6 


Eiu Yunge. 








Verlangt: Mehrere exfahrene Agenten fir deutſche 
Sücher. Guter Verdienſt. Näheres 180 Ojt Ohio Str. 
9j1w4 


Verlangt: — gute Kost und Zimmer 83 en 
per Woche. ne Island Ave Stadt PBeriin. 
ım3 


Eder. 


Berlangt: Frauen und Madchen. 


"Perla: rat: Gi n Madchen für ı af gemeine Hausarb 5 


muß zu Haufe Ichlafen. Nacdhzufragen 522 W. Superior | 


2 


Str. 2) 


Berlangt: Eine Waihfrau, melde die Waſch che 


Haus bringen farm. 1078 


Verla it: Ein — n für allgemeine Hausarbeit. 
421 Webiter Ave., im Store. 2 


Reftaurent. 23 ande ph etr. 


Ein Mädden für allgemeine Handarbeit. 
bügeln und bürgeriih focdhen können. 
3 


Berlangt: 
Mup waihen, 
222 Schiller Str. 

Verlangt: Drei Maschinen und zwei Haudmädchen 
an Kniehoien. TN. Wood Str. imo3 


Verlangt: Vier Maſch 
fort. Guter Lohn, ftetige Arbeit. 


nenmädcen an Weiten, os 
TIIN. Alhland Ave. 

“ Berlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit, 
Feine Famike, guten Lohn, No. 11 Johnjon Str., nahe 
Taylor Str. 3 





Maichineus und Handmädgen an fina= 


Berlangt: 
619 Eiybourn Ave. fr,ja,mo,8 


benjacent. 


verlangt Ein flintes Mädchen für allgemeine Haute 
arbeit, $2 die Woche. 660 Lincoln Ave. fi6 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen für eine Fleiue Fas 
milie. 653 Shober Str. fis 


Verfangt: Ein gutes, deutiches Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit. 288 Milwaufee Ave. d,r,14 


Verlangt: Eine Ködin im Reftaurant 335 Milmantee 
Ave. d,7,j4 


2 erlangt: Eu in ı Mädehen { für gewi pohnliche Haus arbeit 
1754 Wrightwood Ave, % Bloc weitlih von Clark 
Etr. d,7,14 


Verlangt: Ein 1 jın ıge3 Mädchen für teichte Hausarbeit 
in einer fleinen Familie, 1914 Indiana Ave. »i,j4 
De — ingt: 50 gute Mädde en für Privat- Famitien- 
Boa ghäuier. Herrichaften werden gut bedient bei 
Syrau Peter, 225 Larrabee Str. 6jalıwı1d 


Stellungen fischen: $ Männer, 


Seſucht: Ein ri iftiger Mann bittet ı um ir gend welche 
Beſchaäftigung. Offerten unter M. N. 3 „Abendpoit*. 


Grehungen ſuchen: Frauen. 


Ge ucht: Eins Wi ttmwe in den wanziger Jahren fucht 
Stellung als Wi rtigſchafterin bei einem Wittwer ode 
bei alten Leuten. Frau Klein, 4318 Evans Avbe. 2 

Gefucht Eine Frau winſcht MWäfde ins Haus Haus zu neb« neh« 
men. 69 U. 11. Str. 


Sefugt: Eine Frau wünscht wir che in und außer 
dem Haufe zu beiorgen. Fran Reindli, 107 W. Erie 
Str. imbi3 


Geſucht: 
als Haushälterin oder zum Nähen. 


Eine Frau aus Galveſton — Stellung 
14 Orchard Str. 


Kauf: und Verkaufs⸗ Angebote. 


gu verfaufen: Belgiiche und dentiche Ranarienvögel, 
154 Front Str., im Hinterhaufe. 





Bu verkaufe m: Kaft neiter Garventer: Wagen billig a1 
verkaufe. 2311 Wentiworth Ave. 

Zu verfauf en: Butcerihop unter Umftänden billig. 
Adrejie »2 295 „Abendpojt“. jmo2 


Zu verkaufen: Häuſer und Lotten von 81250 bis 82400 
in Aondale und Grand View. Kotten in Anondale 
von 8225 bis 32%, #275, $300 und aufwärts. Zimmer 
314, No. 87-59 9 Wajhington Str. 2 

Zu verfaufen: 62x188 Fuß an Hoffman und Pleajant 
Ave Sehr billig. 1 Blod bon Milwaukee Ave. Zim- 
mer 314, No. 87—89 Wajhington Str. U. ©. Exdrep- 
Gebäude. 2 


Zu verfaufen: Ein auter Ed-Grocerie-Store auf der 
Nordieite, u Lincoln Part, wegen Aufgabe des 
Seſchafts: billig. Näheres 270 Hudſon Ave m,i4 
Gute Nogeltäfige zu niedrigsten Prei⸗ 


Zu verkaufen: 
109janfri3w6 


fen. Naczufragen: 262 25. Place. 


Zu verfaufen: Ein fehr gut gelegener —— 
1303 Belmont Ave. 





Zuv verto ufen: Gine Saundıy billig, wegen Kranfbeit. 
137% U. Lafe Str. ‚1,14 

Zur verkaufen: Zwei fehlerfreie Pferde mit Harnek, 
ein Deliverye:Wagen, fowie ein ftarfes faft neues Top» 
Buggy, einzeln oder zufanmen. 459 Ogden Avde., im 
Store. d, 1,14 





Bu verkaufen: 8zimmeriges Backſtein-Flat, nahe Mit- 
mwanfee Ave., als eur Bargain. Sprechen Sie vor 1603 
Milmanfee Ave., Pomwells Real Eftate Office. 9jlw4 





Zu verkaufen: Wenn Sie ein Bargain wünschen, in 
Geitalt einer vierz zimmmrigen Cottage oder Lot, nahe der 
Station Maptewood en der EN. M. Eiſenbahn, 
nur 18 Minuten vom Wells Str. Bahnbof und nahe der 
Einbourn Ave. und Milwaufee Ave. Straßenbahn, jo 
fommten Sie heraus nach Pomwelld Zweigoffice inMaples 
wood. Alles au Ihnen pajjenden Vedingungen. 9ilmw4 


112 2 Berry 
= 





& verfaufen: Haus und Lot, jehr billig. 


Zu verfanfen: Volfftändige Einrichtung für einen 
Heimen Saloon mit Pooltiih, billig. 643 Orchard 
Etr. d,n,d,1,j3 


Zu verkaufen : Eine 4 Kannen-Milhroute mit allem 
Zubehör und Haus und Lot. Nachzufragen 80 Parmes 
ee Str. 6jalwıd 


Zu verlaufen: Eine Zeitungs:Ronte. Offerten unter 
. €. 1000, „Abendpoit“, bw7 


Zu verkaufen: Monatliche _Abzahlungen, 7 Rogın 
Briehaus, Steinfundament, Front nad Dften, 50x125 
uß, 2 Rotten, nahe Cars. , A. Coleman, 302 Tacoma 
Building 12dimt4 


Bepor man Fauft, fehe man fich unfer Zager von 
Parlor-Meublement an und jchiefe zum Aufpolftern nach 
281 Wabajh Apve., Ele Ban Buren Str. 0bw? 





Invaliden⸗ Betten. Roll- ſowie verſtellbare Stühle, 
Kopitiflen, Bettipeiiebretter, Krüden. 281 Wabafh Ave. 


Zimmer u und Wohnungen. 


Mehrere jüd. junge Leute finden qute3 und Diliiges 
oard mit freundl. Zimmer. 513 Sedgwid Str. 2 





Bejucht von einem anftändigen Mann Logis, zwiichen 
Ehicago ı nnd Nortb Ade., mit oder ohne Koft, bei einer 
Heinen Familie. Adreffire: A. W. care of News Store 
276 North Ave. 2 


Zu vermisthen: Ein großes möblirte3 Frontzinmer, 
an 2 u Männer, mit oder ohne Koft. 201 
North A de. fl6 


Zu vermiethen: Vier freundlide Zimmer. Nadzu- 
fragen 2359 La Salle Str. m,do,1,13 


Zu vermiethen: Eine Schlafftelle für zwei.ordentliche 
Männer. 70 North Ave. 6jalmwio 


Verſchiedenes. 


Aufgepaßt, Lake 33 und Norbdfeite 
zu verleihen auf Pianoß, PBierde, 
Wagen und allen Arten von Einrigtungen zc. und aller 
Art perjönliches Eigenthum. Raten niedrig; Tein Auf 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. 
nommen. yurädzahlungen nad 
Bandlung; tm fyalle hr A 
bt, nehmen wir 8 auf und erneueru fie. Lafe 
van Co. 681 Kincoln Ave. und 891 Glybourn vg E 
nahe Fullerton. 5dömtd 





elieben; ehrliche 


Hört A Bat au seht m! Dun und Darlehens. 
onds 2, kann mit Per te 


* a srl. Zum Anlauf von Häns | 


ren, wo inıfier, wird Geld voräe 

3 in Fleinen — in Höbe der eigene 

nte, jucceffine abgezablt wird. — Jede Auskunft wir 
ertheiit in der Zllinpt ce der Grahite State Provi⸗ 
deut All'n, 150 Waihingten Gtr., Chicago. 6jaa4wleoe 


abrian Bendelaus eines, Baden, wird 
eſücht von Joſeph ne „Rod Aland 
oufe*, 50 Sherman Str. Tilm4 


Be Sinner 
Geiucht: $1000 von einem deuticgen Privatnann auf 
5 — gutes Property als Sicherheit. A. |! 


Louterbach’s Place, 


48 B. Randolyh St. 


Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 


Neu eingerichtet, Billige fr Jrompte Bedienung, 
20dezims LOUTERBACOCH. 


KR 


Eee 


in’ | 
3 Milmantee Ave. 2 


Eigenthum nicht fortge | 
ihen von anderen inter | 


_ emen. __ Zune um — 1 ——— — — — —— 


THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 


Dr. Philipp Sattler, Director. 


Honore Block, Ecke von 


Eingang: 


Adams und Dearborn Str. 


204 Dearborn und 93 Wramd Str. 


Ehicago, den 7. Sannar 189, 
€ x 


Ph —— M. D. Chicago Med. Clinic. 


zu bewer en 
heitigen 
kit 2 3 33 Teiden begamın mit 


He 


Aheumatismus 


Geehr 8 wünche 38 ı meine Dankbarkeit 
ir die Behandlung mieiner Krankgeit, eines 


nd lange aubaiiend en Sa at trh3, woran ich fchon 


—— de om R5 opfe in den Ha als, einem 
Kopiweh und 


—— 'en in den 
uben war ı y * ich 


ot und war 
zu aus und nach 
denen bedeuten⸗ 
vr mit zeitweiltger 
rt mir jeisrt aut 
en alle aufgehört. 
teit dem Beginn? der 
1 t mehr fo leidht. Men Ailges 
Beil jert u go ch bin Idnen mehr demm 
fiichkeit und Güte. ch verdleide 

li ſe P ——— 249 28. Str. 


» Satarrb, Hals: und Lungenlcis 
Ben, SJrascenleiden, Pyspeprfia und alle 
Blut: und Rervenfranfheiicn wer— 
ven mit Erfoig behandelt. 


r 
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— 


—— 
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— 


— — 


— J 
Verlangt: Ein antes Mi adchen oder Frau in einem 
3 


— Während wir leben, 
laßt uns leben. 





Und Ihr könnt nur ‚Ieben“ in Eurem eigenen Hauſe. 
Dieſes Miethen eines Hanſes Flats oderRaume in bloß 





Eriſtiren 





| — 
= 





Daher, wenn Yhr wünfchet, diejed „EFriftiren“ — 
zu lajfen und „anzufangen zu leben“, jehet 


Ss. E. GROSS, 
Den grök ten Srundeigenthbum 
händler der Welt 


Und fichert Euch feine , Pitwirh ung bei der Gewints 
nung eines eigenen Heims. 

Gelegen in irgend einemt Theile d de er u oder einem 
Vororte bequeni gele a zu itsorte und wo 
Ihr, wie es in aller . €. Groß der 
Fall, alle gewünſ ten Veque und die neue⸗ 
ſten Verbeſſerungen findet. 


— Vortreffliches 
„magnmetiihes* Grogtale 


Lotten für z100 Und aufwärts. 
Reis b 


g10bi8 SM baar, s810monatlich. 


Ein geringerer Preis für die Rot, als 
dieſer gend fa könnt. 

Dieſe ſchöne Vorſtadt iſt ſeit ihrer Eröffnung — 15. 
Juni 189 — das Wunder und die Bewunderung don 
Tanſenden von VLeuten und 17008 iſind verkauft 
worden, was ein überz gend er 3 für Heimjtät« 
tenfucher fein fol, dag die Bequemtichleiten uud Verbeis 
ferung yen alle vorhanden find, die nur aewün ſcht wer⸗ 
den. Sie find thatſächlich beſſer und ſind das Zehnfache 
des Geldes werth 

Dap Alte Großdale | 
Wunfch Frei⸗Ticlets für "die folgen 
welche das Union Depot, Canal u. Ada 
lafien 

Wohentage um 1Uhr 0 Nakhmittag®. 
Sonntags um 1uhr 4Nachmittags 


Tickets für die Sonntagszüge find am Bahnhofs 
Gitten zehn Minuten vor Ad gang dei Zuges zu haben. 


ehen fönnen, werde ich auf 
en Traius lie ern, 
ms Str., vers 





Das zweite „Unter den Linden“ 
Addition zu Avdondale 


Kotten nur 8300 und aufwärtß, 
$25bi3$50baar, Reitsl0 bisgl5monatlid. 


Dieie Aydition wirrde der Prinz der Subdipifiond bes 
nannt. Diefelte ift Ihön und bequent gelegen innerhalb 
fünf Meilen vom Courthaus und zwei Minuten QWXges 
bon dem Apondale Depot der €. EN. W. Bahn. 

Um die’e8 Grundeigenthum zu jehen, jprechet dor in 
der Hauptoffice und hr werdet frei befördet, oder neh- 
met die EEN N. W. Trains zur Zweig-Dffice am 
Avondale Bahnhof. 


HübſcheHumboldt Park 
Additions. 


Derenottenbloß find 500 u. aufwärts, 


825 bis 50 Baar; Reſt zahlbar in monatli— 
chen Zahlungen von 5310 bis 316 jede. 


Umdas Grundet genthum zu ſehen, 
Sprecht vor in der Haupt⸗Office und Ihr werdet be— 


fördert frei, oder nehmt die Diviſion Str. - bis zum | 
ı aud) zu der | 


Paul, wo ein kurzer Weg durch demteiber 
Zweig-Office an Divifion Str. führt. Oder Ihr könnt 
cine Zweig⸗Office Ecke North und Kedzie Ave. finden. 


ea 27752 


— Sroß Park Addition. — 9— 


Lotten bloß 5450 und aufwärts. 
325 bi3 550 Baar—Reſt monatlich, 
Zahlungen 310 bis 3185. 


Dieſes Eigenthum iſt auf zwei Straßenbahn-Linien zu 
erreichen. 


Fahrgeld nurs Cents. 


Ebenſo mit C. KN. W. Zügen in 18 Minuten vom 
Wells Str. Depot. Alle Loten haben Seitenwege. Abs 
augsfanäle, Wailer, Schattenbäume und Gasanlagen. 
Pläfterung twird bald folgen. 

Um diejed Grandeigentyum zu befuchen, nehmt die E. 
EN. W. Trains bi8 Groß Park, gehet zwei Bloc weit: 
lich und drei Blocks nördlich bi3 zur Zweig Office, Eile 
Robey und Roscoe Str. oder nehmt Lincoln Ave. Cars 
bi8 zur Brand-Office, Ede Lincoln und Belmont Ave. 
zn werden bon der Haupt-Dffice an irgend einem 

age der Woche frei befördert, 


| Südmweftlide Subdipijion. 


Alhland Ave. und 47. Straße, 
0 ich aud) Häufer nad Exierem eigenen Plane baue 
oder nad irgend einem Plan, welden ıhr euch auswählt 
aus meiner Auswahl von über 400. 


Preije: Hänfer und Toten, 
81000, $1350, $1400 bis 1900. 
EinZehntelbaar, Reft 8 monatlid. 


Um die Loten zur jehen, nehmt die Alhland Ave. oder 
die 47. Str. Car zu der Zweig- Office, Ecke Aſhland Ave. 
und 47. Str. — Office offen jeden Tag; oder ſprecht vor 
in der Haupt⸗Office und werdet frei befördert zu jeder 
Tageszeit. 

Jede von den oben genannten Lotten kann gekauft 

Arden gegen kleine Baarzahiung, Reft monatlich, in 

eit. Keine Baarzahlung verlangt, wenn Jhr jofo 
daut. Geld zum Bauen geliejen oder gegen Auftrag 
gebaut. 


Kauft jegt und hr werdet & geringeren Preifen 
faufen, als e im Frühjahr aud. möglich jein wird, 


S.E GROSS, | 


Der größte Grundeigenthbumshändler der Welt. 
__ eh doft:Ede Dearborn und Randolph —— 


J GUNDLACH &: SOHN 
iöbel: und Teppich: Hefäft, 


198-200 08ST NORD-AVE. 





Das größte Lager auf der Nordfeite. Groß: 
artige Auswahl. Niedrigite Preife. Höfliche 
Bedienung. 508mmijß 


H. Gundlach & Sohn. 


Modern .'. Business... College. 
249 Biue Island d Ave., S. W $. W. Ecke 12. Str. 


nge Qeute zum Seute zum Geldverdienen. Bud: 

ya din Rechnen, englilie Zweige, Kur 

nd Daicinenichreiben am Fa x und Abend® 

ir rt. Pie — 2 in —— go. zu 
te bei ung bar. ones 

ionsſad — un —— 


Photographen. an 


H. HUEBNER, 


305 Ylorih Ave. 
Für nur 2 — ein Dutzend beſte 


netb 
Gratia Hann rein | BR 


Ihr Aecker in 


S Nathertheilung frei. 


Eu: Syraden werden gejpreden. 


| Münner von Promin ei). 


Was Rev. Eric San Sandeli über der 
Doktoren MiCoy & Wildmans 
Geſchicklichkeit in Behand⸗ 

lung ſeines Falles zu 
ſagen hat. 


„Meine Plage begann Jahre zurück,“ ſagte 
Prof. Sandell, „von Erfältungen, doch gab 
ich nicht bejonders Acht darauf, bis wenige 
Monate zurüd, als es anfing, ernfter Natur 
zu werden. 

„Srüuh im November erfältete ich mich von 
sriichent umd befam ich Faltes Fieber, ein 

| böjer Suiten fam dazu umd verlor ich Appetit 
und hatte Nachtichweiß, meine Eingeweide 
arbeiteten nicht regelmäßig und hatte ich fort: 
während Kopfweh. 

„Meine Naje war fo verftopft, da ich nicht 
dadurch achmen konnte. Es ſauſte und klang 
mir in den Ohren und verlor ich mein Gehör. 

„Der Huſten wurde ſo ſtark und war ſo 
tief ſitzend, daß ich fürchtete, ich bekäme die 
Schwindſucht. Der Schleim den ich aus— 
warf war grünlich und dick und manchmal 

| gelb. 

„A verlor an Gewicht und Kraft und 
fühlte, daß etwas gefchehen mußte jonjt 
würde ich ein vollitändiges Gerippe werden. 
IH hatte böje Schmerzen in der linfen Lunge, 


Prof. Eric Sandell, .- 
Theologie Seminar Morgan Part, furirt von 
Katarrh dur Drd. MıEoy & Wildman. 

„Außer den Symptomen die ich oben ers 
wähnte,“ jegte der Profeffor fort, „fand ich 
daß ed mich ermübdete meine Gedanken zu 
jammeln. Mein Schlaf war geitört und 
träumte ich jchauderhaft, und war mein Kopf 
beim Aufwachen des Morgens ganz verwirrt, 

„Ich nahm nur 3—4 Dojen ihrer Hujtens 
medizin und mein Huften war beinahe voll: 
ftändig verfhwunden. Sch fage ihnen, diefe 
Aerzte trafen den Nagel auf den Kopf in meis 
nem alle, und fühle ich mun bejjer als jeit 
Jahren. 

Die Folgen des Vertrauens. 

„Ich bin nun ein ganz anderer Menſch als 
ich vor zwei Monaten war. Ich habe kein 
Kopfweh mehr. Mein Kopf fühlt frei, ich 
ſchlafe gut und erwache des Morgens viel 
mehr erfriſcht und gehe mit Luſt zur Arbeit. 
Ich huſte nicht mehr, und habe keine Schmer— 
zen mehr in der Bruſt und im Rücken. Ich 
würge und ſpuke nicht mehr und meine Naſe 
iſt nicht mehr verſtopft. Ich eſſe mit Appetit 
und habe 11 Pfund zugenommen. Habe 
auch keinen Nachtſchweiß mehr. Meine 
Stimme iſt klar und hat das Sauſen im Kopf 

aufgehört, ich höre ganz gut. 

„Sie können ſagen ich hätte das außeror— 
dentlichſte Vertrauen zu Drs. MeCoy und 
Wildman, und zögere nicht, ſie meinen Freun— 
den als Herren von Geſchicklichkeit und Erfah— 
rung zu rühmen, und vertraue auf ihre Ehr— 
lichkeit in der Behandlung ihrer Patienten.“ 


DR. MeLOT & DR. WILDMAN, 


(früher im Bellevue Hofvital in New York.) 


Haymarket - Theater - Gebäude, 


Madiion und Halited Str., und 


s2ea4 STATE STR. 


Spezialitäten: AllehroniihenKranthets 
ten inciufive Dal3-, Lungenleiden, Shwindfucht, Krank 
heiten des Magens, der Xeber und der Nieren. 


Statarrh Furirt. 

Goniultation in der Office oder per Brief $1. 

Difice-Stunden: 9—11 Morgens; 1—3 ——— 

78 zes Sonntag nur von 9 Uhr Wiorgens bi 
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Eine vorzügliche Helegengeil 


zur Ueberfahrt zwijchen Deutichland und Ame: 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norvdeutichen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen und er: 
probten, 6000 Zons großen Roftdampfer diefer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Jirett, 
und nebnen Pafjagiere zu iehr billigen Brei: 
fen. Gute Berpflegung! Größtmöglichfte 
Si herheu Dolmetſcher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 
Ende = wurden mit Lloyd:Dampfern 
885,513 Daflagiere 
| glüdlich ale den Dcean beididert, gewiß ein 
gutes Zeugnis für die Beliebtheit biefer Linie. 
Weitere Ausfunft ertheilen: 
A. Shumader * Co., General⸗Agenten 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md., 
3. Bm. Efhenburg, General: ‚Agent, 
No. 104 Firth 2 ve, Chicago, ZU., 
oder deren Vertreter im Julande. Sjanljs 


Nach Deulfchland 


zu Weihnadten und Neujahr Beldauszahlen: 
gen und Baltageiheite beiorgt aufs Biligf: 
und Befte — 


J.W. Eschenburg, 
Ecke Washington Str., 104 Fifth 


Bandwurmn LE 
Ü.Reiganı. Sir. 





Willenlos. 


Komanvdon 8. Haidheim. 


(15. Fortſetzung.) 

Sie zudfte die Achfeln und machte eine 
vieljagende Geberde. Er wandte fich zor= 
nig nad dem Dberft zurüd, „Vom 
Standpunfte der Thatjahen aus darf ich 
wohl fragen, mein Herr, wie weit die 
Heußerungen der Gräfin ernfthaft zu 
nehmen find?“ fagte er, fich bezwingenDd, 
aber fichtlich aufgeregt. 

„Sie find wahr und bezeugt jedes 
Wort!” 

„Aber — ih — ich habe nie Briefe ge: 
fhrieben! Geld? Ach erhielt es niht,— 
babe es auch nicht gefordert, mein Wort 
darauf!“ 


Der Oberft enthielt fig, die Achfeln. 


zu zuden. 

„Sie auch nicht, Madame?“ fragte 
er, Konrade anfehend. 

„An die Gräfin nicht. Wollen wir 
aber nit zur Sade fommen?“ jagte 
diefe und fah aus, als ob fie die ganze 
Geihichte für eine Phantafie Beatrices 
bielte, 

„Wir find fehr bei der Suche, Ma: 
dame! Meine Nichte hier hat fich in den 
legten zwei Jahren von ihrem Gatten 
Öfter in Briefen um Geld angejprocen 
‚gejehen und es allemal geichidt.“ 

„Branz!* rief nun Konvade vor: 
mwurfsvoll, 

„zum —! Es ijt nit wahr!* fuhr 
er heftig auf. 

Eine Paufe trat ein. Der Oberft 
dachte fofort au Neimers — an Agathe. 
Sn den Bliden von Mutter und Sohn 
lag die gereizte Ungewißheit, Keines 
traute dem Andern jo recht. 

„Sehen wir weiter, * jagte der Oberft. 

Beatrice Shlug das Herz bis in den 
Hals hinauf. 

„SH komme des Kindes wegen, Ich 
bin zu jedem Opfer bereit.“ - 

„So weit es materieller Natur und 
vernünftig ift,“ ergänzte der Oberjt. 

Ein giftiger Blid des franfen Manz 
nes traf ihn, diejer blaufchimmernde 
Dliß, den Beatrice jo genau fannte, 

„Ih weiß, Graf Yayos,* nahm der 
Dberft Beatrice das Wort vorweg, „Sie 
find in bevräugter Yage, bitte, wozu fol: 
len wir Nedensarten maden? Sie brau: 
hen Geld, wir wollen es zahlen, e2 han: 
belt fich nur um den Wunfch der Gräfin, 
fi ihr Kind mit allen und jeden alleini= 
gen Rechten daran überlajjen zu jehen 
und un die Höhe der Summe.“ 

„Sehr jhön, Herr Oberjt,“ höhnte 
Diejer, „man fanı nicht weniger Nedense 
arten machen, aber Sie verrechnen fich 
denn doch in mir. ch bitte Sie gehor: 
famft, zu bedenfen, daß Sie und die 
Gräfin die Begehrenden find, ich der Ge- 
währende, der Ton, den Gie anzuftim- 
men für gut finden, mag Jhnen pafjend 
ericheinen — mir nicht! JH bin an eine 
anftändige Behandlung gewöhnt und 
hänge an meinen Gewohnheiten $“ 

Der Oberjt wechjelte die Jarbe — bi 
fi auf die Lippen. Er fah zweifelnd 
Beatrice an, hatte jeine Schroffheit die 
Sache verborben ? 

Triumph und Hohn in ihren Blicken 
ftanden Wiutter und Sohn da. Da 
wurde e3 draußen laut und das Kind 
ftürmte herein, — blieb aber dann er= 
johredt an der Thür jtehen. 

„Yanko,“ vief Beatrice, that fich aber, 
eingedenf der gejtrigen Scene, Zwang 
an, Nur ihre Augen jprahen. Zum 
eriten Wale jah fie, wie jhön und edel 
das Gejicht des Knaben gebildet war. 
Er war für fein Alter jehr entwidelt, 

Nur der Falte, freudloje Bli berührte 
fie peinlich. 

„Bib der Dame die Hand, fie it Deine 
Mama!“ jagte der Graf. 

Das Kind rührte fich nicht, es jah nur 
ungläubig auf die fremde Jrau; dann 
jhüttelte es den Kopf. 

„Janko, gib der Dame die Hand!“ 
wiederholte der Graf heftig. 

„Das will ih wohl, aber meine Ma: 
ma ijt fie nicht!“ ermwiderte jcheu und 
widerjtrebend, offenbar Strafe befürcdh- 
tend, der Kleine, 

„Er war bei einer Frau, die er Mama 
nannte,“ jagte Konvade vom Yenjter 
er, 

’ Beatrice hielt des Kindes Händchen in 
den ihrigen. „Lieber Yanfo, willjt Du 
mich füllen?“ Bat fie mit zitternder 
Stimme. 

„Rein!* war die Antwort. Aber fie 
hatte no nicht die Lippen des Kindes be: 
rührt, als Yayos wüthend es padte und 
nach der Thür jchleppte. 

Er Hatte jeine Kraft überfhäßt. 
Beatrice war zugleih aufgefprungen, fie 
Be ih vor den aufjchreienden Ka: 
en, 

» „Laß ihn, laß ihn! D, bitte, nicht 
fhlagen!“ hatte jie gerufen. 

Idhr Gatte ſchleuderte den Knaben fort 
und ſank auf einen Stuhl. 

„Kröte!“ ſtammelte er keuchend. 
Und mit keiner Bewegung hatte Kon— 
rade ihrem Sohne Einhalt gethan. Sie 
ſchien keine beſondere Liebe für den Enkel 
zu fühlen. 

„Layos, geben Sie mir mein Kind! 
Ich flehe Sie an!“ bat Beatrice, und 
Thränen ſtürzten über ihre bleichen Wan— 
en. 

Er ſah ſie mit ſcharfem Blick an, 
glatte Freundlichkeit und ſchlaue Berech— 
nung war ſein ganzes Weſen. In 
dieſem Punkte hatte er ſich nicht ver— 
ändert. 

„Wer könnte Ihren Bitten widerftehen, 
BDatrice? Wohl, ih will mit Ahnen 
zen. Sie jehen, ich bin ein franfer 

ann und ruinirt. Der Stolz muß 
fi in meiner Lage verfriechen, Und weil 
ed num einmal jein joll, fo babe ich mir 
bie Bedingungen notirt, bier find fie.“ 

Er jhien vergefien zu haben, wie 
großartigeer dem Dberjt eben von fei: 
nen Anjprüchen auf eine anjtändige Be: 
ze geredet, ihm überreichte er das 

latt, welches er aus jeiner Brufttajche 
gezogen. Er war aljo ganz vorbereitet 
gewejen. : 

Der Dberft las und fagte finfter: 
Sie wiljen jehr genau, Graf Layns, 
dab Sie einer Mutter jeden Preis für 
ihr Kind abfordern können,“ 

„Sewiß, und daß diefe Mutter ihn 
"zahlen wird!“ antwortete er mit im; 
‚pertinenter Ruhe. 

Beatrice hatte inzwijchen auch gele: 
fen, Tegte das Blatt nieder und ſagte 
mit > fe der — —* 
perrieih, was für innere Kämpfe dieje 
—* nblung unb der Muth foftee, deu 


ewies: 
ie haben nur Ihren Preis geſtellt, 


ka m. Bedingungslos 
Handel aber nicht ein. 
rantie für mich, daß Sie mir nie wie— 


der mit Anſprüchen an mich oder das 


Kind nahe treten werden? Mir allein 
muß es gehören! Jhren Namen wird 
e3 tragen, aber Sie haben jedem.väter: 
lichen Rechte zu entjagen.“ 


ehe ich ten | alle Hände vol zu thun. 'Der Oberft 
% ift die Ga- | war es, der aud) 


wieder dad Notaritats: 
document bejorgte. we 

Von Aſſeſſor Laßberg erfuhr er bei der 
Gelegenheit, daß die Bewohner des 
Forfthaufes fi) als Graf und Gräfin 
Layos befannt, eine Ueberraidung, wel: 
che jpradhlojes Erjtaunen bei den Beam= 


„Alle Ehre, Gräfin! ft das meine | ten erregt hatte, die taktvoll genug 


Beatrice? die kindliche, die wahnfinnige 
Beatrice?” rief er mit unausfprechlich 
boshaftem Lächeln, 

„Ih bin nichts mehr von dem Allen, 
Gott jei Dank! Ahnen gebührt das 
Verdienft, mich unausiprechliches Leid 
fennen gelehrt zu haben. Erfahrung 
madht ug und vorfichtig. Aljo wo ijt 
meine Garantie?“ 

„Wir fönnen doch feine gerichtlichen 
Abmahungen trefjen,“ rief Konrade und 
trat zum erjien Male näher an den 
Tiſch. 

„Miſche Dich nicht ein!“ wies ihr 
Sohn ſie ärgerlich zurück. 

„Du zahlſt die Penſionen nur ſo 
lange, als man Dich mit jeder weiteren 
Behelligung verſchont,“ rieth der Oberſt 
ſeiner Nichte. 

Man ſprach noch Einiges hin und her, 
dann war der Handel vereinbart. Sie 
beſtand auf eine rechtsgiltige Abtretungs— 
urkunde betreffs des Kindes. 

„Und nun, wo iſt Yanko? Ich will 
ihn ſofort mitnehmen,“ drängte Bea— 
trice. 

Er war wieder hinausgelaufen, ſtand 
draußen am Brunnen und hatte beim 
Fiſchen nach kleinen Stückchen Holz in 
dem Steintroge ſein ſehr mißhandeltes 
Semmelbrötchen völlig naß gemacht. — 
Niemand achtete auf ihn. 

„Verzeihung, Gräfin, es iſt gegen den 
Brauch beim Menſchenhandel, die Waare 
zu liefern, eh' ſie baar bezahlt iſt,“ pro— 
teſtirte Lahyos mit cyniſchem Lachen. 

Sie erſchrak; ſie traute ihm vollkom— 
men zu, daß er ſie betrügen wolle. 

„Vielleicht genügt ein Handgeld, 
Graf Layos?“ fragte der Oberſt mit 
unbewegter Miene. 

Unwiderſtehlich trieb es Konrade dem 
Sohne näher. —,Nimm das Geld!“ 
riefen ihre Augen. 

„Sei es,“ erwiderte er kurz. Es wi— 
derſtrebte ihm doch, die beiden großen 
Scheine zu nehmen, die der Oberſt aus 
ſeinem Portefeuille zog. 

Beatrice hatte ſich abgewandt — dies 
ging über ihre Kräfte. Sie war die Be— 
ſchämte — ſie. 

Man verbeugte ſich kurz gegen einan— 
der. 

Manko wurde wie er war auf den Wa: 
gen gehoben, eilig hatte Konrade mit 
Hilfe ihrer Kleinen Bauernmagd etwas 
Wäjche und einen Wlantel herbeiges 
tragen, 

Der Junge lachte und freute fih. „Du 
Ihlägjt Kleine Kinder nicht?“ fragte er 
Beatrice vorfichtig. 

„Der hat's gut,“ fagte der Graf, und 
wie Neid flog es über jein eingefallenes, 
blafjes Geficht, „der geht in’s Wohlleben 
hinein!“ 

Selbjt in diefem Augenblid blieb er 
unbewegt. Er hatte nicht einen Gedan— 
fen wahrer TIheilnahme für das Kind 
und die Frau, der er einjt Liebe und 
Treue gefehworen. 

Die Pferde zogen an, ein lettes Nei- 
gen des Hauptes— und Beatrice athe 
mete hoch auf. 

Der Rüdjchlag machte fich jetst ſchnell 
genug geltend. Sie weinte trampfhaft, 
aber auch dagegen Fämpfte fie energijch 
an. Khr Sohn plauderte und lachte mit 
dem Sutfcher, neben dem er durdhaus 
hatte figen wollen, und mijchte allerlei 
unverftändliche fremde Worte, die Feiner 
der modernen Gulturfpraden anzu— 
gehören jpienen, hinein, 

Der Oberjt Iehute, in finfteres Brü— 
ten verjenft, neben feiner Nichte. Was 
fich bei der Jrau in Thränen löfte, davon 
fonnte er fich nicht jo befreien, das 
mußte er erft in fich verarbeiten. 

Unten am Berge begegnete ihnen ein 
Magen mit zwei Herren. Sie erkannten 
Lahberg und den Actuar. Man grüßte 
hin und her, und weder der Dberjt nod) 
Beatrice ließen fich träumen, mit wels 
chen Schreden Mutter und Sohn bie 
Gerihtsbeamten Fommen fahen, 


Gräfin Beatrice faß ftundenlang ih: 
rem Rinde gegenüber, welches fi von 
der veränderten Umgebung und den 
neuen Menfchen merkwürdig wenig be: 
rührt zeigte und blidfte es in einer Stim 
mung an, die ihr jelbjt väthjelhaft und 
peinlich war. Sie fonnte fich des ſchö— 
nen Kleinen Fremdlings nicht jo recht 
freuen, er entjprac gar zu wenig den 
Keen und Erwartungen, zu denen jie fich 
berechtigt glaubte. Welche Jlufion war 
e3 gewejen, zu denken, daß bie Stimme 
des Dlutes, daß der Inftinet zwijchen 
Mutter und Sohn vermitteln werde, 
Aber wenn auch! Dieje unkindlichen Au: 
gen mit dem traurigkiugen Blid thaten 
ihr bitter weh. 

Worin lag es nur, daß fie fich immer 
wiederholen mußte, es fei ihre Pflicht 
geweien, Manko feinem Vater und feiner 
Großmutter zu entziehen? Ahr Herz 
war voll Unruhe, da fie jeßt die Freude 
und MWonne einer Mutter nicht in fich 
fand, weil fie völlig die Findlich zärtliche 
Meichheit und Anjchmiegung bei dem 
Knaben vermißte. 

Ganz anders ftellte fi) ihr Vater dem 
Kleinen Enfel gegenüber, Strablend 
vor Vergnügen bejchäftigte der Baron 
fih unaufhörlich mit ihm, Tieß ihn auf 
feinem Knie reiten, zeigte ihm die Pferde: 
ftälle, plauderte und lachte mit ihm, und 
Yanko ging unbefangen und munter auf 
dieje Unterhaltung ein, 

„Ein famojer Eleirier Kerl, ein prädh: 
tiger Burihe!“ rief der Großvater 
freudeftrahlend Jedem zu. Er verntifte 
in ihm die echte Kindlichkeit jo wenig 
wie das liebebedürftige Kinderherz. 

Mit Feiner Silbe fragte das Kind nach 
Bater und Großmuiter, 

„Du follteft e8 frifch und freudig an 
Dein Herz nehmen, wie es ift, Beatrice; 
es ijt nicht an Liebe gewöhnt, und falt 
und altklug, wie es jet jcheint, wird es 
aur durd) Falte und liebloje Behandlung 
geworden fein,“ bemerkte Agnes. 

Der Kleine mit den großen fragenden 
Augen, die alles Neue miktrauifch an: 
blidten, dauerte fie; noch mehr bemit- 
leidete fie Beatrice und Herrn von Al: 
brecht. 

Er kam in den nächſten Tagen nicht. 

Das, was nalürliches Zartgefühl war, 
legte Agnes ihm als qualvolles Käm— 
pfen und 
aus. 


gen 


Ringen mit feinem Herzen | 


waren, die Entdefung für fih zu be: 
halten. 

Der Oberft konnte die Thatfache nur 
zugeben und den Aufenthalt der Yayos in 
diefer Gegend damit erklären, daß bie 
Beiden der Gräfin ihren Sohn ge: 
bracht. 

Dean fand das in Anbetracht der aben- 
teuerlichen Eriftenz, welhe Mutter und 
Sohn führten, rihtig und gab ihm guten 
Rath betreffs feiner Abmahungen. Eine 
ſolche Sache fonnte nicht bündig genug 
gemacht werden, 

Herr von Saar hatte, wie, er gejagt, 
ein Telegramm befommen; er mußte 
fofort und vorausjichtlih für längere 
Zeit in Vermögensangelegenheiten ver: 
reifen und ließ jich den Damen und dem 
Baron auf das Angelegentlichjte empfeh: 
len. e 

Dem Oberft blieb nur noch die Aus- 
zahlung der von Layos geforderten Baar: 
jumme und die Deponirung eines ent: 
Iprechenden Capitals für die Zahlung le: 
benslänglicher Benfionen an Mutter und 
Sohn mit Hilfe des Bankfhaujes Neu: 
mann zu erwirken. Beatrice opferte ihr 
ganzes Muttererbe für die Erlangung 
ihres Schnes. 

Die Gemüthsbewegung Hatte ter 
Gräfin ftark zugejeßt. Sie lag einige 
Tage fiebernd im Bette, doc) in der tie 
fen, vollitändigen Abgejchlojjenheit, wel: 
che der alte Medicinalvath dringend em: 
pfahl, beruhigten jich ihre überreizten 
Nerven, 

Auch Agnes bedurfte einer folchen 
Sammlung, denn es Fojtete fie jchwere 
Selbftüberwindung, freundlid und ges 
lafjen an Alle zu denken, für den Groß: 
vater, den Ontel, den kleinen Yanko im— 
mer bereit fein. 

„Ein wahres Glüd, dak wir Dich ha- 
ben, Eleiner Sonuenjcein,“ fante der 
Baron täglich, Klopfte Agnes väterlich 
auf den Kopf und meinte, jie Tolle ji) 
das freie, fröhliche Herz lange, recht 
lange bewahren, Er jelbit ging immer 
mehr auf in dem Kinde, das gegen ihn 
jet wirflih zärtlich und anhänglich 
wurde. Selbit Agathes hämijche Ein: 
flüfterungen vermochten in Bezug auf 
feinen Enkel nichts auf ihn; im Gegen: 
theil, zum eriten Male vielleicht fühlte er 
deutlich die böje Abiicht und mies fie 
jchroff zurüd. Er fand fie in letter Zeit 
überhaupt „unberechenbar* und nannte 
ihre Entjchuldigung, daß fie fich um die 
Nücerlangung ihrer von Reimer ges 
ftohlenen Erjparnifje ängitige, „abjurd“. 
„Wenn ih meine Qaujende. wieder: 
befomme, werden Sie fi) um hre Gro— 
hen doch außer Sorge befinden,“ jagte 
er ärgerlich. 

Er ſah, ſie wurde plötzlich mager und 
ihre nervöſe Unruhe war ihm unbehag— 
lich. 

— — mußte ſie auf ſeinen Be— 
fehl ſeine Garderobe und ſeinen Koffer 
rüſten. Sobald der Dampfer South— 
ampton paſſirt hatte, wollte er mit ſei— 
nem Bruder abreiſen, und er erging ſich 
ſchon jetzt mit Behagen in Betrachtungen 
über das Schickſal des undankbaren 
Schuftes. 

Unterdeß erfuhren ſie, daß Layos und 
Konrade durch das Gericht verhindert 
wurden, abzureiſen; Albrecht hatte es in 
einem Billet angezeigt, ſein Nichterſchei— 
nen mit Amtsüberhäufung entſchuldigt 
und ſich auf das Theilnehmendſte nach 
dem Ergehen Beatrices erkundigt. 

Da kam gerade an dem Tage, an wel— 
chem die Gräfin zum erſten Male wieder 
bei Tiſch erſchien, die erwartete De— 


peſche. —— 

Am Nachmittage ſchon reiſten die Brü— 
der ab. Der Baron hatte ſich nur 
ſchwer darin gefügt, Yanko in Königs— 
born zu laſſen. Seine ganze Seele 
wandte ſich dem Kinde zu; — er wurde, 
wie er ſelbſt ſagte, jung und friſch in 
dieſer Glückſeligkeit, und die Seinen be— 
griffen erſt jetzt, wie ſehr dieſem Manne 
ein Sohn und Erbe gefehlt hatte. Nun 
wurde es ganz ſtill im Schloſſe; ſo ſtill, 
wie es geweſen ſein mochte, ehe Agnes 
und ihr Großvater eamen. 

Bis zur Pein mühte ſich die Erſtere, 
zu errathen, ob Beatrice die Liebe Al— 
brechts erwidere. Aber wie hätte ſie wa— 
gen ſollen, dieſen zarten Punkt auch noch 
ſo behutſam zu berühren? 

Und wenn es nun der Fall war? — 

Was nützte es, das zu wiſſen? 

Beatrice war matt, bleich und ſtill. 
Sie lag viel auf der Chaiſelongue und 
Frohſinn und Lebensfreude waren wieder 
aus ihrem Geſicht verſchwunden. 

Worüber ſie grübelte, ſagte ſie nicht. 
Nur ſelten nannte ſie Albrechts Namen, 
aber wenn es geſchah, mit weichem 
Klange, und immer war es ein Lob, was 
ſie über ihn zu ſagen hatte. 

Die Damen ſollten telegraphiſch von 
allen Vorgängen Nachricht hahen, beide 
Herren waren keine Freunde vom Brief: 
ſchreiben. 

So hieß die erſte Depeſche denn: 
„Glücklich angekommen; Dampfer in 
Sicht.“ 

Eine ganz natürliche Spannung be— 
mächtigte ſich ihrer. Das nächſte Tele— 
gramm blieb länger aus, als ſie dachten, 
und als es ankam, brachte es die uner— 
wartete Nachricht: 

„Das Geld iſt da. Der Schuft bei 
der Landung entflohen. Man wird ihn 
aber nicht entſchlüpfen laſſen. Haben 
einen Preis auf ſeine Gefangennahme 
geſetzt und viel Schererei mit den Gerich— 
len. Wiſſen nicht, wann wir zurück⸗ 
kommen können.“ 

Beatrice hatte ſich jetzt in ſich zurecht 
gefunden, ſie verlangte von Yanko nichts, 
was ſie nicht zuvor ihm gegeben, und der 
durch des Großvaters Liebe ſchon ver⸗ 
wöhnte Kleine ließ ſich jetzt williger fin: 
den, fi von ihr unterhalten und ver: 
ziehen zu lafien. 

Sie gab fi diejer Liebespfliht mit 
Freuden bin, aber immer wieder mußte 
fie fich felbit befennen, daß fie die Mut: 
terliebe erjt wieder Ternen müfje. 

Doc) fie wollte ja, wollte ernftlich. 


Agnes Hatte eben: ihre Sonntags: 
toilette beendet und fand am Feniter ih: 
res —— ſich ein wenig in weiches, 
heim 
war zur 


iches Trauern verlierend. Beatrice 
nach einem nahen 


trat nun, eben zurückkehrend, in den 
Garten, als Albrecht, der ſeinen „Cor⸗ 
ſar“ ſchon den Knechten übergeben hatte, 
durch ein Seitenpförtchen kam. 

Herr von Albrecht! Agnes zuckte zu— 
ſammen. Wie warm ſie ſich begrüßten! 
Wie ernſt er ausſah, und wie ernſt auch 
das zu ſein ſchien, was ſie ſprachen! Sie 
hielt Yanko an der Hand; der Knabe 
ſchmiegte ſich an ſie und wollte von Al: 
brecht wieder nichts wiſſen. 

Da beugte ſie ſich zu dem Kinde und 
ſprach zu ihm, und dann mußte es ihm 
die Hand geben. Er aber hieß Yanko 
einem Schmetterling nachlaufen, bot 
Beatrice den Arm und dann verſchwan— 
den ſie im Bosquet. 

„Es iſt gut ſo, es iſt gut,“ ſagte Ag— 
nes ſich mit finſterm Blick. Sie meinte, 
gut ſei dieſer Anblick für ihr thörichtes 
Herz. Aber was ſollte mit den beiden 
Unglücklichen werden? Sie müſſen ſich 
trennen — ſie werden darüber jetzt ſpre— 
chen, dachte ſie. 

Es mochte Albrecht beunruhigen, daß 
Agnes ſein Verhaltniß zu Beatrice 
durchſchauen konnte, ſo deutete ſie wenig— 
ſtens ſeine ſie mehrfach verſtohlen beobach⸗ 
tenden Blicke. 

Im Uebrigen gab er ſich ganz wie frü— 
her — nur lag in ſeinem Weſen, ihr ge— 
genüber eine gewiſſe Vorſicht und Scheu 
— er hatte den Wunſch, ihr angenehm zu 
ſein; aber ſeine Befangenheit machte 
auch ſie unſicher und zurückhaltender 
noch, als ſie gewollt. 

Glücklicherweiſe kamen nach Tiſch von 
zwei Seiten Gäſte, Gutsnachbarn, der 
Gewohnheit dieſer ländlichen Geſellſchaft 
nach gleich mit Kind und Kegel. Agathe 
und Roſine hatten alle Hände voll zu 
thun mit der Bewirthung. Das ent— 
ſtehende Getümmel, das Lachen und 
Scherzen hob die ſonderbare entſtehende 
Entfremdung zwiſchen Agnes und Al— 
brecht auf und die angeregten Gäſte er— 
leichterten die verlegene Stimmung Bea⸗ 
trices. 

„Man ſagt, Herr von Albrecht ſei ein 
Verehrer von Ihnen,“ neckte eine der 
jungen Damen, die Agnes ſchon öfter 
getroffen, dieſe ſpäter. 

„Da irrt man,“ erwiderte ſie ſchroffer 
als nöthig und tief erröthend. — Sie 
konnte freilich nicht ſagen, daß es Bea— 
trice ſei, der dieſe Verehrung gelte. 

In einem von den jüngeren Gäſten 
vorgeſchlagenen W:jellihaftsipiele jollte 
Agnes gleich darauf ih einen Nitter 
wählen. Sie jah, Albrecht machte jchon 
unmillfürlich eine Bewegung, als wolle 
er neben fie treten, jeine Augen blidten 
fie erwartungsvoll an — natürlich, jie 
fannte ja die anderen jungen Herren 
faum, 

Da bemerkte fie, wie Beatrices Blic 
in förmlich ängjtlier Spannung auf jie 
gerichtet war. 

(Fortfesung folgt.) 


Weiblihe Gerrüdtheiten, 

Eine jonderbare Manie bat fich ver 
jungen Mädchen zu Waterbury im Staate 
Eonnecticut bemädtigt. Sie nehmen 
irgend ein möglichit jeltjam und wunder: 
lich geformtes Gefäß, überkleiftern dies 
etwa einen halben Zoll die über und über 
mit Kitt, und Heben dann auf den Kitt 
alles mögliche weggeworfene ‚Zeug, was 
fie auf der Straße auflejen, Alte 
Schrauben, Nägel, Rorzellanfcherben, 
Puppenföpfe, alte Knöpfe, Nadeln, 
Hojenträger = Schnallen — nichts ift jo 
verroftet und häßlich, um nicht aufgeklebt 
zu werden, Danı wird das Ding bron: 
cirt und gefirnigt und auf den Kaminfims 
in den Barlor gejtellt. 

An Bridgeport machte eine junge Dame 
genau diejelben Erfahrungen bei der 
Färbung ihres fhwarzen Haares durch, 
wie fie vor ihr der elende Wicht Tittlebat 
Titmoufe, der Held des Warren’fchen 
„Ten thousand a year“ zur Strafe jei- 
ner lächerlihen Eitelkeit erleben mußte, 
Bejagte junge Dame aljo wollte auch ihr 
Haar „modern“ färben, d. 5. jtrob: 
farben, und wandte ji) deshalb an den 
gewiegtejten Haarkünftler ihrer Vater: 
ſtadt. Sie bezahlte einen Dollar für ein 
winziges Fläſchchen, rieb nach Vorſchrift 
ein, und entdeckte am nächſten Morgen, 
daß ihr Haar ſchön himmelblau gewor— 
den war! ine zweite Dojis hatte den 
Erfolg, daß das Haar diesmal in einem 
gefättigten PBurpurroth ftrahlte, und als 
jie voller Verzweiflung no einen dritten 
Dollar dran wagte, wurde es grasgrün ! 
Da hörte doch Alles auf; fie wandte fich 
an einen verjtändigen Arzt, und diejer 
riet) ihr, fih das Haar Furz abjchneiden 
zu lajjen und zu warten, bis das neue 
Haar in natürlicher Farbe wieder her: 
vorgefprofien fei. Das erfte fei nun 
doch einmal für immer verloren, 

Eine junge Negerin fuhr neulich auf 
der Eijenbahn von Stonington nad 
Moyftic City. Während der Yahrt be: 
merkte fie plößlih, daß ihr das Billet 
abhanden gefommen war, und in ihrer 
Berwirrung, wie von plöglihem Wahn: 
finn erfaßt, jprang fie aus dem Zuge, 
der mit einer Gejchwindigkeit von vierzig 
Meilen die Stunde dahinrajte, ehe Se: 
mand fie zu hindern vermochte. Seder: 
mann glaubte, fie jei verloren; der Zug 
wurde zum Halten gebradht und fuhr 
langjam nad der Stelle zurüd. Zur 
allgemeinen Ueberraihung jland fie da, 
ganz wohl und munter, nur war fie wie 
im Traum und hatte fich den Arm ein 
wenig verjtaucht. 

So viel weibliche Aerzte es gibt, gibt 
es doch merfwürdiger Weije wenig weib: 
liche Apothefer, obgleich diejes Gewerbe 
durch Zuführung weiblider Hilfskräfte 
gewiß nicht leiden würde. Im Gegen: 
theil, e8 jcheint, al3_ ob die Genauigfeit 
im Wägen nnd Mefjen, die Ausführung 
von Necepten u, |. w. für Frauen eher 
fympathiih fein müßte, namentlich da 
auch die Arbeiten in einer Apotheke feine 
bejondere körperlihe Kraft erfordern, 
Und doch gibt es jegt in Connecticut 
mehrere Srauen, weldhe das vorgejchrie: 
bene Eramen als Apotheker bejtanden 
haben. Nur eine derjelben bat bisher 
eine Apotheke erbifmet, nämlich rau 
Ellen Wilfon in Rodville. Ihr Ge- 
fhäft geht reht- gut, und fie Sejchäftigt 
nur weibliche Gebilfen. 

Daf in Connecticut ed au nicht fel: 
ten vorkommt, daß: ehr: und pflichtver: 

ejiene Weiber ihren Männern durch: 
an fann man fich denken. Nur 
feinen diefe Damen dort in jolcdhen 
Fällen die abfonderliche Liebhaberei zu 
entfalten, ftets ihres Kinder mit auf bie 
Reife zu * So brannte Martin 
os Frau J fl Kottad: 7 a 
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mit, worauf na bie neue Familie 
gemüthlih im, New Milforb nieber- 
ließ. Die Kinder fchienen fi bald 
an Umas zu gewöhnen, denn als Verfol: 
ger nabten, -warnten fie ihn rechtzeitig, 
jodaß er entkommen fonnte. 

Auch Frau Sarah Ketihum aus Bay 
Shore hätte.gewißß bei einer ähnlichen 
Veranlafjung ihre Kinder mitgenommen ; 
aber es ging beim beiten Willen nicht, 
denn fie hatte nicht weniger, als jechzehn. 
So ließ fie fich. denn allein entführen, 
und überließ ihre. Kinder der väterlichen 
Fürforge ihres »eheverlafjenen Gatten, 
von dem fie unter Thränen behauptete, 
„daß er den Rum lieber habe, als jeine 
Frau und Finder |* 

Eine Art geipenftifcher Treue zu ihrem 
Seligen muß e3 gewejen fein, welche die 
reihe Wittwe Eunice R. Heap in Willi: 
mantic abhielt, ihren langjährigen und 
uneigennügigen Berwalter McCall Cuſh— 
man zu beirathen. Denn daß fie ihm 
jehr zugethan war, erjah man nad) ihrem: 
Tode. Sie hatte ihm nämlich fieben 
Actel ihres Vermögens legtwillig ver: 
madt. Auch Fain bei der von den über: 
gangenen Berwandten verjuchten gericht: 
lichen Anfechtung des Tejtaments die 
Thatjahe an’s Yicht, da Frau Heap, 
wenn jie den Bejuch ihres Vermalters 
erwartete, jtet3 in, ihrer beiteu Perrücde 
prangte. Der Naclafrichter hat jedoch 
das Tejtament beitätigt. 

Ein Seitenftüd hierzu liefert der Yete 
Wille der Frau Betiy Bradley in New: 
Haven, welche ihr Vermögen von 350,000 
Dollars nur an Kirchen und Schulen 
vermachte, ihre Verwandten aber völlig 
leer ausgehen lieg. Ahre Nichte, Frau 
Guftav Eliot, focht das Tejtament an und 
erlangte im Wege des Vergleichs 25,000 
Dollars, 

Nührende Eintracht, führer Friede 
berrjcht wieder in der Jrving-Taylor: 
'ihen Familie in Norwalt. Die Gattin, 
die Theure, ijt wieder da. Sie hatte ji 
zur Abwechslung einmal von einem 
Pferdebahnfuticher mit etwas defectem 
Hut und braunen, jehr dien Handjchu- 
ben, der jehr nad dem Stall duftete, 
entführen lafjen. Sie Kat jest genug 
von ihrem Galan. Herr Irving Taylor 
bat die Neuige wieder zu Onaden ange: 
nommen. Der Brerdebahnkutjcher fährt 
weiter: „git on!“ 


Die Erzichung der Indianer, 

Die Vorfhläge, um die Indianer zu 
gleichberechtigten Mitgliedern der Gejell- 
Ihaft zu machen, find fajt jo zahlreich, 
wie der Sand am Meer, Und doch be- 
findet fich fein einziger wirklich prafti- 
her Vorjchlag darunter, Fein einziger, 
der ji bewährt Hat, Natürlich Liegt 
das nicht immer an dem Plan felbit, 
fondern an den Leuten, die zur Ausfüh- 
rung desjelben berufen jind. Unſere 
Durchſchnitts-Reverends und- Schulmei— 
ſter taugen zur Erziehung und Bildung 
jener Naturkinder ſo gut, wee der Bock 
zum Gärtner. Ihre nach dem Staar— 
matz- und Papageien-Lehrplan auswen— 
dig gelernten und unverſtanden herge— 
leierten Verſe und Hymnen können auf 
Leute keinen Eindruck machen, welche, 
was auch immer ihre geiſtige Faſſungs— 
kraft ſein mag, doch mit einem ſcharfen 
Verſtand ausgerüſtet ſind und ſehr wohl 
Falſches vom Echten, Heuchelei von Auf— 
richtigkeit zu unterſcheiden wiſſen, mit 
einem Wort, ſie können die gierigen 
Zähne und die glühenden Augen des 
Wolfs ſehr wohl ſehen, trotz des Schafs— 
pelzes, den er umgeworfen hat. 

Und dabei iſt des Gejammers über 
dieſe ungelehrigen Söhne der Wildniß 
kein Ende. Umgekehrt wäre es geradezu 
ein Wunder, wenn es anders wäre, als 
es wirklich iſt. Denn jene ſalbaderiſche 
Art des Unterrichts zieht ſich durch alle 
amerikaniſchen Unterrichtsanſtalten, vom 
College bis zur ABC-Schule, wie ein 
rother Faden hindurch. Von liebevollem 
Eingehen auf die Eigenart des Schülers, 
einem Beſtreben, ſeine Ideen zu entwik— 
keln, neue Gedankengänge bei ihm zu 
erwecken, keine Spur. Das Sinnbild 
des amerikaniſchen Schulſyſtems iſt der 
Nürnberger Trichter. „Die Gedanken 
werden nachher ſchon von ſelbſt kommen,“ 
meint der Lehrer, vergißt aber darüber 
ganz, daß er ſelber keine hat. Und nun 
ein ſolch todtes Buchſtabenſyſtem, bei 
dem die Aeußerlichkeit die Hauptrolle 
ſpielt, auf Indianer angewendet! Iſt es 
da zu verwundern, daß ſie aus den fein— 
ſten Colleges bei Nacht und Nebel davon 
laufen und wieder zur Natur und ihren 
Stammesgenoſſen zurückkehren? 

Dickens hat ſich häufig, und mit Recht, 
über die Albernheit luſtig gemacht, 
welche ſeine Landsleute im Verkehr mit 
Ausländern zeigen. Der unglückliche 
Fremdling, der ſich in die Londoner Ge— 
jellihaft verirrt, wird bejtaunt, wie ein 
jeltenes Menageriethier, im günftigiter 
Tale behandelt, wie Gulliver amı Hofe 
des Gigantenfönigs von Brobdignag, 
oder ein verhätjcheltes Kind. Man legt 
ihm die Eindijchiten Yragen vor, weil 
man denkt, er verjtehe nichts Höheres, 
„da ihm die Sprache. zu jcehwer jei.“ 
Man hält unwillfürlich jeine mangel: 
bafte Ausiprache für einen leijen Anflug 
von geijtiger Beichränftheit.. Man 
glaubt jicy ihm verjtändlicher zu machen, 
wenn man jeine fehlerhafte Ausjprache 
copirt und mit ihm ein nglijch rade: 
bricht, al$ ob Grammatik und Syntar 
noh der Entdedung harrten. Man 
jchreit ihm überlaut in die Ohren, als ob 
er ftodtaub jei. - Vor Allen aber para- 
dirt man mitTädherlicher, pfauenhafter 
Geipreiztheit die alltäglichiten und jelbit- 
verftändlichiten Dinge vor ihm als große 
nationale Errungenjchaften, und fragt 
ihn dann jtolz, ob eS auch fo jchön bei 
ihn zu Haufe fei, wie in London, 
Londres, London, 

Genau jo machen e3 unjere „Indianer: 
Erzieher“ mit ihrem Zöglinge, “poor 
Lo” genannt. Sn ihrem ungemefjenen 
und läcderlihen Dünkel überjehen fie, 
daf das „große Kind“ fie längit durch: 
ihaut bat, daß, während jie in ihrer 
BVerblendung glauben, er jchaue in Ber: 
ehrung zu ihnen auf, er fie heimlich ver: 
lacht und verfpottet. Die einzigen Mij: 
fionen, die unter den Indianern wirkliche 
Erfolge aufzumeifen hatten, waren die 
der Jejuiten.. Paraguay ijt ein vedendes 
Beiipiel dafür. Und warum? Weil fie 
es nicht verjchmähten, zunächit ihre Schü: 
Ver zu ftudiren, genau ihre Dentweiie 
und Sitten fennen zu lernen, ehe fie jich 
anmaßten,-ihre Lehrmeifter jein zu wol: 


Man der ommt vor lauter Liebe 


Reue Deutihe Mordmaihine, 


Ueber das neue deutfche Repetirgewehr, 
befien Kugel fo furchtbare Gewalt bejitt, 
daß fie durch fünf oder jehs Dlanır glatt 
bindurdhjchlägt, wird jet folgendes be: 
fannt: 

Das neue Gewehr — Modell ss — ijt 
zunähft aus einer Mantelconjtruction 
des Majors Mieg, früheren Directors 
der Gentral:Schiepichule, hervorgegan: 
gen, welche darin bejteht, daß über den 
eigentlichen inneren Lauf in glühendem 
AZujtande ein zweiter befejtigt wird, ähn: 
li wie dies jchon bisher bei den Ge: 
Ihüßen der yall war. Dadurch ift die 
Haltbarkeit eine größere und die Er: 
bitzung des Laufes eine geringere. Das 
Kaliber it Hein und beträgt S Millime: 
ter. Das Magazin, Syitem Mannli- 
her, Tiegt im Mitteljchaft und nimmt 
bei jedesmaligem Laden einen Meifing: 
rahmen mit fünf Patronen in jich auf, 
Nah dem fünften Schug fällt Diejer 
Hahmen von jelbit auf die Erde, Um 
die geforderte Anfangsgejchwindigkeit 
von 600 Meter zu erreichen, genügte das 
bisherige jhwarze Pulver nicht mehr, 
und es wurde ein neues bergeitellt, 
da3 allen Anforderungen entiprad). 
Die Gejhofje haben einen Dleikern 
und find mit einem plattirten Nickelman— 
tel verjehen, um den jett jehr viel jtärs 
feren Drall der Züge im Laufinnern ers 
tragen zu fönnen. Die Totaljıhußmeite 
beträgt 3S00 Meter (gegen 3000 Meter 
bisher). Der Kernfchug des Standoijirs 
liegt auf 250 Meter, der Eleinen Klappe 
auf 350 Meter. Bedingt durch die große 
Anfangsgeihwindigfeit und das Eleine 
Kaliber, ijt die Najanz der Flugbahn 
eine viel größere und die Streuung eine 
geringere. Namentlih Erjteres it für 
das Gefecht von höchiter Bedeutung, 
denn dadurch find die Flughöhen gerin— 
ger, die beftrichenen Näume viel größer 
geworden und die Yehler im Diftanz: 
Ihäten von weniger Einfluß. Die 
verminderte Stresung it für das ein: 
zelne Gewehr jehr wichtig, für die 
Mafje der Gewehre fommt fie nicht jo 
in Betradt. Die Unterjchiede find auf 
den nahen Entfernungen nicht jo benterk: 
bar, wie auf den weiteren. Bisher war 
die Streuung auf 200 Meter eiwa fo 
groß wie ein Kopfziel, auf 250 Mieter 
wie ein einzelnes Kiuieziel, auf 450 Mez 
tev wie drei ftehende Figuren. Bei dem 
neuen Gewehr erweitern fich dieje Treff: 
wahrjcheinlichfeit3 = Grenzen auf 250, 
350, 560 und 600 Meter.  Hervorras 
gend ijt die Durchichlagstraft der neuen 
Naffe. Eine Yolge davon wird eine 
Aenderung in der Taktik fein müſſen. 
Wenn bei der Compagnie-Colonne — 
die drei Züge der Coiipagnie mit fieben 
Schritt Abjtand Bintereinander — ein 
Mann des erjten Gliedes getroffen wird, 
jo fällt nicht nur diefer, fondern auch 
jeine fämmtlichen Sinterleute, da 
die Kugel durch alle diefe platt durch: 
geht. Man wird deshalb im feindlichen 
euer nicht mehr mit der Kolonne, jon= 
dern wieder mit der Linie manövriren 
und erfiere Zormation Lediglich außer: 
halb des Yeuerbereiches anwenden fünz 
ner, 
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Die türkiſche Armee. 


Als beim letzten ruſſiſch-türkiſchen 
Kriege die ruſſiſchen Regimenter den 
Vormarſch begannen, glaubte die Welt, 
bald den weiken Zaren als Sieger den 
Doppeladler auf die Hagia Sofia pflan: 
zen zu fehen, denn von der türkijchen 
Arnıee erwartete man feinen ernithaften 
MWiderjtand. ZImar hatten die Serben 
vorher unangenehme Belanntjchaft mit 
den mangelhaft verpflegten und ausge: 
rüfteten Bataillonen des Sultans ge: 
macht, aber ihre Mißerfolge ſchrieb man 
mit dem General Tjehernajeff und ande: 
ren ruffiichen Führern auf nod größere 
Unordnung und Ungelchidlichkeit, als bei 
den Moslims zu finden gewefen fei. Um 
jo überrajchender wirkte dann die Erfah: 
rung, daß die türkijche Arınee, welche 
nad Anfiht der panjlavijtiichen Heiß: 
Iporne davonlaufen follte, jobald nur 
die Kolafenlanzen von ferne bligten, ei= 
nen Widerftand leiftete und mit einer 
Hartnädigkeit fi) wehrte, daß alle ver: 
fügbaren rujjifchen Truppen, jogar die 
Garden, auf den Kriegsjchauplag ge: 
führt werden mußten. 

Man faın Dsman Ghafis überlange 
Bertheidigung von Plewna - für einen 
ftrategifhen Wehler Halten, jedenfalls 
blieb jeine Ylanfenftellung den Nufjen 
ein unüberwindbares Hinderniß, bis fie 
die vorher verjchmähten Numänen als 
gleihberechtigte Bundesgenofjen herbei— 
riefen. Im Stiche gelafjen von den 
Derpflegungsbehörden, bei deren Thä— 
tigkeit alle Schäden des türfifchen Staa: 
tes am Elariten zu Tage traten, ohne ge: 
nügende Lazarethe, ohne ausreichenden 
Erjag an Mannjhaften und Munition, 
hielten die türkiichen Truppen aus, bis 
fie völlig zerjchmettert und zerbrochen 
waren. 

Seit jenen QTanen hat die türkifche. 
Regierung ununterbrochen daran 
gearbeitet, ihre Armee zu heben und auf 
die Höhe der übrigen europäischen Heere 
zu bringen. „Dur die Hilfe unferer 
deutihen Landsleute“, fchreibt 
die „R. 3.", „it allem Anjchein nad 
hierin Bedeutendes geleitet worden, — 
auch die jahrelange Dienitleiftung türki: 
cher Dfficiere bei deutjchen Regimentern 
der verjchiedenjten Waffengattungen hat 
unitreitig Dazu beigetragen, den bewähr: 
ten Einrichtungen des Abendlandes auf 
militärijchem Gebiet Eingang zu ver: 
ſchaffen. Schon einmal ift durch preu= 
Biihe Dfficiere den Ktriegsweien bes 
osmanischen Reiches erhebliche Förderung 
gebracht worden. Bon ihrer Wirkfam: 
feit war fait 20 Jahre jpäter noch der 
Erfolg bemerkar. Nah dem Krim: 
kriege äußerten jich hohe ruſſiſche Offi— 
ciere gegen den Feldnarihall Grafen 
Wrangel, die türkifche Artillerie jei zu 
ihren Xeiftungen in dem Jeldzuge nur 
durch die preußiihe Schulung gebradt 
worden, und die Nujjen hätten das zu 
ihrem Schaden bemerkt. Auch jest hat 
die Artillerie des türkifchen Heeres bei 
den Augenzeugen der XQruppenbefichtis 
| gungen, welche der deutjche Kaijer dort 


in jeder Beziehung werden Haltung und 
Ausjehen des einzelnen Mannes, die Ge: 
nauigfeit der Bewegungen in gejchloile: 
nen Abtheilungen gelobt. Die engliichen 
Blätter glaubten vielfach ihr Lirtheil über 
die Leijtungen der türkijchen Soldaten 
nur dahin ausfprechen zu können, daß 
eine Parade auf dem Tempelbofer Felde 

hätte jein können, 


nen und über bieje günftigen Beurtheis 


' Tungen nur freuen, denn eine — 


ielt, Bewunderung erregt, doch auch— derleibt Geld auf irzend eine tet 
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des Heerweſens im osmaniſchen Reich i 

für die Sicherung und Eröaktung ep 

Vriedens von größter Bedeutung.“ 
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Die Tomato-Grnte, 


Der Ertrag an Tomaten hat im Ießs 
ten Jahre 2,976,756 Kiften betragen, ifl 
jedod um 366,372 Kijten, alfo beinahe 
um elf Procent hinter der Ernte dea 
Sabres 1888 zurüdgeblieben. Der Aus: 
fall wird dur) ungünftige Witterungss 
einflüfjfe erklärt, namentlich die ſchweren 
Regengüffe während des Sommers ar 
der Küste des atlantifchen Dceans und 
die Stürme im September, 

Auch diejenigen Staaten, weldhe fonf 
die meiften Qoomaten geliefert haben; 
jtehen bviesmal oben an, nämlih: Marys 
land, die beiden Virginien, New Jerſey, 
Delaware, Kalifornien, New Dort, 
Dbio, Indiana und Jlinois. Ueber die 
Beichaffenheit der eingemahten Tomaten 
wird vielfach geflagt; doch liegt dies wes 
niger an der mangelnden Güte der 
Waare, al3 an der jchlehten und forgs 
Iojen Schihtung und Verpafung der 
Tomaten, welche dadurh unanjehnlich 
werden und nur als Waare zweiter Klajje' 
verfäuflich find, 

E3 wird deshalb von jahverjtändiger 
Seite den Farmern die Mahnung zuges 
rufen, mehr auf gute Qualität und gute 
Verpafung ihrer Waare zu jehen, als 
eine Masjenproduction erzielen zu wollen. 
Denn wenn die jchlechte Waare überhand 
nimmt, juchen fich die Käufer andere Ber 
zugsquellen und laifen den Farmer mit! 
jeinem Ueberfluß an billigem Schund auf 
dem Trodenen figen, r 
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DerbefannteNationalölo» 
nom Edward Aikinion erklärt, daß die 
gejammmte jährliche Production von Eiern 
in unjerem Lande an Geldwerth der ges 
Janımten jährlichen Production von eins; 
heimijchem Eifen gleihfomme. Das ift, 
auch eine von den Nechnungen, die Nies 
mand nachrechnet, ' 

Die einzige in unferem 
Lande noch vorhandene Heerde von echten 
wilden Büffeln bejitt Senator Bettigrem 
von Süd-Dakota. Es find ihrer 15 
Stüd, und er bat fie auf einer Jarım 
etwa vier Meilen von Mankton einge— 
pfercht, am Endpunfte einer von ihm ers 
richteten Bahnlinie, die vom Publikum 
zu Ercurfionen benußt wird, 


Wm. Bo'denwsck, 
Grundeigentum, QUnleis 
hen und Berjicherung. 


Zimmer No. 727, Opera House Building, 
Ede Elark- und Wafhington Str., Chicago, bws 





Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LA BUY, 


186 Weit Madiion Str, Ede Halfte) Str, 
Telepbou 408. 
Ausstellung gejehliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 1903m2 


T . 
E. Gramaifer, 
auf der Wiener Iniverfität Diplomirte Geburts« 
heiferin, gibt über alle Frauen» nid Kinderfranfe 
heiten unentgeltlich Auskunft. No, 3231 South Halftess 
Straße. 230, 1ın,7 


Hammond Hndrophatic Inſtitute, 182 State⸗ 

Str., gegenüber Dom Ralmer Haus, 
_ Neueingerichtet und bis in's Kleinſte elegant ausge⸗ 
ftattet. Die Grigärtsführerin, Fran Dr. Neil, geftüßt 
auf 2Ojährige Erfahrung Sen Städten und ähne 
licheu Auftıtirtem im m ve ıbren Kunden 
bolfte Zufriedenheit, da fie ce cite Beute beihäte 
tigt. Die folgenden Bar e eciatität : Elec⸗ 
trotbermels, Dampf, X £ —R 

z2 age⸗a Beidungs⸗ 
bader. Angendlictliche Abhil⸗ n und im 
den meiften Syällen fofortige Heilung von Rheumatige 
mus, Neu te, Paralyfis, Schlaflofigkeit, Nieren, Les 
ber: und a ten don Hautkrankheiten. Yllle venonte 
mirten Aerzte toerden bierntit eingeladen, das Inſtitut 
gi befuchen und gu mmpieiren. Office Stunden von 9 Ugr 
Morg. bi3 3 Uhr NRahın., Sonntags von 9 Merg. biß 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Zahrituhl nah 
der dritten Etage 220,3nt0.8 


— SDr. Ernft Piennig, 
BER ZAHN-ARZT, 


15 Elybourns Ave. 
Befte Gold- Füllungen md Gebilje eine Spezialität 
Kähne werden gejayr- uud jehinerzlos gezogen. Billigfts 
Preiſe. lobiuꝰ 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 North Avenue, Ede Bine Strane, 
(über Blumenſelds Store). 19j6md 


Zah FR Arzt, 


Preife billiger al® an der Südfeite. Beite Golde 
Füllungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 Gt. bis $l. Ein Gebii befte Zähne 8. Thyeil-Gebiß 
B4u.8. Ale andere Arbeit im Berhältuig, 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Suıte 526 Cnıcaco OrERA House, 
Vraktiziren in allen Gerichten, einfchließlich des Don 
mundichaftsgericht3. Herr Gerpbheide ift ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Paudlords’ Proteclive Socielg 


srl Larrabce Str, 1201j8 





” . eo 
Finanzielles. 
= —_— — —— —⸗ 
ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajüte odes 
zwiſfchendech nach oder von Deutſchland kauft. 
befördere Pajlagiere nah und von Hamburg, 

remen, Antwerpen, Rotterdam, Yimfterdans, 
Saure, Paris, Stettin ze. via New Hork oder 

altimore. Pafſagiere nach Europa Tiefere mi 
Beväct frei an Bord de3 Dampferd. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa Fommen laffen will, 
kann e3 nur in jeinent Sntereife finden, bei mir Fre 
karten zu löſen. Antunft der Pafiagiere 19 
Ehicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres ın des 
Gceneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
I” Vollmahts: md Erbihajisiahen im 
Europa. Golleftionen, Boltanszahlungen 1c. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. Io 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen GScld auf Grunds 
eigenthum zu Den nitds 


rigſten Zinſen. 
eine 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


age Soan Co., 
ebrge Zeit und zu jeden 
doel, vPiauos. Pierde. 
Gerne: x. (währ nd, 


Die Ehlcago Morig 


olde im Beige de4 ler: mets berbieiben), ohne‘ 
Ban und unter irdesciien Bedingesgen. me 
fere Aitterh u werden ia gemaät 002 Jeder gerofinidhte 
Betrag zu irgend auier Yert gariddegasit werden fan) 
Wwodurd bei jeder Kizıbiung Me Binfen im Zeriinig 
verringert werden Da mir Bei weitem das ged 

8 it ın Edicrgp mianen, ins mır m & 

wie beitmdsichiten — aeıwädten. Leute, weiche 
Geld gebreuten. werden e# in ihrem Intereſſe uud 
ihrem Vortheil finden, wenn fle bei uns voripredien, 

Pie Anleihen made. 





merigane kenn dan. E: 


